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Das neue alte Kabinett
Reichsjuſtizminiſter Marx hat das Kanzleramt übernommen

Sonſt bleibt das bisherige Kabinett unverändert, es ſei denn, daß
ſpäter das Reichsjuſtizminiſterium und das Miniſterium für die be
etzten Gebiete dem Zentrumsabgeordneten Dr. Bell er r
wird. Auch über die Beſetzung der beiden Poſten, die neben den
Miniſtern mit den Kabinetten zu wechſeln pflegen, des Staatsſekretärs
in der Reichskanzlei und des Reichspreſſechefs, iſt nichts bekannt.
Es kann wohl ſein, daß auch in dieſen Amtern, von einer Vertretung
des Preſſechefs, Kiep, abgeſehen, keine Veränderung eintritt. Aus
allen dieſen Tatſachen iſt wohl zu ſchließen, daß nicht nur der
urſprünglich im Reichstage feſtgehaltene Begriff der bloßen Kangler
kriſe für die Kabinettsneubildung maßgebend blieb, ſondern daß über
kern das neue Kabinett den Charakter eines Übergangskabinetts

ehält.
Politiſch weſentlicher als die vom Sonntag zum Montag ver

en vaſch gelungene Kabinettsbildung iſt der Pakt, den das
Zentrum mit der Deutſchen Volkspartei geſchloſſen hat.

s haben ſich unmittelbar nach dem Rücktritt des Kabinetts Luther
ſowohl im Zentrum wie, ſchärfer, in der Deutſchen Volkspartei Ver
timmungen gegenüber den Demokraten geltend gemacht. Waren dieſe

erſtimmungen im Zentrum mehr vorübergehender Art, ſo verſuchte
der Rechtsflügel der Deutſchen Volkspartei aus dieſer Verſtimmung
politiſche Folgerungen zu ziehen. Es ſollte der Anſchluß nach vechts
eſucht werden, wenn auch nicht in der Form einer Wiederkehr derFonſtellation unter dem erſten Kabinett Luther, ſondern in der Form

einer Verkleinerung des Minderheitskabinetts durch e der
Demokraten. Auch dieſe Verſuche, eine folgenſchwere politiſche Ent

eidung herbeizuführen, ſind geſcheitert. Sie mußten ſchon deshalb
eitern, weil es ſich vor allem um die Sicherung einer Mehrheit

er vom Führer der Volkspartei durchgeführden und weiter durch
uführenden Außenpolitik handelte. Die Mehrheit für dieſeKapenpennt kann, wenn die Deutſchnationalen nicht geradezu einen

Salto mortale vollziehen, nur die Mehrheit von der Volkspartei bis
u den Sozialdemokraten ſein. Alſo die Mehrheit der Großen
valition. Dieſe Mehrheit wollte der vom Zentrum als Kanzler

kandidat präſentierte Kölner Oberbürgermeiſter Adenauer ſchaffen.
Er konnte ſich dabei auf die Erklärung berufen, mit der die Sozial
demokraten noch vor dem Sturz Luthers ihre Bereitſchaft, Regierungs
perhandlungen mitzumachen, bekundet hatten. Er konnte ſich weiter
darauf berufen, daß der ſozialdemokratiſche Redner der entſcheidenden
Reichstagsdebatte die Möglichkeit durchblicken ließ, die Sozialdemokratie
werde ſich unter Umſtänden auch der Außenpolitik eines Kabinetts
verſagen, das in den inneren Fragen nach der anderen Seite hinneige.
Adenauer hat ſeine Miſſion klar angeſetzt und raſch beendet. Es
wurde bekannt, daß vor dem Volksentſcheid, der am Montag für
Sonntag, den 20. Juni, endgültig eng wurde, die Bildung der
Großen Koalition nicht möglich iſt. chwierigkeiten beſtanden dies
mal bei der Deutſchen Volkspartei. Adenauer hat feine Miſſton
rückgelegt, aber ihr politiſcher Ertrag iſt dennoch nicht gering. Dasn hat es erreicht, daß die Deutſche Volkspartei eine Bei
ehaltung des jetzigen Kabinetts, mit den Demokraten alſo, billigt

und daß die e e feſtgeſtellt wurde darüber, daß die
innen- und außenpolitiſche Lage die Schaffungeiner Mehrheits regierung erfordert. Es wurdechließlich von den beiden genannten Parteien feſtgeſtellt, baß für eine
olche Mehrheitsbildung nur die Parteien in Frage kommen, die die
echtsgültigkeit der beſtehenden internationalen Abmachungen aner

Lien und für die Fortführung der bisherigen Außenpolitik Gewähr
ieten.

Nach allem, was vorangegangen iſt, bann dieſe dritte Feſtſtellung
ich nur auf die Große Koalition beziehen. Das Zentrum, das dieſen
akt mit der Volkspartei durchgeſetzt hat, wird es auch ferner in

n Hand haben, wie dieſer Punkt künftig ausgelegt wird, wenn
ie Schaffung einer Mehrheitsregierung aktue wird. Jm allgemeinen

beſteht der Eindruck, daß das Kabinett Marx eine vergleichsweiſe
kurze Lebensdauer haben wird. Eine bloße Ubergangspauſe wird
dieſe Zeit dennoch nicht ſein. Es wird ſich darum handeln, in dieſer
Pauſe die Garantien für eine geſunde Mehrheitsbildung vorzubereiten.
Die Rechtspreſſe bereitet zum Teil ſchon darauf vor, daß die Frage
der Außenpolitik kein Hindernis für eine Rechtsregierung ſein könne.
Nach wie vor iſt es alſo weſentlich die Politik des Zentrums, die für
die künftige Mehrheitsregierung den Ausſchlag geben wird. Auch der

wiſchen Zentrum und Deutſcher Volkspartei abgeſchloſſene Paktkern natürlich kein unüberſteigliches Hindernis für einen Ruck nae

rechts bilden, wenn die Deutſchnationalen ihre bisherige Außenpolitik
dem Wunſch nach ihrem Eintritt ins Kabinett zum Opfer bringen.

Die Enthüllungen über die neuen Pläne unſerer Dikta-
turſchwärmer gehen alle darauf hinaus, daß das Parlament als
gktionsunfähig betrachtet und auf dem Umweg durch die Lücke der Ver
faſſung, wie ſie der Paragraph 48 bietet, ein Ausnahmeregiment ein
geſetzt werden könnte. Die Diktatur propaganda iſt aber
nur genau ſo ſtark, wie ſich jeweils das Parlament

chwach zeigt. Die Zeit des Übergangskabinetts Marx gibt demſang Gelegenheit, ſich zum wirklichen Führer zu machen. Dies

kann wohl nicht mit einer Partei geſchehen, von der unlängſt ein an
geſehenes Mitglied die Frage, ob das Parlament eine quantite
néglgeable ſei, mit dem Zwiſchenruf beantwortete: „Das iſt es auch!

Hie Durchführung des Volksentſcheids
Berlin, 17. Mai. (WTB. Amtlich.) Der Reichsminiſter des

Jnnern hat durch Verordnung vom 17. Mai 1926 die näheren Anord
nungen für die Durchführung des Volksentſcheids getroffen. Gegen
ſtand des Volksentſcheids iſt die Frage, ob der im Volksbegehren
verlangte, vom Reichstag abgelehnte Entwurf eines Geſetzes über Ent
eignung der Fürſten vermögen Geſetz werden ſoll. Der
Stimmzettel erhält eine dementſprechende Frage vorgedruckt.
Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß der Stimmberechtigte,
der die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen will, das mit. „Ja“,
der Stimmberechtigte, der ſie verneinen will, das mit „Nein“ be
zeichnete Viereck durchkreuzt.

Die Stimmliſten und Stimmkarteien ſind vom
6. Juni bis einſchl. 13. Juni auszulegen. Die Gemeinde
behörden ſind ermächtigt worden, die Auslegung ſchon früher beginnen
zu laſſen.

Eröffnung der Abrüſtungskonferenz
Genf, 18. Mai. (Radio WTB.) Jm Glasſaale des Völker

bundshauſes wurde heute vormittag um 11 Uhr von dem General
ſekretär Sir Erik Drumond die erſte Sitzung der vorbereitenden Kom
miſſion für die Abrüſtungskonferenz eröffnet. Jn dem Ausſchuß ſind
20 Staaten mit ungefähr 100 Delegierten und Sach
verſtändigen vertreten. Die Preſſe aller Länder iſt ſtark vertreten.
Der Ausſchuß wählte zum Präſidenten Loudon, Holland, zum erſten
Vizepräſidenten Cobian, Spanien, und zum zweiten Vizepräſidenten
Buero, Lruguay.

Hienstag, den 18. Mai 1926

Die Reſorm des

52. Jahrgang

Völkerbundsrates
Hie Vorſchläge der Studienkommiſſion Der deutſche Grundſatz durchgedrungen

Die Verhandlungen der Genfer Studienkommiſſion über die Re
vorm des Völkerbundsrates haben ein Ergebnis epracht, mit dem
ich Deutſchland einverſtanden erklären kann. Denn der
eutſche Grundſatz, daß die Zahl der ſtändigen Sitze unverändert

bleibt, und daß dieſe Sitze Großmächten reſerviert werden iſt dur ch
edrungen. Das lag nicht nur im Jntereſſſe Deutſchlands.Pudert wird der Geſamtorganiſatiön des Völker

bundsrates nützen. Ein Abweichen von dieſem Grundſatz hätte ja
eine vollkommene Neuorganiſation erfordert, weil dann die Beſchlüſſe
des Rates nicht mehr wie bisher einſtimmig, ſondern mit irgendeiner
qualifizierten Mehrheit anzunehmen geweſen wären. Damit aber wäre
die Grundlage der Völkerbundsorganiſation verſchoben worden, die jetzt
darin beſteht, daß die an einem Streitfall intereſſierten Mächte ſich
über die Beſeitigung der Differenzen verſtändigen können und ſich nicht
überſtimmen laſſen müſſen. Die Vermehrung der ſtändigen Sitze hätte
unendlich zahlreiche Preſtigefragen hervorgerufen und würde dazu ge
führt haben, daß der Völkerbund ſich immer weiter auseinander
verhandelt

Freilich hat auch das Feſthalten an der beſtehenden Zahl der
r Sitze zunächſt einige Nachteile für den Völkerbund. Denn

raſilien und Spanien ſind auf ihrer De oben
nach ſtändigen Sitzen beſtehen geblieben. ie haben ſich
desintereſſiert erklärt, nachdem ſich zeigte, daß in der Studien
kommiſſion eine Mehrheit für dieſe Forderung nicht zu erreichen war.
Man wird nun mit der Gefahr rechnen müſſen, daß ſich Spanien und
Braſilien vom Völkerbund zurückziehen. Aber eine ſolche Haltung
wird doch nur vorübergehenden Charakter haben. Man kann außer
dem annehmen, daß die Septembertagung des Völkerbundes durch
irgendeine Kundgebung verſuchen wird, das verletzte Preſtige der
beiden Staaten zu befriedigen, und damit würde vielleicht ſchon die
Vorbereitung getroffen ſein,, um Braſilien und Spanien wieder zur
Rückkehr zu veranlaſſen

Die nichtſtändigen Sitze ſollen von ſechs auf neun vermehrt werden.
Es ſind aber keinerlei Vereinbarungen getroffen worden, wem dieſe
drei neuen Sitze zugeteilt werden. Die bisherigen Jnhaber der nicht
d t Sitze treten am 1. Januar zurück, ſchon die Septembertagung

es Völkerbundes wird die Neuwahl vorzunehmen haben und die bis
zum t h ſtattfindenden Verhandlungen unter den Regierungen
werden den Zweck haben, bei der Neuwahl der Rats mitglieder die Be
Fienadns einzelner Anſprüche, wie der polniſchen Wünſche, zu ſichern.
Vielleicht wird man Spanien und Braſilien dadurch entgegenkommen,
daß ihre Wiederwahl beſchloſſen wird, aber auch darüber können erſt

Die Hartelführer beim Reichskanzler
Regierungserklärung vorausſichtlich am Mittwoch.

Berlin, 18. Mai. (WTB.) Der Reichskanzler Dr. Marx empfing
im Laufe des Montag nachmittag einzeln die Führer ſämtlicher Reichs
tagsparteien mit Ausnahme der Kommuniſten und der Völkiſchen.
Gegenſtand der Beſprechungen war die Vorbereitung der Re

ierungserklärung, die vorausſichtlich am Mittwoch in der
eichstagsſitzung abgegeben werden wird.

Die Sitzung des Alteſten rates des Reichstages, in der
der Zeitpunkt der Abgabe der Regierungserklärung feſtgeſetzt werden
wird, dürfte Dienstag mittag vor der Plenarſitzung ſtattfinden.

Die demokratiſche Reichstagsfrakkion hat in ihrer
n entgegen anders lautenden Nachrichten feſtgeſtellt, daß
u Regierungsbildung ihr keinerlei Bedingungen geſtellt worden
ind.
Die Zentrumsfraktion des Reichstgges ſagte die vorgeſehene Sitzung ab, ebenſo die Sitzung des Frak n e

Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion beſchloß,ihre W von der Regierungserklärung abhängig zu machen.
ie verlautet, wird die Regierungserklärung nur ganz

kuer z und formaler Natur ſein. Auch die Fraktionen
würden ſich in der Hauptſache auf die Abgabe einer kurzen Erklärung
beſchränken, ſo daß man hofft, die Debatte über die Regierungserklä-
rung bereits am Mittwoch zu Ende zu führen, um am Donnerstag
die Pfingſtferien beginnen zu können. Ein Vertrauensvotum
werde nach dem genannten Blatt nicht verlangt werden. Ob
Mißtrauensanträge eingebracht werden, müſſe abgewartet werden.

Die Stellung der Parteien zum Kabinett
Marx

Berlin, 17. Mai. (TU.) Die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion nahm in ihrer Sitzung am Montagabend den Bericht des
Abgeordneten Müller, Franken, über feine Beſprechungen mit dem
Reichskanzler Dr. Maxx entgegen und erörterte die zu erwartende
Regierungserklärung. Beſchlüſſe hinſichtlich der Haltung der Fraktion
wurden noch nicht gefaßt. Die Fraktion wird in einer neuen Sitzung
am Dienstag die Entſcheidung treffen. Die Reichstagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei nahm ebenfalls den Bericht des Abgeordneten
Scholz entgegen, ohne Beſchlüſſe zu faſſen. Sie ſprach ſich dann noch
ür den däniſchen Handelsvertrag aus und beſtimmte als Redner für
as deutſchfranzöſiſche Zuſatzabkommen den Abgeordneten von Raumer.

Ein Ausſchuß zur Schaffung der
Einheitsflagge

Wie verlantet, beabſichtigt die Reichsregierung, nach
Pfingſten dem Reichstag einen beſonderen Antrag auf
Bildung eines Ausſchuſſes zur Schaffung einer
Einheitsflagge vorzulegen. Es iſt beabſichtigt, daß an dieſem
Ausſchuß nicht nur Parlamentarier, ſondern auch Hiſtoriker teilnehmen
ſollen.

Rechtsanwalt Dr. Luther.
Berlin, 18. Mai. (TU.) Wie wir hören, hält ſich Reichs

kanzler g. D. Dr. Luther ſeit ſeiner Abreiſe aus Berlin in Eſſen
an der Ruhr auf. Dr. Luther beabſichtigt, ſich dort als Rechtsanwalt
niederzulaſſen.

Der neue Kurs in Polen
Ein Aufruf der Regierung Bartel.

Danzig, 17. Mai. (TU.) Jn der Miniſterratsſitzung, die
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bartel ſtattfand, wurde ein
Aufruf an die Staatsbürger der Republik Polen er
laſſen, in dem ſie Maßnahmen zur Beſeitigung der
moraliſchen Aue im öffentlichen Leben ankündigt und
von ſämtlichen Staatsbürgern unbedingten Gehorſam und loyale Mit
arbeit verlangt. Der Ausnahmezuſtand in der Stadt Warſchau, der
Wojiwodſchaft Warſchau und Wilna und in den Kreiſen Lukow und
Siebelce und der Lubliner Wojiwodſchaft iſt aufgehoben worden

die diplomatiſchen Vorverhandlungen entſcheiden. Als ſicher iſt an
unehmen, daß der Völkerbundsrat, der im Juni zur Entgegennahme
es Berichts der Studienkommiſſion zuſammentritt, ſich dieſem Be

richt anſchließen wird. Für Deutſchland ſind durch die Vereinbarungender Studienkommiſſion Linerlei neue Abmachungen erforderlich. Jn
folgedeſſen wird ſich mit der Reform des Völkerbundes das Reichstags
plenum auch gar nicht beſchäftigen. Lediglich im Reichstagsausſchuß
für Auswärtige Angelegenheiten wird der Außenminiſter die Gründe
und die Wirkungen für die Reſorm des Rates auseinanderſetzen, und
vorausſichtlich wird auch der deutſche Hauptdelegierte, Botſchafter
v. Hoeſch, dem Ausſchuß Bericht erſtatten.

Die Baſis der Einigung
Jn der dem Redaktionskomitee übergebenen Faſſung hat der Ent

wurf folgenden Wortlaut:
1. Die nichtſtändigen Mitglieder des Rates werden für drei Jahre

gewählt. Sie treten ihr Amt ſofort nach ihrer Wahl an. Jedes Jahr
wird ein Drittel der Mitglieder gewählt.

2. Ein ausſcheidendes Mitglied kann während der auf Ablauf ſeines
Mandats folgenden drei Jahre gig wiedergewählt werden, es ſei denn,
daß die Bundesverſammlung bei Ablauf des Mandats oder im Laufe
dieſer drei Jahre mit einer Mehrheit von (Bruchteil iſt noch offen
gelaſſen) anders beſchließt. Jedoch darf die Zahl der auf dieſe Weiſe
wiedergewählten Mitglieder nicht mehr als ein Drittel der Geſamtzahl
der im Rat ſitzenden nichtſtändigen Mtiglieder betragen.

Zum Zwecke der Einführung des neuen Syſtems kann ſich der im
vorſtehenden Abſatz vorgeſehene Beſchluß bei den Wahlen im Jahre
1927 nicht nur auf diejenigen Mitglieder erſtrecken, deren Mandat 1928
und 1929 abläuft.

3. Ungeachtet der vorſtehenden Beſtimmungen kann die Bundes
verſammlung jederzeit mit zwei Drittel Mehrheit beſchließen, daß in
Anwendung des Art. 4 der Satzung zu einer Neuwahl aller nicht
ſtändigen Mitglieder des Rats geſchritten wird. Jn einem ſolchen Falle
iſt es Sache der Bundesverſammlung, die für dieſe Neuwahl geltenden
Regeln feſtzuſetzen.

4. Die Zahl der gewählten Mitglieder wird auf neun erhöht.
5. Damit das vorſtehende Syſtem in Kraft treten kann, werden in

der nächſten Bundesverſammlung ſo ſchnell wie möglich neun Mitglieder
e Drei davon werden für drei Jahre, drei für zwei Jahre und
rei für ein Jahr gewählt.

Warſchau, 18. Mai. (TU.) Der ſtellvertretende Staats
präſident Rataj hat durch Verordnung die Einſtellung aller
Kampfhandlungen befohlen Die einzelnen Regimenter
werden nach und nach in ihre Garniſonen zurücktransportiert. Auf
den wichtigſten Eiſenbahnlinien wurde der Güterverkehr bereits wieder
gufgenommen. Der zurückgetretene Staatspräſtdent Wojciechowski hat
ſich als Privatmann nach Schloß Spala begeben. Sämtliche Mit
glieder der früheren Regierung Witos ſind auf freiem Fuß. Jn

arſchau, wo die Barrikaden beſeitigt ſind, iſt der Verkehr der elek-
triſchen Straßenbahnen wieder aufgenommen. Die Kampfgegend war
am geſtrigen Sonntag das Ziel von Tauſenden von Neugierigen. Zahl
reiche Häuſer wiefen ſchwere Beſchädigungen auf. Die Politiker der
Rechten fordern baldige Einberufung der Nationalverſammlung, da ſie
bei der Neuwahl des Staatspräſidenten auf die gegenwärtige Rechts
mehrheit r Die Linkspartei veröffentlicht Erklärungen, die
gegen Einberufung der Nationalverſammlung und
für Diktatur plädieren. Auflöſung des Parlaments, Neuwahlen
nach Anderung der Wahlordnung, Linksregierung und Linkspräſident
lauten die Forderungen. Die bäuerlichen Parteien verlangen
außerdem die Durchführung der Agrgrreform.

Eine Gegenregierung in Poſen.
Berlin 18. Mai. (Morgenbl.) Wie aus Warſchau gemeldet

wird, iſt in Poſen eine Gegenregierung ausgerufen worden, die ſich
gus dem General Haller, dem Vizemarſchall Plucinski und
Paſzkowski zuſammenſetzt. Die Truppen Pilſudskis ſtehen mit den
Streitkräften Hallers bereits weſtlich von Lodz in Fühlung. Es ſollenbereits größere Gefechte ſtattgefunden haben. Auch aus anderen Ge

genden werden ſchwere Gefechte gemeldet. 25 Kilometer von Lodz
entfernt befinden ſich mehrere Abteilungen der Hallertruppen auf dem
Marſche nach Warſchau mit dem Befehl, bis nach Girardow zu mar-
ſchieren, wo ſcheinbar General Haller ſeine Truppen zum Stoß gegenWarſchau zuſammenzieht. Jhm unterſtehen bis jetzt 27 000 Mann

Wie weiter aus Kattowitz gemeldet wird, hat ſich die ganze ſchleſiſche
Diviſion unter dem Kommando des Generals Zajac unter den Befehl
des Marſchalls Pilſudski geſtellt, während in der Montagsſitzung des
ſchleſiſchen Sejm ein Antrag der Korfantypartei und der nationalen
Arbeitspartei auf Mißbilligung des Staatsſtreiches Pilſudskis, der
die geſamte h Wirtſchaftslage beſonders ſchwer erſchüttert
habe“, mit einer Mehrheit von fünf Stimmen angenommen wurde.

Die engliſchfranzöſiſchen
Schuldenverhandlungen

Optimismus in Frankreich.
Paris, 18. Mai. (TU.) Jm Vordergrund der öffentlichen Aufmerkſamkeit ſtehen zur Zeit in Frankreich die Londoner Schulden

verhandlungen. Der „Temps“ weiſt darauf hin, daß Grund zu
einer optimiſtiſchen Auffaſſung beſtehe. Er erklärte
ferner, daß die Lage ſeit Auguſt vorigen Jahres, wo Caillaux ein Ab
kommen in großen Umriſſen mit Churchill feſtlegte, ſich zugunſten
Frankreichs beträchtlich verſchoben habe. Caillaux habe im Auguſt
eder Jahres mit Churchill ſich dahingehend geeinigt, daß dieranzöſiſchen Jahreszahlungen 1254 Millionen Kfund ausmachen ſollten.

d e habe die italieniſche Regierung ein Abkommen getroffen,
demzufolge Jtalien nur ein Drittel dieſer Summe jährlich zu entrichtenhabe. Es liege auf der Hand, meint der „Temps“, daß England an

geſichts dieſer Jtalien gewährten Vergünſtigung auch an Frankreich
er Weſt machen müßte Denn auch das Abkommen

erengers mit Mellon nehme ſich ungleich ungünſtiger aus, als das
von Caillaux n

Von größter Bedeutung ſei jedoch die Einräumung einer Sicher
heitsklauſel, z der die Engländer ſich entſchließen müßten, damit Vor
ſorge für alle Fälle getroffen werde, daß Deutſchland die Daweszen en einſtelle. Es ſei denkbar, daß die engliſche Regierung dieſe
Klauſel ablehnen werde mit der Begründung, daß ſie auch von den
Vereinigten Staaten nicht zugeſtanden worden ſei. Ein ſolcher Stand
punkt ſei jedoch unhaltbar, da die Dinge für England anders lägen
als für Amerika. Die Vereinigten Staaten hätten geltend machen
können, daß der amerikaniſche Senat ſich nicht zur Ratifizierung des
Vertrages verſtanden habe. Ein ſolches Argument gebe es doch nicht
ar England. Schließlich müßten ſentimentale Erwägungen bei Eng
and mehr ins Gewicht fallen, da der Krieg doch von Anfang an mit
England Schulter an Schulter durchgefochten worden ſei.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 18. Mai.

Der Reichstag nahm vor den Pfingſtferien noch Auf
räumungsarbeiten vor. Alle kleineren Vorlagen und Geſetz
entwürfe ſollen nunmehr erledigt werden. Allerdings geſchieht das
vhne großes Jntereſſe im Hauſe. Die Aufmerkſamkeit der Abgeord
neten wendet ſich vielmehr der Erörterung über die Frage zu, wie die
Regierungserklärung ausſehen wird und wie ſich die politiſche
Ausſprache im Laufe dieſer Woche geſtalten möge. Man beſchäftigt ſich

im Plenum mit der Erwerbsloſenfürſorge und nahm den
Antrag der Sozialdemokraten an, wonach die Verordnung über die
Erwerbsloſenfürſorge bis Ende Juni vorläufig verlängert
werden ſoll, nachdem der Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſein Ein
verſtändnis bekundet hatte. Ein weitergehender kommuniſtiſcher An
trag wurde abgelehnt. Ein Antrag der Deutſchen Volkspartei,
der verlangt, daß freiwerdende Exerzierplätze im beſetzten Gebiet
an die früheren Beſitzer zurückverwieſen werden, wurde dem Haushalts-
ausſchuß zugeleitet Mit einem Geſetzentwurf über die Kapitalkredit
beſchaffung für landwirtſchatfliche Pächter ſoll ſich der Volkswirtſchaft
liche Ausſchuß, mit einem völkiſchen Antrag über die Aufwertung von
Hypotheken der Rechtsausſchuß beſchäftigen. Außerdem wurden noch
kleinere Vorlagen erledigt.

Putſchdebatte im Landtag
Während im Reiche ein Symbol der Verſöhnung dadurch errichtet
iſt, daß die beiden Gegner bei der vorjährigen Präſidentenwahl, Hinden
burg und Marx, die beiden höchſten Reichsämter bekleiden, während
durch den Pakt zwiſchen Zentrum und Deutſcher Volkspartei wenigſtens
die Keimzelle zu einer parlamentariſch wirkſamen Mehrheitsregierung
geſchaffen iſt, hat ſich in der Landtagsſitzung des nämlichen Montag der
greiſe Zentrumsführer Porſch namens ſeiner Fraktion in einer überaus bemerkenswerten Weiſe zu den jüngſten Enthullungen über die
rechtsradikalen Diktaturpläne geäußert. Er ſtellte ſich mit Entſchiedeni hinter die ren Regierung und billigte deren

achſamkeit gegenüber den Umſturzbeſtrebungen. Er wies auf die
eiten hin, in denen führende Staatsmänner ermordet, andere mit
Lord bedroht wurden, ferner auf die Fememorde und den ganzen

Wuſt von zerſtörendem Haß, mit dem von der äußerſten Rechten her
die Demokratie verfolgt wird.

Porſch hat die bedeutſame Feſtſtellung gemacht, daß die überwältigende Mehrheit des deutſchen Volkes h zur demokratiſchen

Grundauffaſſung der Staatsform bekennt, und daß zu dieſer über
wältigenden Mehrheit auch die Zentrumspartei gehöre. Dieſe Partei
erwarte daher von der n e daß ſie zur Verteidigung der
republikaniſchen Staatsform ung laſſs auf dem Poſten bleibe

Aus der übrigen Debatte iſt neben einer Rede des Volksparteilers
Eichhoff, der ſich gegen, alle e wandte, aber vor Einſeitig
keiten warnte, die Erklärung des Miniſterpräſidenten Braun zu er
wähnen, der mit der Verleſung rechtsgerichteter Blätterſtimmen begann,
in denen die Diktaturenthüllungen lächerlich gemacht werden. Als die
Deutſchnationalen dieſe Verleſung mit ſtürmiſcher Zuſtimmung be

leiteten, erklärte Braun, er habe jetzt nur verleſen, was der Berliner
okal-Anzeiger“ und die „Deutſche Tageszeitung“ am 13. März 1920

eſchrieben hätten Stürmiſche Heiterkeit der Linken folgte. Brauntet feſt, daß damals, als die Artikel, die alle Warnungen lächerlich
und alle Putſchpläne harmlos machen wollten, gerade in die Hände
der Leſer gelangten, die Kapp Truppen durch das Brandenburger Tor
in Berlin einzogen und den dort zufällig ſpazieren gehenden General
Ludendorff trafen Braun und nach ihm der Abgeordnete Heil
mann wieſen nach, daß es ſich durchaus nicht um bloße Putſchpläne
S müſſe, ſondern um eine zweckbewußt angelegte Ppolitik, die in
en Ausnahmezuſtand und unter dem Vorwand einer kommuniſtiſchen

Segrhr in die Diktatur auf ſcheinbar „legalem“ Wege hinübergleiten
wolle.

Insbeſondere die Erklärung des Zentrumsführers Porſch hat
plitiſch ſehr ſtark gewirkt. Sie hat gezeigt, daß die Wendung im
eiche durch die Berufung des neuen Kanzlers Marx nicht mehr miß-

verſtänden werden kann. Das Zentrum ſteht zur Verfaſſung und wird
auch im Reiche eine Mehrheitsbildung vorbexeiten wollen, die eine
ſolide Grundlage ruhiger verfaſſungsmäßiger Entwicklung bietet. Es
iſt charakteriſtiſch, daß aus Brauns Ausführungen hervorging, wie
ehr die Anhänger der Diktatur Sorge haben, daß der Reichspräſident
ein Verſtändnis für ihre Pläne zeigen werde. Dieſe Sorge iſt be

rechtigt Hindenburg und Marx in den oberſten Reichsämtern ergeben
zuſammen eine wirkſame Garantie dafür, daß Deutſchland nicht wieder
in das Dunkel überwundener Jahre zurückgeſchleudert werde.

VachwehendesGeneralſtreits in England
London, 17. Mai. (TU) Die Verkehrslage hat ſich weiter

gebeſſert. Der Straßenbahn und Autobusverkehr ſind faſt wieder
normal. Indeſſen läßt der Untergrundbahnverkehr, beſonders mit
den Vororten, noch immer zu wünſchen übrig. Auch der Eiſenbahn
verkehr i noch ſehr im argen. Das von Gewerkſchaft und Eiſen
bahngeſellſchaft unterzeichnete Abkommen iſt wie zu erwarten
war von den Eiſenbahnern mit ſehr r Gefühlen auf
enommen worden; nur ein Teil des Perſonals meldete
ich zur Arbeit. J Pontypool Road, einem wichtigen Knoten

e der Great Northern Railway, fand eine bis in die ſpäte Nacht
guernde Verſammlung von Eiſenbahnern ſtatt, die den Beſchluß

faßte, unter ſo erniedrigenden Bedingungen, wie die in dem unter
ichneten Abkommen enthaltenen, nicht zur Arbeit zurückzukehren.Die Streikpoſten wurden überall verdoppelt. Am Sonntag ruhte der

Eiſenbahnverkehr noch völlig, da Wagen und Lokomotiven vor der
Wiederinbetriebnahme einer gründlichen Durchreparierung unter
zogen werden müſſen. Die Geſellſchaften gaben weiter bekannt, daß
vor Mitte der nächſten Woche baum mit der Wiederaufnahme eines
vollkommen normalen Dienſtes zu rechnen ſein dürfte.

Wichkliges vom Tage
Der öſterreichiſche Oberrechnun et veröffentlicht

nunmehr den e e uß für das verfloſſene Kalenderjahr, der mit einem Überſchuß von 56,45 Mil
lionen Schilling abſchließt, Die Einnahmen waren mit rund26 Prozent, die Ausgaben mit 7,2 Prozent höher, als urſprünglich im
Budget aufgeſtellt war.

Der Premierminiſter Bald win iſt heute aus Checquers nach
Downingſtreet zurückgekehrt

Der deutſch-eſtniſche Konſularvertrag iſt von dem
eſtniſchen Parlament ratifiziert worden. Der Vertrag liegt zur Zeit
dem Deutſchen Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor.

Am Sonntag vormittag wurde in er e des preußiſchen
Kultusminiſters Dr. Becker und des Kardinalerzbiſchofs Dr. Schulte,
Köln, die ſtaatliche katholiſche pädagogiſche Akademie in
Bonn eingeweiht.

e

Nach einer Meldung des „Neuyork Herald“ aus Mexiko hat die
mexikaniſche Regierung die Ausweiſung des päpſt-
lichen Delegierten in Mexiko, Caruanga, eines amerika-
niſchen Staatsangehörigen, ehe Als Grund für den Aus
weiſungsbefehl wird angegeben, Biſchof Caruana ſei unter Verheim
lichung ſeiner Miſſion nach Mexiko gekommen.

Der r he König betraute den katholiſchen Staatsminiſter
Jaspar mit der h der Kabinettsbildung. Jaspar hat ſich ſeine
Entſchließung vorbehalten.

e

Beendigung des Dockarbeiterſtreiks.
London, 17. Mar. Der Streik der Dockarbeiter iſt beigelegt

worden. Für die allmähliche Wiederaufnahme der Arbeit ſind vor
läufige Abmachungen getroffen worden. Die Bedingungen für die
Einigung richten ſich r nach denjenigen des Abkommens mit den
Eiſenbahnern. Die Arbeit wird am Montag wieder aufgenommen
werden.

Die Berhandlungen zwiſchen den Londoner Zeitungsverlegern und
den Gewerkſchaften der Drücker haben noch zu keiner Einigung
geführt.

Die Koſten des Streiks.
London, 18. Mai. Jn en r einer Anfrage im Untern ſchätzte Churchill die durch den Streik der Regierung verurſachten

Ausgabe auf 750 000 r Sterling; es beſtehe jedoch keine Not
wendigkeit, eine Steuerer höhung vorzuſchlagen.

Außenpolitiſthe Leberſicht

Die Kampflage in Marokko
Madrid, 18. Mai. (TU.) Der amtliche ſpaniſche Heeresbericht

ſagt aus, daß im Abſchnitt Ajdir die ſpaniſchen Truppen ihr Vor
gehen erfolgreich fortſetzten. Mehrere Höhen wurden beſetzt und die
Front an mehreren Stellen erheblich vorgetragen. Der Widerſtand
der Rifleute war ſehr kraftvoll. Ein ergänzendes Tele
gramm aus Kabat meldet, daß im Abſchnitt Fez, wo Franzoſen und
Spanier gemeinſam kämpfen, ebenfalls erheblicher Geländegewinn er
reicht wurde.

Der Kampf um das deutſche Eigentum
in Amerika

Neuyork, 18. Mai. (TU.) Waſhingtonuer Kreiſe erwarten, daß
durch die Hineinziehung des Eigentumsſkandals Daughertys in die Li

guidierung der deutſchen Eigentumsfrage die Be
handlung der deutſchen Eigentumsfrage bei den kommenden Wahlen eine
große Rolle ſpielen wird. Senator King arbeitet eine Entſchließung
aus, die eine Kongreßunterſuchung verlangt. Senator Borah bezeich
nete die Liquidierung des deutſchen Eigentums als den größten Dieb
ſtahl, der je begangen wurde.

Die Parlamentswahlen in Eſtland.
Reval, 18. Mai. (TU.) Die Beteiligung an den Parlamentswahlen iſt überall recht flau geweſen. Beſonders in Reval waren bis

Sonntag abend noch keine 50 Prozent an Stimmen abgegeben worden.
Eine ebenſo ſchlechte Wahlbeteiligung iſt auch auf dem Lande und in
den Provinzſtädten zu verzeichnen. Die deutſche Bevölkerung
iſt ihrer n anſcheinend überall gut nachgekommen
Nähere Reſultate ſind noch nicht bekannt geworden.

Die Lage in Albanien.
Wien, 18 Mai. (TU.) Jn den letzten Tagen brachten Wiener

und auswärtige t Meldungen über angeblich neue Unruhen in
Albanien. Der Wikner albaniſche Konſul veröffentlicht nun
eine Erklärung, wonach dieſe Meldungen den Tatſachen nicht ent
ſprechen. Es ſei, ſo heißt es in dieſer Erklärung, ſeit September 1924
in Albanien vollkymmene Ruhe und Ordnung und es beſtehe auch kein
Je r ürchtungen daß in abſehbarer Zeit die Ruhe geſtört

erden könnte.
Poincars hetzt weiter.

Paris, 18. Mai. (TU.) Pbvincars hielt am Sonntag bei einer
See re die übliche Hetzrede. Er erklärte, der heilloſeEgbismus in der Welt habe über den Edelmut und die Gerechtigkeit

geſiegt. Deutſchland habe Frankreichs Beweiſe des Wohlwollens mit

einer Verachtung der Verträge beantwortet und wolle den Völkerbund
regieren, bevor es aufgenommen ſei. Frankreich dürfe nicht alle ſeine
Rechte aufgeben.

Engliſchtürkiſche Verhandlungen um Moſſul, r
London, 18. Mai. (TU.) Nach einem Telegramm aus Kon

r hat ſich der britiſche Geſandte Sir Ronald Lindſay nach
ngora begeben, um die letzten m r mit der türkiſchen Regierung über Moſſul zu führen. Man rechnet in hieſigen gutunter

richteten Kreiſen mit einem befriedigenden Abſchluß der Verhandlungen.
Die Türkei wird wahrſcheinlich kleinere territoriale Konzeſſionen im
Süden des umſtrittenen Gebietes erhalten und außerdem beſtimmte
en über finanzielle und wirtſchaftliche Hilfsſtellungen für die

ürkei.

Deutſchland

Deutſch franzöſiſches Wiſſenſchafts-
ab kommen

Berlin, 19. Mai. (TU.) Der preußiſche Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung gibt den zuſtändigen Stellen ein
zwiſchen Deutſchland und Frankreich getroffenes Abkommen über die

Wiederaufnahme des Austauſches von Doktor-arbeiten und akademiſchen Druckſchriften, von gewiſſen
amtlichen Veröffentlichungen des franzöſiſchen Unterrichtsminiſteriums
und von gewiſſen wichtigen deutſchen Veröffentlichungen ſowie von Ver
öffentlichungen gelehrter Geſellſchaften bekannt. Über die Durchführung
des Abkommens teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgendes
mit: Jm Reichsminiſterium des Jnnern iſt eine „Reichstauſch
ſtelle“ errichtet; der Verkehr mit dieſer Stelle hat zunächſt durch
Vermittlung des Kultusminiſters zu erfolgen, an dem die für den Aus
tauſch in Frage kommenden Publikationen geſammelt einzuſenden ſind.
Jedes Jahr werden zu einem zwiſchen den beiden beteiligten Dienſt
ſtellen noch zu vereinbarenden Zeitpunkt an das franzöſiſche Unter
richtsminiſterium ſechs Exemplare im einzelnen näher bezeichneter
akademiſcher Druckſchriften (Univerſitätsprogramme, Rektoratsreden
uſw.), ſechs Exemplare aller deutſchen Jnaugural-Diſſertationen, ebenſo
aller Habilitationsſchriften überſandt. Entſprechende überſendungen

erfolgen vom franzöſiſchen Unterrichtsminiſterium an die Tauſchſtelle
im Reichsinnen miniſterium. Eine ähnliche Regelung iſt für den Aus
tauſch amtlicher Druckſachen vorgeſehen, wobei betont wird, daß die
Vorſchriften über die einzureichenden Publikationen nicht ſtarr bindend
ſind.

Die erſte Poſtwirtſchaftstagung
Berlin, 18. Mai. Am Montag wurde im Reichspoſtminiſterium

unter dem Vorſitz des Reichspoſtminiſters Stingl die erſte Poſt
wirtſchaftstagung eröffnet. e ihr waxen als Vertreter der Groß
kundſchaft der Poſt leitende Perſönlichkeiten von 13 der größten Wirt
ſchaftsverbände erſchienen. Die Tagung bezweckt einmal, derWirtſchaft einen Geſamtüberblig über die tatſäch
lichen Verhältniſſe bei der Reichspoſt zu geben; ſo
dann ſoll eine Reihe aktueller Fragen aus dem Gebiete des Poſt-, Tele
graphen und Fernſprechweſens behandelt werden (Tarife, Verkehrs
erleichterungen uſw.. Der Miniſter legte die allgemeinen Wirtn von de en der Reichspoſt dar und betonte be
onders, daß die Poſt als ſelbſtändiges Wirtſchaftsunternehmen ihre

Einnahmeppolitik ſo einrichten müſſe, daß die Einnahmen zur Deckung
der laufenden Betriebsausgaben ausreichen. Eine Tarifherabſetzung
werde im Gegenſatz zu vielfach geäußerten Anſichten nach den bis
herigen Erfahrungen keineswegs immer wettgemacht durch eine ent
e Verkehrsſteigerung, namentlich in der jetzigen allgemeinen

ixtſchaftsnot. Das habe ſich z. B. gezeigt bei der Herabſeßung der
Gebühren für Telegramme und Brieftelegramme. Die Konferenz, der
ſich eine Beſichtigung von den Betrieben anſchließt, iſt auf 128 bis
2 Tage berechnet und umfaßt neben Vorträgen auch techniſche Vor
führungen.

a Die deutſch- ruſſiſche Eiſenbahnkonferenz.
Moska e Mai. Auf der letzten Sißung der deutſche

ruffiſch-baltiſchen Eiſenbahnkonferenz wurde der neue Eiſenbahn
tarif für Perſonen und Frachtverkehr ausgearbeitet. Auch
die Frage der Erleichterung der Viſa Ausſtellungen wurde e
beſprochen. Die ruſſiſchen Vertreter erklärten, daß die ruſſiſchen

rachten nach Deutſchland in Zukunft über Litauen geleitet werden
vollen und nicht über Polen, da die polniſche Regierung beabſichtige,
eine Tranſitſteuer für ſolche Frachten einzuführen. Es verlautet, n
nach dem Abſchluß der Konferenz ſich einige ruſſiſche Vertreter na
Kowno und nach Berlin begeben werden.

Das deutſche Eigentum in Südtirol.
Die Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung wegen der

Behandlung des deutſchen Eigentums in den von Hſterreich abge
trekenen italieniſchen Gebieten ſind ſo weit gediehen, daß die reichs
deutſchen Beſitzer für ihr Eigentum in Höhe von
85 Prozent des Schähungswertes in bar entſchädigt
werden. Allerdings beſtehen noch große Meinungsverſchiedenheiten
darüber, in welcher Weiſe der Wert der Vermögensſtücke ermittelt
werden ſoll. Auf italieniſcher Seite ſcheint im allgemeinen guter Wille
vorhanden zu ſein, die Angelegenheit einem befriedigenden Ergebnis
entgegenzuführen i

Starker Beſuch der deutſchen Schulen in Nordſchleswig.

Kopenhagen, 18. Mai (TU.) Wie aus offiziellen Berichten
über das Schulweſen in Nordſchleswig hervorgeht, iſt die Zahl der
ſchulpflichtigen Kinder in den däniſchen Schulen von 5884 im Jahre
1921 auf 4026 im Jahre 1926, in den deutſchen Schulen von 1167 auf
1039 zurückgegangen Von ſchulpflichtigen Kindern beſuchten 1921 17,81,
1925 20,51 Prozent deutſche Schulen.

[p[x-
Halliſches Stadttheater

Erſtaufführung von Paul Raynals Tragödie
„Das Grabmal des unbekannten Soldaten“.

Der Erfolg war nicht laut. Und doch ging eine tiefe Wirkung von
dem Werke aus. Nicht immer leuchtete die Flamme künſtleriſchen
Willens ganz lauter, aber die unerbittliche Sprache eines ſittlichen
Menſchen, der bis auf das Letzte fragt und bohrt, packte auch die laueren

örer. Eine dunkle Woge der Ergriffenheit ging breit durch das
heater, und manche traf ein ſchweigſamer Schlag von Erſchütterung.

Das Spiel lag in den Händen und der Seele der drei beſten
n n Annelieſe Johow, Alfred Durra und Fritzenſel. Uber Werk und Darſteller wird noch manches Wichtige zu

ſagen ſein. Rudolf Donat h.
Internationaler Schriſtſteller Kongreß

in Berlin
Vom 16. bis 19. Mai findet in Berlin die vierte internationale

Tagung der PEN.-Klubs (Poetes, Essayists, Novellists) ſtatt, vondenen in 28 Ländern nationale Gruppen beſtehen. Die EN. Klubs
bilden eine Schriftſtellervereinigung zur n der geiſtigen Be
ziehungen und des geſellſchaftlichen Verkehrs zwiſchen den Autoren der

e Nationenie rn in Berlin begann mit einem h der ausländiſchen Ehrengäſte, Delegierten und Teilnehmer durch die deutſche
Gruppe deren Vorſitzender Dr. Ludwig Fulda iſt. Eine Fülle von
ausländiſchen Gäſten war erſchienen, England war durch Galworthy,

n e durch Jules Romain, Skandinavien durch Barbar a
A

ing, Oſterreich durch Arthur Schnitzler und Ravul
uernheimer vertreten. us Dänemark waren Karin

Michaelis und Svend Borberg gekommen, aus Ungarn rn
Alexandra Teleky und Profeſſor v. Huſzar, aus der Tſchecho
Dre Profeſſor Frank von der Prager Uranig und Graf

ohalic und Dr. Jellineck, Belgien hatte den Profeſſor Pierard,
Holland Jan Fabricius entſandt. Ein großer Kreis ſammelte ſich
um die Gründerin Miß Da e n-Scott,

Jm h wurde der Kongreß durch den Oberbürgermeiſter
Boeß begrüßt. Jm Namen der Gäſte erwiderte der Vorſißende der
franzöſiſchen Gruppe, Herr Jules Rom ain in franzöſiſcher Sprache,
indem er auf die Gemeinſamkeit der Humanitätsziele
und der brüderlichen Vereinigung der Internationale der geiſtigen

Arbeiter hinwies, die ſich leider vor dem Kriege noch nicht ſo r
empfinden laſſen, wie dies vielleicht im Jntereſſe Europas e
eweſen wäre. Für die e Gruppe des PEN.Klubs bedankte ſich
ür die Einladung der Stadt Berlin Dr. Ludwig Fulda. Er erinnerte

in ſeiner Anſprache an die vielen ppetiſchen Talente, die auch in den
Amtsräumen der Stadt Berlin ſchlummerten, r ins Gedächtnis den
d e Dr. Reicke und erwähnte ſeinen Freund, den Direktor
des Städtiſchen Nachrichtenamtes und bekannten Berliner Dichter, Haus
Brenner. Zum Schluß brachte noch die däniſche Dichterin Karin
Michaelis einen Wunſch und ein Vermächtnis der verſtorbenen
Ellen Key zur Kenntnis, worin dieſe bat, das Werk des Friedens
nicht erſt bei den Erwachſenen zu beginnen, ſondern ſchon die Schul
kinder der großen, die aan Welt umfaſſenden Friedensbewegung ein
a n der Feſttafel bemerkte man neben Dichtern und Schrift
tellern aus faſt allen europäiſchen Ländern den Präſidenten des PEN.-Klubs, den ander Galsworthh.

Eine Gvethe-Ausgrabung
Jm KHaſſeler Staatstheater wurde eine intereſſante Neubearbeitung

von Goethes „Triumph der Empfindſamkeit“ mit neuer Muſik des
MahlerSchülers Ernſt Krenek r Der „Triumph derEmpfindſamkeit“, urſprünglich eine Ge e das Wei
mariſche Liebhaber-Theater, entſtand im Jahre 1777. Das Stück geht
im erſten Akt auf Gozzis „L'amore delle tre melarance“ (Die Liebe
zu den drei Pomeranzen) zurück, eine Satire gegen die ſteife Regel
mäßigkeit der franzöſiſchen Bühne mit ihren hochtrabenden Verſen.
Alſo auch in der Tendenz berühren ſich die beiden Werke. Ernſt
haftigkeit und tiefere Bedeutung erhält die „Dramatiſche Grille“ durch
die Einſchaltung des ein Jahr früher entſtandenen Monodramas
„Proſerping“. Dieſes bedeutendſte aller Monodramen, die damals
durch Rouſſeaus „Pygmalion“ in Mode gekommen waren, iſt eine
Dichtung im großen Stil. Es war Corona Schröter beſtimmt
und wurde von dieſer mit Meiſterſchaft dargeſtellt.

Trotz vorzüglicher Jnſzenierung, trotz den im linegren Stil des
Rokoko gehaltenen reizvollen Muſikeinlagen Kreneks fand das lite-
rariſch- intereſſante Werk nur wenig Kontakt beim Publikum. Es
blieb ein Experiment, allerdings für Goethe- Freunde ein köſtliches und

beziehungsreiches, Vonau.
Der Kampf um das Harzer Bergtheater

m. Die Stadtverordnetenverſammlung von Thale im Harz
hatte bekanntlich beſchloſſen, den bis 1928 unkündbaren Geländevertrag

mit dem Begründer des Harzer Bergtheaters, Dr. Ernſt Wachler, mit
ſofortiger Wirkung zu kündigen weil Dr. Wachler das Theater auf
10 Jahre an den Harzer Feſtſpielbund weiter verpachtet und dadurch
gegen die Vertragsbeſtimmungen e habe. Dr. Wachler teilt
nun mit, daß die Annahme, er ha Je t
gehandelt, durchaus irrig ſei. Er habe mit Wiſſen und Willen der
preußiſchen und provinzialſächſiſchen Regierung das Theater für die
Spielzeit 1926 an den Harzer den vperpachtet, was für das
künſtleriſche Vorwärtskommen der Harzer Freilichtbühne nur von
rößtem Vorteil ſein könne. Der Harzer on re dem prominente
erſönlichkeiten aus Kunſt und Wiſſenſchaft und bekannte Staats

männer angehören, wird im Laufe des Sommers im Harzer Berg
theater hochkünſtleriſche S vergnſtalten. Jm September 1926
erliſcht der Vertrag Dr. Wachlers mit dem Feſtſpielbund. Dr. Wachlerwill alles daran ehen, ſich von dem Verdacht zu reinigen, er habe
die Intereſſen des Harzer Bergtheaters, an dem er mit der Liebe
des Schöpfers hängt, nicht gewahrt und es iſt zu hoffen, daß er in
dieſem Kampfe von einflußreicher Seite unterſtützt und wieder voll
in ſeine Rechte eingeſetzt wird.

Zur Ergänzung dieſer Nachricht, daß der Magiſtrat der Stadt
Thale den Pachtvertrag mit dem Eigentümer des Theaters Herrn
Dr. Wachler, löſen will, teilt die Direktion des Harzer Feſtſpiel-
Bundes mit, daß dadurch die Feſtſpiele nicht berührt werden. Der
Magiſtrat wird dem Bund unter keinen Umſtänden Schwierigkeiten
machen, ihn im Gegenteil unterſtützen. Direktor Pabſt hat bereits
ein erſtrangiges Enſemble verpflichtet, deſſen Zuſammenſtellung dem
nächſt bekanntgegeben wird.

Das Honorar der Pawlowa.
Eine Geſchichte von der berühmten ruſſiſchen Tänzerin Pawlowa

erzählt der bekannte Sportsmann Sir Theodore Cook in ſeinen ſoeben
erſchienenen Erinnerungen. Sie war während ihres letzten Auf
enthaltes in Amerika gebeten worden, auf einer Privatgeſellſchaft zu
Chicago zu tanzen und forderte dafür 1000 Dollar. Der Dame des
Hauſes war das zu viel. „Sie werden es wohl auch für 800 machen

ſie. „Nein“, war die entſchiedene Antwort. „Nun gut, dann
vollen Sie 1000 haben“, ſagte die Dame, „aber ich muß Sie darauf

aufmerkſam machen, daß Sie nur zu dem Tanz erſcheinen und nicht
an der C eſellſchaft teilnehmen dürfen.“ „Warum haben Sie das nicht
früher geſagt entgegnete die Tänzerin. „Unter dieſen Umſtänden
begnüge ich mich natürlich auch gern mit 800 Dollar.

e gegen die Vertragsbe ſtimmungen
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Vom Pirol
Der Pfingſtvogel mit den vielen Namen

Er iſt einer der farbenprächtigſten Vögel, der
Volksmund zum Pfingſtvogel gemacht hat, denn ſein Federkleid prangt
in grelleuchtendem Gelb, während Schwanz und Flügeldecken tief
n glänzen. Aber er iſt ſo ſchen, daß er ſich nur im dichteſten

aubgezweig der höchſten Bäume aufhält. Man bekommt ihn deshalb
nur ſelten zu Geſicht, obwohl er mit Vorliebe in, der Nähe des Men
ſchen lebt, beſonders dann, wenn im Garten ein paar fruchtvolle
Kirſchbäume ſtehen. Seinen Namen Pfingſtvogel trägt er deswegen
mit Recht, weil er gewöhnlich erſt im Lauſe des Mai, alſo etwa um
die Pfingſtzeit, wieder bei uns eintrifft. Er ſcheut die Kälte, weshalb
er auch ſchon im Auguſt, ſelbſt wenn es noch ſo heiß iſt, wieder fort
zieht. Der gelbe Pirol hat aber auch noch andere Namen, darunter
einige ganz ſeltſame. Der Zvologe nennt ihn ſeines gold glänzenden

efieders wegen Goldamſel oder Golddroſſel; im Volk hat ihm
hauptſächlich ſein charakteriſtiſcher Ruf, der wundervolle Flötenpfiff,
der ſich in klangſchöne Verſchlingungen verliert, verſchiedene Namen
egeben. Schon der Name Pirol ſol den Flötenton kennzeichnen, der

ungefähr wie „Peripiriol“ oder wie „Hüorhüo“ oder „Bülow-
ülow“ anhört. Jn Norddeutſchland nennt man den Pirol deshalb

auch häufig den „Vogel Bülow“ oder ſcherzhaft „Schulz von Bülow
oder „Herr von Bülow“. Luſtige Necknamen, die ſich auf ſeinen Pfiff
beziehen, ſind ferner „Biereſel'“, „Bierhahn“ oder „Bierholer“, denn
in Mitteldeutſchland deutet man ſeinen Ruf als „Pfingſten, Bier
holen, ausſaufen, mehr holen!“ vder „Bauer, dein Bier hol'!“
„Haſt du ſopen (geſoffen), ſo betahl ock!“ hört der Mecklenburger ausbem Pfingſtvogelruf oder auch „Wo geiht de Wech nach Zülow?“ und
„Sind Se vielleicht aus Zülow Außerdem heißt er auch Kirſch
bogel wegen ſeiner großen Vorliebe für die füßen Früchte, die er gar
zu gern anpickt.

irol, den der

t

Der Goldregen blüht. In die Farbenfreudigkeit des Jlieders
beginnt ſich das leuchtende Goldgelb des Goldregens zu e Seine
hängende Trauben ſind bei groß und klein gleich bebiebt, und doch
werden ſie von den letzteren, die ja ſchwer von der Unſitte, Blumen
in den Mund zu nehmen, abzubringen ſind, oft zum Verhängnis
Der Goldregen iſt gaift i g. und man kann die Kinder daher nicht
enug vor ihm warnen, damit ſie ihn, trotz ſeiner Schönheit, ſcheuen
lernen und ihn meiden.

Hauszinsſteuerermäßigung wegen erhöhter Hypothekenauf
wertung. Unter den Anderungen der Hauszinsſteuer befindet ſich eine
bisher noch wenig beachtete Beſtimmung, die es dem Eigentümer er
möglicht, wegen derfſönlicher Verſchuldung Stenermilderungen zu er
halten. Wenn die perſönliche Schuld des Eigentümers für eine
Hypothek mit mehr als 25 Prozent aufgewertet wird das gilt in
gllen Fällen des 8 10 AufwG. alſo bei Fpotweken auf Grund von
Auseinanderſetzungen, für Reſtkaufgeld- un Sicherheitshypptheken
der Bauhanmdiverker, kann der Eigentümer Stundung und Ni ederbagung der Steuerbeträge verlangen, die dem Mehraufwand für

inſen gegenüber der Aufwertung von 25 Prozent im vollen Um
ange entſprechen.

Unter den Siegern in der Mitteldeutſchen Zuverläſſigkeits
fahrt über mehr als 1000 Kilometer, die vom Himmelfahrtstag bis
zum Sonnabend ſtattfand und auch Merſeburg berührte, befindet ſich
Frau Profeſſor Dr. Gocht, Berlin. Frau Profeſſor Gocht iſt eine
geborene Merſeburgerin, ſie beſitzt in Schkopau ein Landhaus und iſt
Mitglied des Halliſchen Automobilklubs. Sie erhielt den 8. Preis
ein der Klaſſe Ib, in der ſie unter 11 Fahrern die einzige Dame war.
Dieſe hohe ſportliche Leiſtung iſt beſonders anzuerkennen, da Frau
Prof. Gocht vor etwa 14 Tagen ihren Gemahl, den bekannten Berliner
Arzt, in ihrem NAG. Wagen zu einer Konſuldation nach Spanien
gefahren hatte. Dabei wurden insgeſamt 2700 Kilometer zurückgelegt.

Borſicht beim Rauchen! Jm Erfriſchungsraum eines
Ledigenheims an der Weißenfelſer Straße ſaßen einige Gäſte bei
fröh e Nee den auf dem Kanapee. Jm Eifer des Geſprächs muß
mit der Aſche von der Zigarre auch ein Junken auf die Sihgelegenhett
gefallen ſein. Bald roch es brandig und ſchon die Gäſte
guf, um dem entſtehenden Brand Einhalt zu gebieten. Der Sofa
bezug aber iſt hin.

Der Umban der Waterloobrücke. Jn den letzten Tagen iſt
wiederum ein e de Fortſchritt in den Brückenerweiterungsbauten
zu verzeichnen. Nachdem mächtige Betonpfeiler gegoſfen ſind, werden
Holzgerüſte für die Bogen der Brückenerweiterung hergeſtellt. Jm
übrigen muß immer wieder betont werden daß Menſchenanſamm
lungen auf der Waterloobrücke äußerſt gefährlich ſind, weil ſich die
Betonplatten des Fußweges in ſchlechtem baulichen Zuſtande befinden
und ſo leicht ein Unglück entſtehen könnte.

Die tödliche Kugel. Jn der vergangenen Nacht iſt der
jugendliche Arbeiter U. im Merſeburger Krankenhaus verſtorben.
U. hatte, wie wir geſtern meldeten, am Sonntag die Waffe auf ſich
gerichtet.

Der Deutſch Evangeliſche Frauenbund Hat er re
Thielſen gewonnen zu einem Lichtbildervortrag über
Rembrandt. Der Name des Redners bürgt dafür, daß die Aus
führungen eine wertvolle Ergänzung ſein werden zu einem voran
egangenen Vortrag über „Die Stellung der evangeliſchen Frau zuKern und Kunſt“.

Vorführung zugunſten des e in Merſe
burg. Das Programm zu den Vorführungen der Muſterſchuledes Männer Turnbvereins liegt jetzt vor. Zuerſt wird eine
Anzahl Grundübungen gezeigt; hieraus werden dann die verſchiedenen
Tänze als Geſellſchafts- und Volkstänze, Einzel-, Maſſen und Ausdrucstänze abgeleitet und vorgeführt. Die Tanzvorführungen er
xeuen ſich in Merſeburg beſonderer Beliebtheit. Um einem breiteren
ublikum die Darbietungen ung zu machen ſollen, wie wir er

dere auch Plätze zu 50 Pf. verkauft werden; hoffentlich wird von
ieſer Vergünſtigung reicher Gebrauch gemacht.

Auszeichnung von Hausangeſtellten und Aufwärterinnen.
Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg-Stadt nimmt in jedem
Jahre die Auszeichnung von Hausangeſtellten vor, die am 1. April
5 Jahre bei Mitgliedern beſchäftigt waren, und von Aufwärterinnen,
die zum gleichen Termin 10 Jahre treu gedient haben. EntſprechendeAnträge ſind bis zum 1. Juni bei Frau Dr. Hagde einzureichen. Die

n n dann in der diesjährigen Mitgliederverſammlung
des Vereins Anfang Juni ſtatt.

Die Fahrpläne ſämtlicher thüringiſchen Kraftpoſten ſind im
hieſigen Poſtamt ausgehängt. Für Reiſende nach Thüringen empfiehlt
es ſich, dieſe Fahrpläne einzuſehen.

Fahrpreisermäßigung für Geſellſchafts-
fahrten

Herabſetzung der MindeſtTeilnehmerzahl.

Wie wir erfahren, hat die Ständige Tarifkommiſſion bei der
Deutſchen Reichsbahn beſchloſſen, die folgenden Tarifmaßnahmen zur

Durchführung zu empfehlen Die Mindeſt-Teilnehmerzahl für Geſell
ſchaftsfahrten, denen eine Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent ge
währt wird, ſoll von bisher 30 Perſonen (30 Fahrkarten) und einer
Mindeſtentfernung von 50 Tarifkilometern auf 20 Perſonen (20 Fahr
karten) und 30 Tarifkilometer herabgeſetzt werden.

Ferner ſoll die jetzige Tarifbeſtimmung, die eine Fahrpreis
ermäßigung zu Oſtern, Pfingſten und Weihnachten ausſchließt, dahin
geändert werden, daß die Vergünſtigung während dieſer Zeit nicht
grundſätzlich ausgeſchloſſen wird, ſondern nach dem Er
meſſen der Eiſenbahn eingeſchränkt werden kann.

Es dürfte damit zu rechnen ſein, daß gegen die von der Ständigen

Tarifkommiſſion empfohlenen Maßnahmen ein Widerſpruch ſeitens der
einzelnen Verwaltungen nicht erhoben wird, und daß dann damit die
Vergünſtigungen in Kraft treten. Der Zeitpunkt der Jnkraftſetzung
der genannten Vergünſtigungen wird pon der Reichsbahnverwaltung
der Offentlichkeit mitgeteilt werden.

Rübſen:

Merſeburg, 17. Mai 1926.
Vier Punkte wies die Tagesordnung auf, ſo daß man auf eine nicht

zu lange Sitzung rechnen konnte, wenngleich man ſich ſagen mußte, daß
die Frage der Herabſetzung der Gewerbeertragsſteuer die Gemüter
wiederum erhitzen würde. Es kam anders, als man gerechnet hatte.
Von den vier Punkten wurde keiner erledigt. Ein Dringlichkeitsantrag
über die Erwerbs loſigkeit beſchäftigte das Haus. Es iſt auch
u. E. unbedingt notwendig, daß für die Erwerbslofen in größerem
Stile Arbeit beſchafft wird, wenngleich auch wir die Schwierigkeiten

Es wäre wünſchenswert, wenn die Verhandlungen mit der Geiſel
reinigungsgenoſſenſchaft über Schaffung von Kläranlagen am
Preußenring beſchleunigt zum glücklichen Ende geführt würden, weil
damit eine Arbeits gelegenheit in größerem Ausmaße geſchaffen wird.

Es iſt ja leider immer noch nicht abzuſehen, wann der Kanalbau oder
der Bahnbau Merſeburg- Leipzig in Angriff genommen wird, Die
Durchführung dieſer Pläne würde mit einem Schlage das Erwerbs
loſenelend mildern.

Die Stadtväter haben bei der Beratung des Haushaltsplanes einen
Kardinalfehler begangen, vor dem wir immer wieder gewarnt haben:
Man hat die Sitzung zu lange ausgedehnt. Die Folge davon war, daß
einige Stadtverordnete ermüdet die Sitzung verließen und eine Zu
fallsmehrheit für die Erhöhung der Gewerbeertrags
ſteuer zuſtande kam. Die Durchführung dieſes Beſchluſſes würde die
Wirtſchaftskreiſe unſerer Stadt erheblich belaſten und ſo letzten Endes
zur Verſtärkung der Erwerbsloſigkeit beitragen. Bereits in der
vorigen Sitzung hat man ſich um die Beſeitigung dieſes „Schönheits
fehlers“ im Etat bemüht, es war jedoch vergeblich, da man einen Form
fehler begangen hatte Dieſen hatte man heute durch Einbringung eines
Antrages auf Herabſetzung der Gewerbeſteuer vermieden, aber nicht
dafür geforgt, daß die nötige Mehrheit auch anweſend war. Wohl
waren auf beiden Seiten Lücken, da aber die Sozialdemokraten und
Kommuniſten den Saal verließen,

fehlte eine Stimme zur Beſchlußfähigkeit des Hauſes.
Die Sitzung war damit aufgeflogen. Jetzt wird man ſich ein drittes
Mal mit der Angelegenheit befaſſon müſſen, Das iſt die Folge einer
Sitzung bis zur Mitternacht

Wenn man aber ahnt, daß eine Obſtruktion auf der Gegenſeite
geplant iſt, daun ſoll man nicht erſt deren Anträge beraten, um dann
hernach die Felle fortſchwimmen zu ſehen. m.

Sitzungsbericht.

kannt, daß der Magiſtrat dem Stadtverordnetenbeſchluß über Auf
hebung der Waſſerableitungsgebühr. beigetreten iſt;
ferner daß die Regierung für die Miktelſchule einen beſonderen
Zuſchuß von 10500 M. auf die Dauer von drei Jahren ge
währt hat.

Bor Eintritt in die Tagesordnung bringt Stadtv. Henneberg
einen Antrag zur Linderung der Rot der Erwerbsloſen ein.
Dringlichkeit wird anerkannt und in die Beratung eingetreten.

Der Antrag verlangt 1. Der Magiſtrat wird e unver r eine Vorlage einzuhringen, die großzügige Notſtandsarbeitenvorheht und die benötigten Mittel ſicherſtellt; 2. Wiedereröffnung der

Berückſi tigung von Unterſtützungsgeſuchen unter Hinzuziehung eines

Elternbeiratswahl am 13. Juni
Elternverſammlung in Volksſchule I.

Am Montag abend fand in der Aula der Volksſchule am Schul
eine Elternverſammlung ſtatt, welche einen guten Beſuch zu verr

a S

atte n der Begrüßungsanſprache n Rektor
öth als Zweck des Abends die Vorbereitung der Wahlen zum

Elternbeirat. Er ſchilderte kurz die Bedeutung der Tätigkeit der
Elternbeiräte und betonte, daß Elternhaus und Schule zuſammen
re und zuſammenarbeiten müßten. Vor Erledigung des ge
chäftlichen Teils erfreuten zwei Mädchenklaſſen unter Leitung von
Lehrer Frihz Buſch die Eltern durch Vorträge mehrerer Lieder.Lehrer Buſch vragte ferner Klaviervorträge von Martin Frey, u. g.

einen ländlichen Tanz, Walzer und eine Gavotte, zum Vortrag. Leb
hafter Beifall bewies den Dank der Zuhörer. Rektor Röth teilte
mit, daß die Elternbeiratswahl nach behördlicher Anordnung am
13. Juni zu erfolgen hat und vorher die zweiten Elternverſamm
r ſtattzufinden haben. Auf Vorſchlag einigte man ſich dahin, die
2. Verſammlung für das Manteuffel- Schulhaus am 1. Juni und für
das Schulhaus auf dem Schulplatz am 2. Juni, abends *8 Uhr, ſtatt
finden zu laſſen. Die Wahlvorſchläge ſind bis zum 3. Juni einzu
reichen. Für die Manteuffel- Schule kommen 8 Mitglieder, und für
die Schule am Schulplatz 17 Mitglieder um Elternbeirat in Betracht.Nach Verleſung der Saßung der Glterneetrate und der Wahlordnung

ſchloß Rektor Röth die Verſammlung mit der Aufforderung zur Be
ſichtigung des neueingerichteten Phyſikzimmers, welches mit terraſſen
artig erhöhten Bänken verſehen iſt. Um ein gutes Arbeiten der Kinder
zu ermöglichen, ſind die Schreibtafeln zum Schräg- und Geradeſtellen
eingerichtet. Auch ſind Klappſitze angebracht. Zu bemerken iſt noch,
daß auch in der Aula neue Bänke mit Rückenlehne durch die Stadt
verwaltung angeſchafft worden ſind.

Jn der Volksſchule II
fand am gleichen Abend eine Elternverſammlung ſtatt. Rekior Jache
begrüßte die Eltern und erläuterte ſodann die geſetzlichen Be
ſtimmungen über die Rechte und Pflichten der Mitglieder des Eltern
beirats, ſowie die Vorſchriften der Wahlordnung. Die Altenburger
Schule beſuchen gegenwärtig 885 Kinder, es ſind ſomit 17 Perſonen
in den Elternbeirat zu wählen. Jn der Ausſprache wurden ver
er Anregungen gegeben. Rektor Jache begrüßte die Mitarbeit
er Eltern und empfahl, die Wünſche dem neuzuwählenden Eltern

beirat zur Erledigung zu übertragen. Am kommenden Freitag abends
3 Uhr, findet in der ſtädtiſchen Turnhalle eine nochmalige Verſamm
lung ſtatt, die ſich mit der Aufſtellung des Wahlvorſtandes zu
befaſſen hat.

Ernteausſichten Anfang Mai in der
Provinz Sachſen

Nach den Mitteilungen des ſtatiſtiſchen Landesamtes ſind die
Exrnteausſichten in ganz Preußen im großen und ganzen günſtig.
Dieſe Mitteilungen beruhen auf Berichten, welche 8760 Vertrauens
männer Anfang Mai d. J. eingeveicht haben. Jn dieſen Berichten
T U ſehr gut, 2 gut, mittel, gering und 5 ſehr gering

enn auch die n 1 und 2 in dieſen Berichten nirgends ver
treten ſind, ſo fehlen doch auch anderſeits die Zahlen 4 und 5 völlig
Der Weizen ſtand mit 255 am beſten in Schleswig Holſtein, am
ſchlechteften mit 8,8 in den Regierungsbezirken Königsberg und
Gumbinnen. Den beſten Roggenſtand hatte mit 2,6 der Regierungs
bezirk Magdeburg, den ſchlechteſten mit 8,5 der Regierungsbezirk
Gumbinnen. Infolge des unbeſtändigen, froſtkalten Winters, des
Auftvetens von Schädlingen aller Art und des Hochwaſſers mußten
faſt überall größere oder kleinere Umpflügungen der Winterſagt vor
genommen werden, beſonders in den Regierungsbezirken Düſſeldorf
und denen Der Oſtpreußen. Jn den e Bezirken wurde
das normale Maß der Ampflügungen aber nur ſelten überſchritten
Uber Mäuſefraß liegen Klagen vor aus den Regierungsvezirken
Potsdam, Frankfurt, Stettin, Stralſund, Köslin und Liegnitz. Von
den Frühjahrsbeſtellungen heißt es, daß ße durchweg ein recht gutes
Bild r haben. Die Saaten ſeien gut aufgegangen, be
ſonders der Hafer

Für die Provinz Sachſen lauten die Angaben folgeydermaßen:Weizen 2,6 in den e irken Magdeburg und Merſeburg,
28 Erfurt. Roggen: 26 Magdeburg, 28 Merſeburg, 29 Erfurt.
Gerſte: 2,65 Merſeburg, 2,7 Magdeburg und Erfurt. Raps und

27 erſeburg, 2,8 Magdeburg, 8,1 Erfurt. Klee:
8,2 Magdeburg und Merſeburg, 8,5 Erfurt. Umpflügungen in
re Umfange mußten vorgenommen werden im Regierungs
bezirk Erfurt bei 2,09 Prozent der mit Winterweizen beſtellten
Fläche, und bei den Kleefeldern, und zwar im RegierungsbezirkMagdeburg 9,64 Prozent, Merſeburg 5,44 Prozent und Erfurt
6,16 Prozent der geſamten Kleeücker

der Geldbeſchaffung bei der jetzigen Wirtſchaftslage nicht verkennen

Stadtv. Vorſteher Junker gibt zum Beginn der Sitzung be

Die

Volksküche und koſtenloſe Speiſung der Erwerbsloſen; 3. weitgehente

S

Das Sladlparlamenk beſchlußunfähig?
Erwerbsloſendebatte. Der Zankapfel: Gewerbeſteuern

Vertrauensmannes der Erwerbsloſen; 4. Bewilligung von Miet
beihilfen an Erwerbsloſe.

Der Antragſteller begründet den Antrag mit der dauernd ſteigen
den Erxwerbsloſenziffer und der größer werdenden Notlage der Ar
beitsloſen. Er betont, die Stadt führe gegenwärtig keine größeren
Notſtandsarbeiten aus und in kurzer Zeit würde ein erheblicher Teil
der Exwerbsloſen ausgeſteuert. Stabtv. Kämpf ſtimmt namens
ſeiner Fraktion den Anträgen zu.

Stadtrat Dr. Trumpler weiſt auf die Beratungen im Vor
jahre hin. Die Stadt ſei im vergangenen Rechnungsjahre bis an die
Grenze ihrer Leiſtungsfät t gegan s 63 000 M. aus
gegeben worden, für die haus nicht vorhanden
waren.

igket

Bei Jnangriffnahme dieſer
lofen beſchäftigt werden.

die Notſtandsarbeiten am Preußring e e t
worden ſind, daß die zum Umbau der Weißenfelſer Straße eingeſtellten
15 Erwerbsloſen bereits wieder entlaſſen ſind. Das gleiche ſei bei den
Arbeiten an der Neumarktsbrücke der Fall. Ferner ſei beabſichtigt, am
20. Mai auch die Rotſtandsarbeiten am Jrrgarten einzuſtellen. Dann
werden in der Stadt Merſeburg gar keine Notſtandsarbeiten mehr
verrichtet. Ungerechtfertigt fei das Verhalten der Beunger Kohlenwerke,
die Nachweis über die Tätigkeit in den letzten vier Jahren verlangen.
Man ſolle mit dem Helfen nicht warten, bis der Geduldsfaden der
Erwerbsloſen zerreiße.

Stadtbaurat ZolIinger geht auf die einzelnen Fälle ein Bei
der Neumarktsbrücke ſind im Anfang ſo viel Erwerbsloſe beſchäftigt
worden, wie es möglich war. Gegenwärtig werden nur noch Spezial-
arbeiter gebraucht Wenn die Betonarbeiten durchgeführt werden,
können wieder Erwerbsloſe eingeſtellt werden. Jn der Weißenfelſer
Straße ſind die Arbeiten, bei denen Ungelernte beſchäftigt werden
konnten, beendet, doch arbeiten etwa 40 Mann bei der Gewinnung von
Kies. Die Arbeiten am Schiefweg und am Preußenring ſind unter
brochen weil die Straßen ſo weit hergeſtellt ſind, wie es vorgeſehen
war. Sämtliche Notſtandsarbeiten, die im, neuen Haushaltsplan vor
geſehen ſind, ſollen jetzt ſchon vergeben werden.

Nach kurzen Erklärungen von Oberbürgermeiſter Hertzog und
Stadtrat Dr. Trumpler über Einzelfälle kommt man zur Ab-
ſtimmung. Die Anträge 1, 2 und 1 wurden angenommen der
Antrag 8 wurde gegen eine ſtarke Minderheit abgelehnt.

Als Stadtv.- Vorſteher Junker in die Beratung der Tagesord
nung eintreten will, giht Stadtv. Kämpf die Erklärung ab, daß die
Linke des Hauſes die Beratung der Haushaltspläne für abgeſchloſſen
anſehe und es ablehne, auf erneute ſtundenlange Debatten einzugehen.
Sie lehne es auch ab, über eine Ermäßigung der Gewerbeſteuer zu ver
andeln. Wenn von den anderen Parteien derartige Anträge geſtellt
werden, dann ſollten ſie auch für eine Mehrheit ſorgen. Die ſoßzial-
n e und kommuniſtiſche Fraktion verlaſſen geſchloſſen den
Saal.

Da das Haus damit veſchluß unfähig iſt, wird die
Sitzung aufgehoben.

9 TageskalenderDienstag, 18. Mai.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Mühle von Sansſouci. Union

Theater: Der Leidensweg einer Gefallenen; Ehemann auf Heit.

Wetterwarte
V. W. am 19. 5. iemlich heiter, trocken, wärmer.

20. (Donnerstag): Vorwiegend heiter, trocken, warm.

8 Bad Lauchſtädt, 18. Mai. Wie gemeldet wird, finden die
Bad Lauchſtädter Feſtſpiele in dieſem Jahre vom 19. vis
21. Juni ſtakt. Der Lauchſtädter Theaterverein hat den Jntendanten
der Berliner ſtaatlichen Schauſpiele, Prof. Jeßner, gewonnen, der
mit einem Enſemble ſeiner erſten Künſtler
zur Aufführung bringen wird.

Eine überraſchende Freude wurde am letzten Sonntag einem
Lehrerehepaar aus Bad Lauchſtädt zuteil. Einen einſamen Weg
hinter Garten entlang ſpazieren gehend, ſah die Ehefrau erſtaunt von
ihrer Wäſche, die ihr vor 8 Jahren des Nachts von der Leine ge
ſtohlen worden war, hängen. Sie holte ein Vergleichsſtück aus ihrer
Behauſung, zugleich nahm ſie aber auch polizeiliche Hilfe in Anſpruch.
Die im H.ſchen Garten befindliche Wäſche erwies ſich in der Tat als
ihr Eigentum. Die Namen waren daraus bereits entfernt Jn dem
gleichen Garten wurden aber auch von vor einiger Zeit dem Gärtner
Brauns daſelbſt geſtohlene Tulpen vorgefunden

S Bad Lauchſtädt, 18. Mai. Der „Landwehrverein“ hielt kürzlich
ſeine „Monatsver ſammlung im „Gaſthof zum Stern ab. Nach der
Begrüßung berichtete Kamerad Bu a ausführlich über den Kreisver-
bandstag in Lüßen. Hierauf erzählte Kamerad Spengler noch
von ſeinen Kriegserlebniſſen. Nach einigen gemütlich verbrachten
Stunden ging man dann auseinander.

Bad Lauchftädt, 18. Mai. Am Sonntag fand nach Beendigung
des Gottesdienſtes eine Gemeindeverſammlung in der Kirche ſtatt, in
der der Gemeindekirchenrat einen Bericht über das kirchliche Leben des

Wünſche und Anregungen aus der Geabgelaufenen Jahres gab und g
Wunſch ausgeſprochen, daß die

Kleiſts „Amphitrhon“

meinde entgegennahm. Es wurde der
nächſte Verſammlung beſſer beſucht ſein möge

S Bab Lauchſtäbt, 18. Mai. Zu dem geſtern berichteten tragiſchen
Todesfall des 10jährigen Sohnes des Prokuriſten B. werden uns er
gänzend folgende Einzelheiten mitgeteilt. Nicht, wie zuerſt angenommen
wurde durch einen Sturz aus dem Karuſſell hatte ſich der Junge die
tödliche Verletzung zugezogen, ſondern durch eine agkute Gehirn
entzündung. Schon am Himmelfahrtstage klagte der Junge über
Ohrenſchmerzen. Der zu Rate gezogene Arzt ſtellte Mittelohr
entzündung feſt. Als ſie ſich verſchlimmerte, wurde der Junge nach
Halle in die Ohrenklinik überführt, wo er ſofort operiert wurde. Die
Sektion der Leiche ergab dann, daß nicht ein Sturz, ſondern eine
akute Gehirnentzündung die Todesurſache war.

8 Schaſſtädt, 18. Mai. Die Täter, welche am 9. d. M. nachts
bei Niedereichſtädt ein Mädchen aus Schafſtädt überfielen und ver
gewaltigten, befinden ſich ſeit dem 12. d. M. ſämtlich im Gerichts
gefängnis zu Mücheln in Unterſuchungshaft.

Goddula, 18. Mai. Hier wurde im Gaſthaus Löbe aus einer
Stube das Fahrrad des Arbeiters R geſtohlen. Die Diebe haben die
Gelegenheit benutzt, während im Gaſtzimmer Geſangsübungen ſtatt
fanden, ungehört den Diebſtahl ausführen

Verbandstag des Feuerwehrverbandes
des Kreiſes Merſeburg

S Papitz, 18. Mai. Am Sonnabend und Sonntag fand hier der
Vexrbandstag des Zeunerwehrverbandes des Kreiſes Merſeburg ſtatt.
Er wurde eingeleitet durch einen am Sonnabend im „Gaſthofe zur
Landesgrenze“ ſtattgefundenen Feſtkommers, der durch ausge
zeichnet gute Darbietungen der Hauskapelle und Leipziger Künſtler
verſchönert wurde. Sonntag früh erfolgte der Empfang der ein
treffenden Vereine, Vorführung eines Feuerlöſchers, der in über
raſchend kurzer Zeit einen brennenden Holzſtoß und ein Teerfeld
zur Ablöſchung brachte und eine Schulübung der Freiwilligen

zahlreiche Zuſchauermenge herbeigelockt hatte.

Feuerwehr Papitz Dann folgte eine Löſchübung an der
apitzer Schüle, die überaus intereſſante Bilder bot und eine

Es wurde ange
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nommen, daß im zweiten Stockwerke der Schule ein Brand ausge
brochen, ſei, der das Treppenhaus unpaſſierbar gemacht hatte undLehrer und Schüler zwang, ſich in die unverſehrten Raume des zweiten

und teilweiſe des dritten Stockwerkes e e Auf erfolgten
Alarm eilte die Papitzer Wehr herbei, die bereits nach 7 Minuten
eine Schlauchleitung anlegen konnte und die Wehren in Schkeuditz,
Lützſchena und Quasnitz zur Hilfe rief, da es ihr an den nötigen
Reftungsgeräten fehlte. Dieſe waren in kurzer Zeit zur Stelle und
retteten die eingeſchloſſenen Kinder durch Anlegen von Hakenleitern
mittels Rettungsſchlauchs und durch Abſeilen zum großen Ergötzen
des zahlreichen Puhlikums. Sehr bedauert wurde das Ausbleiben der
rer Motorſpritze, deren Einſetzen als Schlußübung beabſichtigt

ar.
Um 11 Uhr erfolgte im Gaſthofe Modelwitz die Eröffnung der

Tagung des Kreisverbandes,
S der Vertreter ſämtlicher 17 Freiwilligen Feuerwehren des Kreiſes

erſeburg erſchienen waren. Nach Verleſen des Jahresberichtes und
des Kaſſenberichtes folgte ein hochintereſſanter Vortrag des Brand
direktors Fritſch, Leipzig, über modernes Feuerlöſchweſen. Unter
tützt von einer Anzahl mitgebrachter Pläne und Modelle führte der
vrtragende aus, daß das Feuerlöſchweſen der Stadt Leipzig dank

der Großzügigkeit der Leipziger Stadtverwaltung denkbar gut undmodern ſei. Es beſtehen 5 Feuerwachen, von denen die Hauptwache

mit zwei, jede andere Wache mit einem kompletten Löſchzuge, be
ſtehend aus Motorſpritze und den nötigen mechaniſchen Leitern, ausgerüſtet ſei Redner ſchilderte den Ausbildun sgang der Leipziger Be

i e ehrten und die Aufgaben der Wehr, die neben dem Feuer
löſchdienſte in umfangreicher Weiſe Hand in Hand mit der Bau
polizei arbeite und regelmäßig die Feuerſicherheit der Theater,
Fabriken und Verſammlungsräume kontrolliere. Er zeigte an Hand
eines Feuermelders, wie die Wache durch deſſen Jnbetriebſetzung an
gerufen und alarmiert wird und wie ſämtliche Feuerwachen jeder
zeit von der Tätigkeit der Wehr bei Bränden unterrichtet ſind. Sehr
intereſſant war auch die Vorführung eines Modells des Feuerſchutzes
im neuen Theater und einer modernen Rauchſchutzmaske, die nur
5 Pfund ſchwer und ſehr wenig koſtſpielig iſt. Er führte weiter
aus, daß die Leipziger Fenerwe r auch das Krankentransportweſen
durchzuführen habe im Jahre ca. 150 000 Kilometer Krankentrans-
porte habe und täglich durchſchnittlich 60 mal in Tätigkeit treten müſſe.

Oberinſpektor Schulz Merſeburg, ſprach über die r
keit der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſch-
dienſte Verunglückte, die für die Provinz Sachſen lediglich ausMitteln der Land und Städtefeuerſozietät unterhalten wird und

ohne jede Beitragsleiſtung ſeitens der Feuerwehren arbeitet. Sie
ewährt jeder beim Feuerlöſchdienſt verunglückten Perſon, ſelbſte und größeren Kindern, Unterſtützung für Arzt und Apotheke,

ei Erwerbsunfähigkeit Krankengeld; bei Todesfällen leiſtet ſie eine
einmalige Unterſtützung von 500 Mark und Witwen- und Waiſengelder
in halber Höhe des Arbeitslohnes des Verunglückten bis zum Jahres
betrage von 2000 Mark.

Als Ort für den nächſten Kreisverbandstag wurde Großlehna
gewählt. Die ſeitens der Verbandsleitung erfolgte Kritik der Schul
übung der Papitzer Wehr ſchloß für die junge Wehr ſehr günſtig ab
und es wurde beſonders den Leiſtungen des Leiters derſelben, Ober
brändmeiſter Quell malz, warme Anerkennung ausgeſprochen. Jn
den Bezirksvorſtand des Feuerwehrverbandes wurde Kamerad
Scheibe, Merſeburg, gewählt.

Am Nachmittag folgte dann ein ſehr anſehnlicher Feſtzug durch
die reichgeſchmückten Straßen des Ortes und am Abend ein Feſtball
in den gaſtlichen Räumen des Tanzpalaſtes des „Gaſthofs zur Landes
grenze“.

Kreis Querfurt
Sitzung des Kreistages.

Jm der letzten Sitzung des Kreistages wurde die Entlaſtung fürdie Jahresrechnungen der Kreisſpartaſe für 1924 und 1925 einſtimmig

erteilt. Jn den Vorſtand der Kreisſparkaſſe wurden gewählt Landrat
a. D. Freiherr von Münchhauſen, Kleineichſtädt. Meſſerſchmiede
meiſter Rotz ſch, Querfurt; Ortsrichter Range, Braunsdoxf; und
Lagerhalter Hankel, Nebra. Beihilfen wurden gewährt der Ge
meinde Niederſchmon zum Ausbau eines Teiles des Weges in Richtung
Göhritz, der Stadt Nebra zur Plaſterung der Neuen Reihe, der
Gemeinde Roßleben zum Neubau der Flutgrabenbrücke, der Gemeinde
Roßbach zum Ausbau eines Weges von Weg in Richtung Bedra
und der Gemeinde Kuckenburg. Die Wertzuwachsſteuer
ordnung wurde gegen 5 Stimmen angenommen. Der Exlaß von
Richtlinien über die Gewährung von Rentenzuſchüſſen an die Straßen
wärter und ſtändigen Straßenarbeiter wurde genehmigt. Einſtimmig
beſchloſſen wurde die Ubernahme der Bürgſchaft von 30 000 RM. gegen
über der Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt Berlin zur Förderung
des Wohnungsbaues. Der Einführung der Beru ne
pf lich t wurde Zageſtimnt und die Wahl des Fortbildungsausſchuſſes
vborgenommen. Der Haushaltungsvorſchlag für 1926, der
in Einnahme und Ausgabe mit 1217000 RM. abſchließt, wurde mit
19 gegen 6 Stimmen e re An Kreisſteuern werden er

25 Prozent der Reichsſteuerüberweiſungen und 50 Prozent der
ealſteuer. Die Erhöhung der Stammeinlage bei der Mitteldeutſchen

Heimſtätte von 10 000 auf 100 000 RM. wurde beſchloſſen. Die Uber
nahme einer weiteren Bürgſchaft gegenüber der Preußiſchen Landes
n bis z 200 000 RM. wodurch der Kreis an dem 200-

illionenkredit des Reiches zur Förderung der Neubautätigkeit be
teiligt werden kann, wurde beſchloſſen. Auch die neue Geſchäftsordnung
für den Kreistag fand die Zuſtimmung Weiter wurden Wahlen
von Schiedsmännern vorgenommen.

z Querfurt, 18. Mai. Am Sonnabend früh wurde der einzige auf
dem hieſigen Friedhofe beerdigte franzöſiſche Kriegsgefangene von einer
Kommiſſion ausgegraben, um in Frankreich in einem Sammelfriedhof
beigeſetzt zu werden.

s Mücheln, 18. Mai. Stadtverordnetenſitzung. Für
die öffentliche Sitzung lagen nur einige wenig belangreiche Punkte
ur Beratung vor. An Stelle von Mühlenbeſiher Hohmann, der dieWeh zum Schiedsmann abgelehnt hatte, wurde Kaufmann Fr.
Spangenberg gewählt. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege,
der ſchon ſeit längerer Zeit um Bereitſtellung des Sitzungsſaales
für ſeine Beratungen eingekommen war, war vom Magiſtrat zweimal
abſchlägig beſchieden worden. Erſt nachdem Regierungspräſident
Grützner perſönlich eingegriffen hatte, gab der Magiſtrat ſeinen
Widerſtand auf. ie Stadtverordnetenberſammlung trat dieſem
ſelbſtverſtändlichen Beſchluß gern bei. Das Schwergewicht lag in der

eſchloſſenen Sitzung, in der die Beſprechung über den Bau der
riedhofskapelle nebſt Leichenhalle und über den Bau

eines Bürgermeiſterhauſfes W Fragen, die ſchon die
letzte Verſammlung des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen beſchäftigt hatten Wie an anderen Orten bekannt geworden iſt, gedenkt

man die Bauten durch die „Gemeinſchaft der an hzuführen
über Zeitpunkt und über den Umfang der Bauten iſt noch nichts
bekannt geworden.

Kraftfahrlinie Freyburg- Eisleben
Der Schokoladenfabrikbeſizer H. Schmiedehauſen zu

a Th. hat die Genehmigung zum Betrieb einer
Kraftfahrlinie von ente n n Eisleben beantragt. Die Linie ſoll nachſtehende Ortſchaften berühren

Freyburg, Gleina, Albersroda, Schnellroda, Steigra, Barn
tädt, Querfurt, Gatterſtädt, Oberfarnſtäht, Bergfarnſtädt, Rothen

irmbach, Kl.-Oſterhauſen, Gr Oſterhauſen, Bornſtedt, Schmalzerode,
olferode, Helfta, Eisleben.

Etwaige Einſprüche ſind bei dem Landrat des Kreiſes Querfurt
bis ſpäteſtens den 25. d. M. anzubringen.

Deutſche Turnerſchaft

Anturnen des Allgemeinen Turnvereins
Der Allgemeine Turnverein eröffnete am Sonntag auf ſeinem

neuangelegten Turn und Spielplatz an der unger Straße mit
einem Anturnen ſeinen diesjährigen Sommerturnbetrieb. Zu gleicher
Zeit konnten erſtmalig die Spielfelder in Benußzung
genommen werden. Die eigentliche offizielle Eröffnung der Geſamt
anlage ſoll erſt nach vollſtändjger Fertigſtellung im nächſten Jahre
mit einem größeren Schauturnen n Jm ſchönen Grün, am
Saaleufer gelegen, bildet dieſe ſo herrlich gelegene Platzanlage eine
würdige Stätte für Leibesübung und Erholüng.

Mit einem Handballſpiel zwiſchen der J. Handballmann-
ſchaft Lauchſtädt und der II. des Allgemeinen Turnvereins, welches
erſtere mit 7. 1 für ſich entſcheiden konnte, wurde die ſchlichte Weihe
eingeleitet. Anſchließend ſtellten ſich die Mitglieder des Vereins in
Turnkleidung auf, und nach einer kurzen Anſprache des Vor
de Hugo Mehler, übergab dieſer den Platz ſeiner Be
timmung. Er brachte in ſeiner Rede zum Ausdruck, unter welchen
Schwierigkeiten der Platz un werden mußte. Trotz alledem
aber ſeien die Arbeiten friſch in Angriff genommen worden und
namentlich die älteren Mitglieder wären in vorbildlicher Weiſe voran
gegangen. Er dankte all' den wackeren Helfern und Förderern für
die beim Bau gewährte Unterſtützung und ſchloß mit einem Gut Heil
auf den Allgemeinen Turnvevein und die deutſche Turnſache.

Allgemeine Freiübungen leiteten zum turneriſchen Teil über.
Ein umfaſſendes Bild ſeiner rer Tätigkeit führte der Ver
ein mit all' ſeinen Abteilungen vor. Das Riegenturnen zeigtegute m und fand den ungeteilten Beifall der zahlreich Ex
ſchienenen. Schöne r brachten die verſchiedenen Turn
ſpiele, und mit Luſt und Lie

Ein flottes Handballſpiel zwiſchen den J. Mannſchaften des
Turn und Sportvereins Neu-Röſſen und des All-

emeinen Turnvereins ſchloß ſich dieſen Vorführungen an.
Dem Spiel vorauf ging eine kurze Feierlichkeit, indem der Spiel
führer des Turn- und Sportvereins Neu-Röſſen der
Spielmanuſchaft des Allgemeinen Turnvereins zur Eröffnung ihres
Spielbetriebes auf eigenem Platze in ſinnvoller Weiſe gratulierte
und einen Blumenſtrauß mit Widmung überreichte. Es ſiegte nach
ſchönem Spiel mit 7: 2 der Turn und Sportverein Neu
Röſſen. Das Spiel wird ſeinen Zweck als Werbeſpiel voll und
ganz erfüllt haben und gab dem Anturnen einen würdigen Abſchluß.

L

Fauſtball
MTV. I Jahn Bad Lauchſtädt II 44:45.

Am Sonntag ſpielte die zweite Mannſchaft des MTV. in Bad
Lauchſtädt und mußte das Feld als Beſiegte verlaſſen. Das Spiel
wurde auf einem nicht die vorſchriftsmäßige Größe beſitzenden Platze
ausgetragen. Dadurch hatte der MTV. einige Fehlangaben zu ver
zeichnen, die das Reſultat entſcheidend beeinflußten.

r

Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen
Am Sonntag fanden in Apolda die r er desXIII. t trer für die Deutſchen Kampfſpiele in Köln im Volks

turnen ſtatt. Der Turn und Sportverein NeuRöſſen hatte ſeinen
vielſprechenden 100-Meter-Läufer Bieſen entſandt. Da der dritte
Bewerber, Mann, Altenburg, nicht antrat, lief Bieſen nur mit
Saeert Halle. Trotz guten Stils vermochte Bieſen nicht, den

allenſer zu überſpurten und lief mit 11,4 durchs Ziel, während Erſt
genannter mit 11,2 den Sieg an ſich brachte

Die Entſcheidung über die Teilnahme an den Deutſchen Kampf
ſpielen fällt erſt am 80. Mai 1926 in Leipzig; wir halten es nicht für
gus n ha daß h Bieſen bei dem anregenderen Lauf in einem
größeren Feld für Köln qualifiziert.

Was wollen die Deutſchen Kampfſpiele?
Zum zweiten Male ruft der Deutſche Reichsausſchuß für Leibes
übungen die deutſche Jugend zur Teilnghme am Deutſchen Olympia
auf. Da die Frage nahe, ob die Hoffnungen und Wünſche, die
vor vier Jahren an die m r der erſten Kampfſpiele geknüpft
wurden, ſich erfüllt haben. Was wollen die Deutſchen Kampfſpiele

Es ſcheint mehr als ein Symbol zu ſein, daß dieſe zweiten
Kampfſpiele in Kö ln ſtattfinden, das vor vier Jahren noch unter
allen Härten der Beſatzung der Siegerſtagten zu leiden hatte. Wenn
die erſten Spiele ein Wegweiſer ſein ſollten, uns leuchtend das Ziel

eigen das aus dem Dunkel jener Tage in eine damals noch ferne

e war man bei der Sache.

ukunſt wies, ſo haben ſie nicht nur ihre Aufgabe erfüllt, ſondern
aben Sinn und Ziel der Deutſchen Kampfſpiele ein für allemal
eſtimmt.

Deutſchland geht ſeit Jahr und Tag ſeinen ſteinigen und dornigen
e zu alter Größe und zu alter Kraft, die Meilenſteine
an dieſer Straße ſind die großen Wettkämpfe, zu denen ſich alle vier
Jahre die deutſche Jugend vereint. Es iſt kein Märchenland, in das
ſie locken. Daß Kraft und Größe wandelbare Begriffe ſind, haben
wir im letzten Jahrzehnt in ſchweren Zeiten erleben müſſen. Aber
aus mancher Not und manchem Zwieſpalt unſerer Tage kann uns
die ſſtematiſche Pflege der Leibesübungen, als deren Künder ſich die
Deutſchen dere rer hinausführen. Denn ſie ſind nicht
nur Körperkultur, ſondern vor allem auch eine Kultur des
Geiſtes. Eine Kultur der Exziehung, eine Kultur der Lebens
erneuerung.

Was geſtern nur noch Mode ſchien, heute noch für viele nur
Mittel zum Zweck iſt, Ablenkung und Abwechſlung in dem Einerlei
des Tages, Troſt im Alltag, das wird morgen für die große Maſſe
des Volkes ſelbſtverſtändliche, naturnotwendige Außerung eines neuen
Lebensideals e Die Deutſchen Kampfſpiele wollen auf dieſem
Wege vorangehen, der uns aus dem Zwang und der ſeeliſchen Zer
riſſenheit dieſer Dage wieder den Weg zur ruhigen Auſwärksentwick
lung führt. Wenn wir als Volk erſt wieder in allen Sphären
unſeres politiſchen und perſönlichen Lebens den ineren Halt und das
Gleichmaß, das zum Erfolg notwendig iſt, gefunden haben, dann erſt
wird die Saat, die wir heute ſäen wollen, zu voller Blüte ſich ent
falten können. Die zerſtörte Harmonie unſerer Perſönlichkeit wen

ielezu erlangen, als Volk wie als Einzelweſen, das iſt eines der
er Deutſchen Kampfſpiele. Jm freien Wettſtreit der Beſten des

Landes, in hartem Kampf aus Tauſenden herausgeſchält, werden
Kämpfer und Schauende lernen, die Achtung vor ſich ſelbſt und
eigenem Können wieder höher einzuſchätzen, als Parteikampf und die
Sorgen des Alltags.

Schon hat eine neue Genevation ſich wieder die Exkenntnis er
rungen daß Selb a ch t das erſte Erfordernis zum Wiederaufſti
iſt. Ein hartes Leben verlangt von ihr, daß auch Körper und Geiſt
hart und ſtark ſeien im n gegen eigenen und fremden Zwang.
Die Selbſtachtung, die unſer Volk in den ſchlimmſten Jahren hinter
ſich geworfen hatte, haben wir uns zurückerobert; und ernſt
ſchlummert die Sehnſucht nach Kraft und Können im Herzen einer
neuen Jugend; ſie wird ihr ihre Flügel leihen. Das er einer neuen
Zeit, das wir am Horizönte leuchten ſehen, wird über dem KLölner
Stadi on zum ſtrahlenden Tag werden. Die Fahnen, die über ihm

flattern, ſollen ein ſiegverheißendes Zeichen ſein, daß das jungeWerten ſich mit ewigneuer Sorten t der alten Erde ſeine
Heimat baut, ſein eben mit neuen Jdealen füllt.

Von den alten Tempeln, die zerſtört ſind, von alten Säulen, die
efallen, liegt auch heute noch viel Staub über unſerem Leben. Miten Reſt von böſen Überlieferungen und alten Vorurteilen, der auf

uns laſtet, wollen wir ihn hinauskehren. Und der Frühlingswind,
der über die Spiel- und Kampfſtätten der deutſchen Jugend weht, mag
ihn von dannen jagen

Jm Anfang alles Lebens war der Kampf. Jm Anfang aller
Arbeit war das Spiel. Wie ein Geſpenſt liegt heute drohend die
Arbeitsloſigkeit über unſerem Leben. Als glückliche h aus
jenen beiden UrRegungen der Menſchheit ſollen die Deutſchen Kampf
piei- uns auch wieder aus den Geburtswehen dieſer Zeit den Weg

zur Arbeit führen! B. P.Fufbal

VfL. Marathon Neu-Röſſen--VfL. Merſe
burg Reſerve

Mittwoch abend 387 Uhr ſtehen ſich auf dem neuen Sportplatz in
Neu Röſſen beide Mannſchaften im n e s Eswird einen harten Kampf geben, da die Reſerve vom VſL. Merſeburg
beſtrebt ſein wird, ihren guten Spielruf, der durch die Niederlage gegen
Boruſſia Abbruch erlitten hat, wieder herzuſtellen. Andererſeits wird
aber auch die Mannſchaft des VfL. Marathon alles daran ſetzen, um
auf dem neuen Platze an der Spergauer Straße einen Sieg davon
zutragen.

SV. Wegwitz VfL. Schkeuditz
Der SV. Wegwitz weilte am Sonntag mit beiden Mannſchaften

beim VfL. in Schkeuditz. Beide I. Mannſchaften trugen ein ſchönes,
abgerundetes Spiel zur Schau, welches Schkeuditz nur durch Elfmeter
mit 3:2 für ſich ne konnte. Die II. Mannſchaft verlor eben
falls nach ſchönem, ſchnellem Spiel 4:2.

Luftſport Welkluftverkehr
Wochenbericht von Major a. D. Ernſt.

Die Verichtswoche ſteht unter dem Eindruck zweier für den deut
ſchen Luftverkehr grundlegender Ereigniſſe

Abſchluß der Pariſer Verhandlungen iſt für Deutſch
land zufriedenſtellend, an einer Beſtätigung durch die beteiligten Re
gierungen und Parlamente kann kaum Zweifel beſtehen, ſo daß dann

Deutſchland im Bau und Verkehr von Luftfahrzeugen aller Art un
eingeſchränkt ſein wird. Frankreich hat hiernach endlich die un
überbrückbaren Gegenſätze in allem zwiſchen einem friedlichen, wirt
e zivilen Luſtverkehr und einer unrentablen, einſeitigenMilitärluftfahrt ngeſehen

Den Nordpol haben am 9. Mai der amerikaniſche Flieger Byr de
im Flugzeug, Am und en am 12. d. M. im Luftſchiff „Norge“ über
flogen. Unter voller Anerkennung de beiden ſportlichen Taten
bleibt die Löſung der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der Nord Arktis,
ſoweit ſie für eine Verlegung des Weltluftverkehrs in Frage kommt,
noch ungelöſt und einer Expedition vorbehalten, die an Ort und Stelle
durch längere Beobachtungen der meteorologiſchen und Eisverhältniſſe
die nötigen Grundlagen verſchafft e

Die Rhön-Roſttten-Geſellſchaft, die bewährtedes wiſſenſchaftlichen und des Segelflügſportes, hat auf der
aſſerkuppe ein Forſchungsinſtitut gegründet mit einem

Stamm hochwertiger Segelflieger für Meß- und Verſuchsflüge. Die
Vorſtufe u dieſe wiſſenſchaftlichen Segelflieger bildet die Segel
fliegerſchule Roſitten. Damit ſcheint auf der Rhön das wiſſenſchaft
liche Gebiet des Segelflugs endgültig in den Vordergrund zu treten,
das ſportliche weniger, hoffentlich können auch bald Erfolge im Freien
aree e alſo motorloſe Segelflüge lediglich durch Bein- und
Armkräfte des Menſchen, gefördert werden.

Die Deutſche Reich spoſt beabſichtigt nicht entgegen ver
breiteter Nachrichten ſich einen eigenen Flugzeugpark aänzulegen,
beauftragt vielmehr die Deutſche Luft Hanſa“ mit beſonderen
Poſtflügen für Briefe und Pakete

Jtalien, dem bis vor kurzem einzigen Land Europas ohne
Luftverkehr, betreibt nunmehr die Linie Turin Trieſt mit Seeflug
zeugen.

neue

„Die Bayeriſchen Motorenwerke“ haben unmittelbar
nach Abſchluß der Pariſer Beſchlüſſe bekanntgegeben, daß ihr neuer,
ca. 700 PS-12-Zylindermotor nach 200ſtündigem ununterbrochenen
Standlauf gelegentlich eines Probeflugs in einem ausländiſchen
Flugzeug bei ſtarkem Föhn und 9 Perſonen Beſatzung in e Höhe
bis 4800 Meter an Leiſtüngsfähigkeit nicht nachgelaſſen hat, im Gegen
G zu den bisherigen Motoren, als Folge der Zungahme der verdünnten

uft.

nene erer oJn den Bahnhofs-Buch handlungen
Halle
erſebrerg
Corbethea

liegt der Merſeburger Korreſpondent zum Verkauf aus,
Wir bitten unſere geſchätzten Leſer und Intereſſenten ſich auch

dieſer Einrichtung bedienen zu wollen.

Merſeburger Korreſpondent, Vertriebs Abteilung
meemee

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theater.

Dienstag, 735 Uhr: Ariadne auf Naxos.
Mittwoch, 72* Uhr: Der Evangelimann.
Donnerstag, 724 Uhr: Jntermezzo.
Freitag 72 Uhr: Jphigenie auf Tauris.Sonnabend 724 Uhr: Carmen.
Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer.
Montag, 728 Uhr: Der Troubadour.

Leipzig: Altes Theater.

Dienstag, 8 e Julius Cäſar.
Mittwoch, 8 Uhr. Julius Cäſar
Donnerstag, 8 Uhr Julius Cäſar.
Freitag, 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Sonnabend, 8 Uhr. Der Meiſterboxer.
Sonntag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
Montag, 8 Uhr: Der Meiſterboxer.
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Die des Polarlichts hat beſonders in letzter Zeit die
allgemeine Aufmerkſamkeit der breiten Maſſen auf ſich gelenkt. Jn
unſeren Gegenden iſt es ziemlich ſelten zu beobachten, und zwar durch
ſchnittlich jährlich nur einmal. Je weiter wir aber nach nördlichen
Gegenden kommen, deſto häufiger wird das Nordlicht und deſto präch
tiger der Glanz, mit demtes in Erſcheinung tritt. Die Zone der größten
Nordlichthä figkeit, in der jährlich über 100 Nordlichter beobachtet
werden, läuft über das Nordkap, Kap Tſcheljuskin, parallel mit der
Nordküſte Aſiens, durch den Nordrand von Alaska, durchquert das
nördliche Kanada, die HudſonBai, Labrador, und kommt ſüdlich von
Jsland vorbei zum Nordkap zurück; nördlich dieſer Zone nimmt die
Häufigkeit wieder ab daher die hanſtgeg Klagen von Nordpol-
beſere über die geringe Zahl von Nordlichtern in den von ihnen
beſonders befahrenen Gebieten

Jn unſeren Breiten erſcheinen die Nordlichter meiſtens in Geſtalt
von weißen, zuweilen ins Gelbgrünliche, ſelten ins Rötliche ſpielendeparallele Bogen, deren höchſter Punkt ungefähr über dem c

Nordpunkt liegt. Aus dieſem Bogen ſchießen hin und wieder Fäden oder
Strahlen, die ſich oft über den Zenit hinaus erſtrecken.

Eine genauere Beſtimmung der Höhe der Nordlichter hat man
erſt in jüngſter Zeit mittels photogrammetriſcher Methoden erhalten;
man fand für die Bogen Höhen von 30 bis 1700 Kilometer, für die
Draperien noch niederige Werte; einige Beobachter wollen das Nord
licht über Berggipfeln, ja ſogar um ſich herum haben enſtehe ſehen.
S Höhen von 100 und I50 Kilometer zeigten ſich Maxima der

äufigkeit. Aus der Norlichtſtatiſtik konnte man eine tägliche Perivde
mit einem Maximum 9 Uhr abends, und einem Minimum 11 Uhr
vormittags und eine jährliche Periode des Auftretens von Nord
lichtern mit zwei Maxima im März und Oktober, zwei Minima im
Januar und Juni ableiten. Ferner zeigten ſich zwei Perioden von 26
und 29 Tagen, die auf die Umdrehung der Sonne bzw. den Umlauf
des Mondes zurückzuführen ſind. Schließlich iſt noch eine Periode
von etwa 11 Jahren aufgefunden wurden, die mit der Sonnenflecken

periode übereinſtimmt. Zeichnet man nämlich eine Kurve der Sonnen
fleckenhäufigkeit, eine Kurve der täglichen Veränderung der mag
netiſchen Erddeklination und eine Kurve der Nordlichthäufigkeit, ſo
ſieht man, daß dieſe Kurven einander parallel laufen. Dieſe Tatſache
wies auf einen urſächlichen Zuſammenhang der drei Erſcheinungen hin.
Hierzu kommt noch dies: Wenn ein größerer Flecken die Mitte der
uns zugekehrten Sonnenſcheibe paſſierte, traten auf der Erde häufige
Störungen ihres Magnetismus (ſog. magnetiſche Gewitter), verbunden
mit Störungen des Erdſtromes, die ſich in unſeren Telegraphen-
drähten bemerkbar machten, auf. Zu gleicher Zeit wurden aber auch
verbreitete Nordlichter gemeldet. Das Nordlicht iſt als eine Art elek
triſche Entladung aufzufaſſen: die Richtigkeit dieſer Annahme hat im
Polarjahre 1882/88 Selim Lemſtröm durch künſtliche Herſtellung von
Nordlichtern bewieſen. Auf der Spitze eines Berges im nördlichen
Finnland konnte er unter Benutzung der elektriſchen Ströme, die
zwiſchen Berggipfel und Talgrund auſtreten, gelblich- weiße Nordlicht
ausſtrahlungen hervorrufen, die er mit Hilfe einer Jnfluenzmaſchine
bis zu einem künſtlichen Nordlichtſtrahl von 120 Meter Länge zu
ſteigern vermochte. Durch die Arbeiten der norwegiſchen Meteorb
logen Strömmer und Birkeland iſt eine frühere Anſichten und For
ſchungen umfaſſende Theorie des Nordlichts aufgeſtellt worden, die
nicht nur Erſcheinungsweiſe und Form, ſondern auch regionale Ver
teilung und Häufigkeitsſchwankungen zu erklären vermag. Wie Luft
teilchen beim Auftreffen von Kathodenſtrahlen in einer Geißlerſchen
Röhre zum Leuchten gebracht werden, leuchtet beim Nordlicht die
äußerſt verdünnte Luft der oberen Schichten der Erdatmoſphäre auf,
infolge des Durchgangs von elektriſchen Teilchen (Elektronen), die von
der Sonne ausgeſtoßen werden. Die Geſtalt der Bahn dieſer Teilchen
in unſerer Atmoſphäre läßt ſich unter plauſiblen Ausnahmen über
ihre Geſchwindigkeit berechnen. Um ſeine Berechnungen zu ver
anſchaulichen, hat Störmer nun Modelle aus Draht hergeſtellt, aus
denen man den Verlauf, Geſtalt und Verteilung dieſer Bahnen ex
ſehen kann. Birkeland hat zum Experiment gegriffen, um die elektromagnetiſche Natur des Nordlichtes zu beeiſen Jn einem großen

Glaskaſten, der ſich luftleer pumpen ließ, hing er eine kleine Stahl
kugel als Modell der Erde, von ihm „Terella“ genannt, auf und
n ſie mittels eines elektriſchen Stromes. Ließ er nun
ein Kathodenſtrahlenbündel auf die Terella fallen, ſo traten bei
ſtärkerer Magnetiſierung zwei leuchtende ſpiralförmige Gürtel in der
Nähe der Pole auf, die ſich zuweilen in diskrete Lichtflecke auflöſten
und wie Polarlichter über der Terella ſtanden. Maßgebend für die
Geſtalt der Nordlichtſtrahlenbahnen iſt der Winkel, den der von der
ne kommende Strahl mit den magnetiſchen Kraftlinien der Erde
ildet.

Um den Vorgang des Leuchtens zu ergründen, zerlegte man nach
den in der Spektralanalyſe üblichen Methoden mittels Glasprismen
das Polarlicht in ſeine Beſtandteile. Nach den Theorien von
Arrhenius und Wegener, die als Hauptbeſtandteile der oberen Atmo
ſphäre Waſſerſtoff ünd Helium, der unteren Stickſtoff und Sauerſtoff
annehmen, mußten nun im Nordlichtſpektrum die hellen Linien dieſer
Gaſe erſcheinen. Dies war auch tatſächlich der Fall. Nur gerade
die ſtärkſte Linie, die eigentlich gelbgrün leuchtende Nordlichtlinie, mit
einer Wellenlänge von 0,000 557 Millimeter, konnte keinem von dieſen
Gaſen zugewieſen werden, ſo daß A. Wegener aus dieſer Linie auf
das Vorhandenſein eines bisher nicht gekannten Gaſes, das er
„Geococonium“ nannte, ſchloß. Er hielt dieſes Gas nämlich für
identiſch mit einem in der Sonnenatmoſphäre auftretenden, Coevnium
genannten Gaſe. Jm Gegenſatz zu dieſer Annahme wurden die
Linien mit einigen anderen Linien im Jahre 1904 von Baly dem
Edelgaſe Krypton und in neueſter Zeit von Bongard dem Edelgaſe

Das Rälſel des Polarlichtes
Von Hans Tiſchert, Berlin. Nachdruck verboten.

Argon zugeſchrieben. Jm Sommer 1922 hat nun Lars Vergard im
Geographiſchen Jnſtitut zu Trösmö (Nordnorwegen) feſtgeſtellt, daß
ſechs Siebentel aller gemeſſenen Nordlichtlinien dem Stickſtoff an
gehören. Das Leuchten u veranlaßt werden durch das Auftreten
ultravioletter Sonnenſtrahlung auf Stickſtoffkomplexe, die infolge der
niederen Temperatur dieſer Schichten gi gasförmigen, ſondern
ſren ſtaubförmigen Zuſtand haben. Dieſe Theorie konnte an keinem
Ort der Erde beſſer befeſtigt werden, als im Laboratorium von
Kammerling-Ounes zu Leiden, wo ſämtliche Gaſe verflüſſigt worden
ſind und man dabei bis dicht an den abſoluten Nullpunkt der Tem
peratur (Minus 273 Grad) herangekommen iſt. Es wurde nun eine
Eisplatte aus Stickſtoff hergeſtellt und der Wirkung von Kathoden
ſtrahlen aus nen Spektrum trat dann ſofort die bekannte gelb
grüne Nordlichtlinie auf. Die Luftſchichten, in denen das Nordlicht
entſteht, müſſen demnach mindeſtens die Temperatur Minus 211 Grad,
bei der Stickſtoff feſt wird, haben.

Nach den Anſchauungen Vergards haben wir uns alſo den Erd
ball umhüllt zu denken von einer Schicht kriſtallinen Stickſtoff
ſtaubes, deren untere Grenze durch die Lufttemperatur von Minus
211 Grad gegeben iſt; wir hätten hier alſo eine ähnliche Schichtgrenze
vor uns wie in der Höhe von 10 Kilometer zwiſchen Tropoſphäre und
Stratoſphäre, oder in 80 Kilometer e wo ſich nach dem Krakatao
ausbruche von 1883 die leuchtenden Nachtwolken entwickelten, und wo
nach bisherigen Theorien die Stickſtoffſtaubhülle vielleicht die Schicht,
die nach den Anſchauungen von Heaviſide elektriſche Wellen zurück
wirft und deshalb für die drahtloſe Telegraphie von Bedeutung iſt?

Das ſind alles Fragen, mit denen ſich die neue Polarlichttheorie
noch auseinanderzuſetzen haben wird, ehe ſie die allgemeine Anerken
nung der Wiſſenſchaft finden wird. Wir wünſchen dem ſchon lange
im Dienſte der Polarlichtforſchung ſtehenden Lars Vergard weiter
gute Erfolge.

Der Nordpolfahrer Andree.
Amundſen iſt glücklicher als der ſchwediſche Jngenieur Andrée

geweſen, der vor etwa 30 Jahren, am 11. Juni 1897, mit ſeinen
Gefährten im Freiballon aufſtieg, um den Pol zu erreichen. Andrées
Polflug war ein Abenteuer, nur ein Abenteuer, aber ihm hafteten
alle Reize des Abenteuers an. Freilich iſt ihm auch das Schickſal
des Abenteuers nicht verſagt geblieben: niemals wieder hat man ge
naue Kunde von Andrée und ſeinen Gefährten erhalten. Was ans
ihnen geworden iſt, kein Menſch kann es genau ſagen. Knud Ras
muſſen, der lange Jahre im unerforſchten Eskimoland gelebt hat, hat
bei den Eskimos und ſonſt herumgehoörcht, ob er über das Schickſal
Andrées irgend etwas in n bringen könnte. Jn ſeinem
Buche „Rasmuſſens Thulefahrt“ Frankfurter Sozietätsdruckerei)
gibt er einen Bericht des katholiſchen Miſſionars Pater Turquetil
wieder, der zugleich ein eigentümliches Zeugnis dafür iſt, wie ſchnell
Gerüchte ſelber unter den abſeits gelegenen Strichen der Welt um
laufen können.

Nach dieſem Bericht reiſte im Jahre 1900 Pater Turquetil vom
Großen Renntierſee nordwärts nach den Diſtrikten um Dubountſee,
wo Eskimos leben ſollten, die bis jetzt noch keine Berührung mit den
i gehabt hatten. Es war noch früh im Frühjahr, zur Zeit, als
die W anderung der Renntiere von den Wäldern zu den öden Küſten
begonnen hatte. Eines Tages kam Pater Turquetil in eine große
eskimoiſche Siedlung, wo man Renntierjagd mit Bogen und Speer
betrieb. Hier blieb er zuſammen mit r Begleitung einige Tage,um die Leute ein wenig kennen zu lernen. Da geſchah es eines

Abends, daß alle Männer des Stammes n verſammelten, vor ihn
traten und ihn fragten, ob die weißen Männer in ſeinem Lande
große vogelähnliche Zelte zu machen pflegten große
Zelte, die ſich von der Erde erheben und fliegen können. Tur-
quetil antwortete ja. Darauf führten die Männer des Stammes mit
ernſten Mienen lange, wechſelſeitige Verhandlungen, von denen er nur
wenig verſtand, da er damals die eskimoiſche Sprache noch nicht ganz
beherrſchte. Er wollte wiſſen, ob ſie jemals ſolch ein fliegendes Zelt
geſehen hätten. Sie antworkteten auf die Frage nicht, ſondern wurden
verwirrt und führten wiederum lange, flüſternde Erörterungen mit
einander. Es war, als ob ſie ein Geheimnis zu verbergen hätten,das ſie nicht verraten dürften. Aber ſie wunden noch mehr zu

wiſſen: Waren dieſe Zelte nicht aus ſehr dünnem Stoff gefertigt,
welcher Tierhaut glich, ohne e von einem Tier zu ſtammen
Dies bekräftigte Pater Turquekil. Dann fragten ſie ihn, ob an der
Stelle des Zeltes, wo die weißen Männer ſ7 aufhielten, nicht eine
Art weißen Eiſens, ſehr dünn und leicht, angebracht ſei. Pater Tur
quetil, welcher begriff, daß ſie Aluminium meinten, bejahte auch dies.
Alle dieſe Aufklärungen ſchienen ſie ängſtlich und bedenklich zu machen;
ſie verloren noch mehr die Luſt, die Fragen zu beantworten, die er
an ſie richtete

Einige Jahre ſpäter beſuchte Pater Turquetil wieder denſelben
Eskimoſtamm; weil die Bevölkerung diesmal mehr Zutrauen zu ihmhatte, bekam er nun zu wiſſen, daß damals zwei weiße Männer in

ihr Land gekommen ſeien, und zwar in einem großen, fliegenden Zelt
und daß ſie einen kleinen Hund bei ſich gehabt hätten. Sie hätten
einige Zeit unter ihnen gelebt, wären dann aber von einem fremden
Stamm unter folgenden Umſtänden getötet worden

Ein Renntier war auf ſeiner Flucht zum Lagerplatz gekommen,
ein Eskimo hatte ſich herangepirſcht und es mit ſeinem feil nieder
geſchoſſen. Gleichzeitig hatte einer der weißen Männer auf ſehr weite
Entfernung gefeuert und das Renntier ebenfalls getroffen. Man lief
zu dem getöteten Tier hin und fand den Pfeil des Eskimos im
Herzen ſihen, man fand aber auch eine kleine ſonderbare Wunde im Werk keinen ſchlechten Griff getan.

Bug des Tieres, aus welcher friſches Blut rieſelte. Darüber entſtand
ein Streit, da der Eskimo behauptete, daß das Tier ihm gehöre,
während der weiße Mann meinte, daß ſeine Kugel es früher als der
Pfeil getroffen habe. Die Eskimos kannten jedoch keine Schußwaffen
und verſtanden nicht, daß es möglich war, ein Tier auf ſo weite Ent
fernung zu töten; ſie hatten vor den fremden weißen Männern, die
ſie nicht verſtanden, Angſt bekommen und ſie getötet

Pater Turquetil, der damals gemeint hatte, daß dieſe Erzählung
vielleicht mit dem Verſchwinden Andrées in Verbindung gebracht
werden könnte, hatte einen Bericht nach Hauſe geſandt, aber niemals
eine Antwort erhalten. Viele Jahre ſpäter hatte der Pater einen
Mann getroffen, der bei der Hudſon Bay Companh angeſtellt war und
genau die gleiche Geſchichte gehört hatte. Auch dieſer Mann hatte
einen Bericht abgeſandt, der indeſſen kein beſſeres Schickſal erfahren
hatte. Man war der Meinung, daß die Sache zu un wahrſcheinlich war.

Rasmuſſen hat ſpäter dann noch ſelbſt unter allen Eskimos, mit
denen er zuſammentraf, ſowohl unter den Binnenlandeskimos in
Barren Grounds als auch die ganze Nordweſtpaſſage entlang, eine
Bekräftigung für dieſes eigentümliche Gerücht zu erhalten geſucht,

der etwas Beſtimmtesaber es glückte ihm niemals, jemand zu treffe
wußte. Der einzige Mann, der etwas Ahnliches gehört hatte, be
gegnete ihm zwei Jahre ſpäter; es war ein gewiſſer Richard Jenſen
aus Kopenhagen, welcher im Dienſte der Hudſon Bay Company auf
Kent Peninſula angeſtellt war. Er hatte vor langen Jahren am
Mackenziefluß gelebt und dort Eskimos getroffen, die Ballontuch auf
ihren Schlitten verwandten, um die Ladung gegen Schneetreiben zu
ſchützen. Woher ſie es hatten, hatte er niemals erfahren können,
R per damit verſchwindet dieſe Nordpolmythe im weißen arktiſchen
Nebel v

Bücherecke
F. Preußiſches Volksſchularchiv. Zeitſchrift für Rechtſprechung

und Verwaltung auf dem Volksſchulgebiete unter Berückſichtigung der
mittleren Schulen und der Fortbildungsſchulen. Herausgegeben von
Dr. jur. h. c. Kurt von Rohrſcheidt, Geh. Regierungsrat in
Merſeburg. Von dieſer für das Schulweſen ſo wichtigen und un
entbehrlichen Zeitſchrift iſt im Verlag von Franz Vahlen in
Berlin das 3. Heft des 22. Bandes erſchienen. Das Heft enthält Ab
handlungen, ferner Geſetze, Entſcheidungen, Erlaſſe, Verfügungen,
endlich Beſprechungen von eingeſandten Büchern. Unter dem Abſchnitt
„Abhandlungen“ finden wir eine für jeden Lehrer brennende Frage
beſprochen: Haftpflicht bei Schäden, welche durch Volksſchullehrer
verurſacht werden. Der Verfaſſer dieſer nach allen Seiten hin gründ
lichen Arbeit iſt der Geh. Juſtizrat Dr. Delius, Kammergerichtsrat
i. R., in Berlin. Er behandelt in ſeiner Erörterung die Schadenfälle,
welche ein Lehrer ſchuldhaft verurſacht hat. Dabei wird auch die
Frage geſtreift, ob der Lehrer unmittelbarer oder mittelbarer Staats
beamter ſei, ob Gemeindebeamter oder ganz beſonderer Beamter
„Das Reichsgericht hat ſie, um ſie überhaupt irgendwo unterzubringen,
für unmittelbare Staatsbeamte erklärt.

Faſt 100 Seiten des 111 Seiten ſtarken Heftes befaſſen ſich mit
Geſetzen, Entſcheidungen, Erlaſſen, Verfügungen. Es iſt unmöglich,
auf die Fülle deſſen, was hier an Miniſterialerlaſſen, Regierungs
verfügungen und Gerichtsentſcheidungen zuſammengetragen iſt, näher
einzugehen. Da iſt z. B. die Rede von der Zuſammenſetzung von
Schuldeputationen und deren Tätigkeit, von Unterbringung von
Leitern und Lehrern ſtaatlicher Lehrerbildungsanſtalten, von Kon

rektorſtellen an Mittelſchulen, Anſtellungsfähigkeit von Jugendleite-
rinnen, Univerſitätsſtudium und Privatunterricht in Muſik. Andere
Abſchnitte behandeln Gehaltperhältniſſe, Schulpflicht und Schulver-
ſäumnis, religiöſe Erziehung der Kinder, Fürſorgeerziehung, gewerb
liche Beſchäftigung der Schuljugend u. a. Kurz: eine Fülle von Stoff,
daß ſowohl die Behörden als auch die Lehrer in dem vorliegenden
Hefte einen getreuen und zuverläſſigen Bergter auf dem Gebiete der
weitverzweigten Rechtſprechung und Verwaltung im Schulweſen finden
werden. Diejenigen, welche die bereits erſchienenen Jahrgänge be
ſhen, werden es begrüßen, daß die Zuſammenſtellung und Heraus-
gabe eines Geſamtregiſters geplant iſt. Ein Vorhaben, das
den Wert des Geſamtwerkes noch weſentlich ſteigern wird. Der Preis
dieſes in Ausſicht genommenen Geſamtregiſters iſt mit 5 M. ver
anſchlagt, während ein Band (4 Hefte) des „Preußiſchen Volksſchul
archivs“ im Buchhandel 8 M. koſtet.

F Leo Tolſtoi, Die Rettung wird kommen. 30 unveröffentlichte
Briefe Zuſammengeſtellt von Ernſt Knuchel. Harder-Verlag,
Hamburg 1926. Wir leſen in dieſem hochintereſſanten Buch eine
Anzahl wertvoller, bisher ganz unbekannter Brief des Grafen Tolſtoi
und erleben darin mit, wie der ruſſiſche Prophet für die ihm abſol
religiöſe und urchriſtliche Wahrheit in allen Ländern Genoſſen un
Gläubige ſucht, die er mit Liebe und feiner Kritik dahin lenken will,
wo er ſie ſich wünſcht. Jntereſſant iſt auch das Profil von Eugen
Heinrich Schmitt, an welchen die Briefe gerichtet ſind. Das Werkchen

iſt köſtlich ausgeſtattet. B.F Kurt Aram, Lede. Roman aus dem nahen Oſten. Deutſche
Buchgemeinſchaft, Berlin. Ein „ſpannender“, in der Erzählung ſtark
bewegter Kriegsroman aus Sofig, und beſonders intereſſant, weil das
bulgariſche Milieu, überhaupt das politiſche Milieu des Balkan, darin
trefflich erzählt wird. Das Ganze iſt aufgefädelt an einer Liebes
geſchichte, die zeitweiſe etwas ſehr filmig anmutet, aber auch inter
eſſante Wendungen aufweiſt. Die Buchgemeinſchaft hat mit den

Stilblüten der Muſikkritit)
s die indiſche Harfeniſtin betrifft, ſo kann man nur fagen,da nen ehe n n ſchon beſſer dar

geſtellt iſt.

2 b„Der Pianiſt vermag die Sehnſucht nach Liebe, die einem beimAnhbeer dere n gehaltenen Stückes dennoch erfaßt, beſonders

mit den geſchickten Fingern der linken Hand bis zum Rauſche zu
ſteigern

„Wir konnten nach Schluß des Konzertes konſtatieren, daß der
junge Virtuoſe viermal herauskam, allerdings nicht auf Grund be
geiſterter Hervorrufe, ſondern infolge von Gedächtnisſchwäche.

„Herr N. ſang in Gounods „Maxgarethe“ den Mephiſtopheles
die aus Dreck und Feuer Von Feuer war allerdings
bei dem temperamentloſen Sänger wenig zu merkew.

„Das Oxgan der liebenswürdigen engliſchen Sängerin hielt unger die Mine zwiſchen der Maxia Jvogün und einem geblaſenen

ſamm.“

„Die begabte junge Pianiſtin holte aus dem bekannten Salon
ſtück mehr heraus, als drinſteckt.

„Man lernte eine auf der Geige wie auch außerhalb derſelben
bezaubernde junge Künſtlerin kennen.

Der Muſikgeſchichte in Witzen' von Alfred Bareſel mit Ge
nehmigung des F. Kriek-Verlages, Leipzig, entnommen.

Her Schmetterling
Von Anne- Marie Mampel. en

Die Beinchen ſtarr an den Leib gezogen, die gelbe Flügel veglos
uſammengeklappt, ſo fand ihn an einem jener vauhen, meedurch

ſröberten en an n e t esnahm ihn, trug ihn heim u ſiehe da. Jn dern allmählich zu bewegen,
wenig ſpäter flog mein Zitronen

Zimmers begannen die ſteifen Füßchen ſich
die Flügel bvreiteten ſich, Und ein

falter dem Fenſter zu. Woche xier ließ er ſich, in den Falten des hellen Vorhangs geborgennieber vhne wen gruge zu unternehmen, und meine Sorge
war es nun, dem kleinen Gaſt außer Obdach auch Nahrung zu bieten.

Jch ſtellte Blumen auf. das Fenſterbrett, damit er aus ihren
Kelchen S e Apfelſinenſchnitten mit Zucker beſtreut da
neben. Doch er blieb, ſie beide verſchmähend, an die weiße Gardine
geklammert und rührte ſich micht.

Da hob ich ihn, als ich mir nicht mehr anders zu helfen wußte
und ſeinen nahen Hungertod befürchtete, eines Tages mit ſpitzen, vor
ſichtigen Fingern auf meine Hand und ließ meinen Atem über ihn

hanchen enUnd worum ich mich bislang vergeblich bemühte: Die Menſchen
nähe, die Lebenswärme vollbringt es Mit entfalteten Flügeln unter
nimmt der Schmetterling eine Wanderung, und immer, wenn er die
Grenze der Hand erveicht, wenn hartes Holz, kaltes Glas oder toter
Stoff ſeine Fühler berühren, macht er kehrt und beginnt ſeinen Rund
gang von neuem.

Als ich dann endlich ein Apfelſinenſcheibchen ihm näahebringe
entrollt er den verſenkt ihn in die Frucht und trinkt mit
leiſe bebenden Flügeln.

Oft und oft wiederholt ſich dies ſeltſame Spiel der Verſchwiſte
rung alles Lebendigen, bis ich meinen Schützling an einem lachenden,
ſockenden Voroſterdag in die Weite entlaſſe, auf daß ihn meine Gaſt
fveundſchaſt wicht um die Freuden eines freien, ungehemmten Falter

daſeins betrüge. m p„Flieg', kleiner Bruder Schmetterling, und nimm in deinem
winglgen Woſchen ein Erinnern mit an die Menſchenwelt, die ebenſo

d h t v Tenatke tunte n en Glang undDas läßt ex ſich nicht zweimal ſagen. on e er Ehwingen ins Blaue.Sonnenſchein, fliegt er auf goldenen

Kinv-Dämmerung?
Endlich ein Theaterſkandal, den man unter gewiſſen Vorbehalten

allerdings begrüßen kannt In einem der erſten Kino-Paläſte
Berlins, dem Ufa-Palaſt am Zoo, wurde am Freitag abend durch
ununterdrückbare Mißfallenskundgebungen des Publikums die S
ſrwie des amerikaniſchen Films Gier nach Geld“ unterbrochen un

ie Direktion durch das empörte Publikum gezwungen, die Eintritts-
gelder zurückzuzahlen. Man mag die Undiſzipliniertheit, vielleicht auch
die Böswilligkeit des Publikums ſchelten, man mag den Vermutungen
Glauben ſchenken, daß es ſich hier nicht um eine Demonſtration gegen
einen miſerablen Film, ſondern um eine Hetze gegen einen in natio
nalen. Kreiſen verdächtigen Regiſſeur gehandelt. hat gewiß iſt daß
durch dieſen Vorfall eine Frage aufs Tapet gebracht worden iſt, deren
Erörterung durch die unverdiente Ablehnung eines ganz gewiß n
über dem Durchſchnitt ſtehenden amerikaniſchen Films jedenfalls ni
u teuer erkauft worden iſt.Es wehtig der Tat, als habe ſich d ungewöhnliche Demon

ſtrativn gegen den Film als amerikani Exrzeugn is
richtet, und darum ſoll man es begrüßen, da ſie ſtattgefunden hat.
Zweierlei Geſichtsvunkte einer ſo wichtig, wie der andere werden

durch den Vorgang aufs neue aktuell, aufs neue, denn ſchon einmal
iſt der Verſuch, ſie zur Sprache zu bringen, geſcheitert. Es ſind: die
Durchdringung des deutſchen Marktes mit amerikaniſchen r
als wirtſchaſtliches Moment und die Depravierung des Filmnipeaus
durch die deſpotie, die der allmächtige amerikanikche Filmtruſt der
Famous Players Corp. und der Metro Goldwyn Corp. über 80 Proz.
der deutſchen Filmbühnen ausübt. Die Ufa hat ſich um die Jahres
wende ihre Jortexiſtenz durch Verträge mit den genannten ameri
kaniſchen Geſellſchaften erkauft. Die Folgen dieſer Verträge zeigen
ſich jetzt. Dem grauenvollſten amerikaniſchen Kitſchiſt Tür
und Tor gebffnett, die Ufg und amit 80 Prozent des Kino
beſuchenden deutſchen Publikums iſt wehrlos dagegen. Man hat
ſcheints bisher nicht daran gedacht, daß auch Filme heftig und un
zweideutig von dem Publikum verworfen werden können. Bisher
mußte immer Ppolitik ader dergleichen vorgeſchoben werden. Jetzt iſt
wenigſtens einmal das Publikum als zahlender Kunde zum Bewußt
ſein ſeiner Macht gekommen.

Der unzerſtörbare Film
100 Jahre Lebensdauer

Eine Erfindung, wie wir ſie auf dem Gebiete der Kinematographie
wer Jahren ch mehr erlebt haben, beginnt jetzt, ſich die Welt zu

erobern. tEin Münchener Chemiker, Fr. J. Stoch, hat ein neues Verfahren
exrfunden, welches den vorführungsfertigen m imprägniert und ver
edelt und den gebrauchten Film völlig in ſeinen Neuzuſtand verſetzt.

Das bereits in den meiſten Kulturſtgaten patentierte Ver
fahren iſt das Reſultat vieljähriger Forſchungsarbeit und beruht
auf einer chemiſchphyſikaliſchen Behandlung des Films.

Der neue Film erhält durch das Verfahren eine bedeutend er
höhte Lichtdurchläſſigkeit und gleichzeitig eine bisher unbe
kannte Brillanz und Klarheit in der Photographie. Die un
empfindlich gemachte photographiſche Bildſchicht wird immun ge en
Schmutzanſatz und Verſchrammungen, und die Zerreißdehnung des
Materials wird auf ein Maximum n e an

Jn gleicher Weiſe können auch gebrauchte Filme regene-riert e S Eelluloid wird wieder völlig verjüngt und
geſchmeidig gemacht, und die Kinoſilme können dadurch für viele
Jahrzehnte brauchbar erhalten werden. Glänzende Beweiſe dafür
ſind einige Negative berühmter Filme, die infolge ihres deſolaten Zu
ſtandes keine guten Abzüge mehr ertrugen, aber nach der Regeneration

zahlreiche weitere glänzende Kopien e u
ſie Erfindung bedeutet das Ende des ſogenannten verregnetenFilnt r n t wen Film eine Lebensdauer von ſchätzungsweiſe

vielen Jahrzehnten.
Eine Berliner FilmGeſellſchaft, die Recono“ G. m. b. H. hat

bereits zahlreiche Filme nach dieſem Verfahren behandelt u be

Erfolge damit erzielt. WTB.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 18. Mai 1926. Nr. 114.

Provinz und Vachbarländer

Die Einweihung
des Hermann-Blume- Hauſes

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Alkoholnot im deutſchen Volke
wieder ſehr groß geworden iſt. Es tut deshalb dringend not, für die
tn Fälle von Alkoholismus Abhilfe zu ſchaffen. Bisher be
tand nur eine Trinkerheilanſtalt in der Provinz Sachſen, nämlich

die in Wilmersdorf bei Uchtſpringe. Jm Regierungsbezirk Merſe
burg fehlte ſie biher ganz. Nun iſt das Bethmannſche Obſtgut im
Kroppentale bei Naumburg gekauft und in eine Heilſtätte für Al-
koholkranke und -Gefährdete umgewandelt worden. Den Hauptteil
der notwendigen Geldmittel bewilligte der Provinziallandtag. Mit
größter Anſtrengung gelang es, bis zum 15. Mai die dringlichſten
Erneuerungs- und Jnſtandſetzungsarbeiten fertig zu ſtellen, und ſo
konnte am vergangenen Sonntag die feierliche Einweihung der
Heilſtätte ſtattfinden.

Feſtlich waren die Gebäude mit Laubgewinde geſchmückt, und den
breiten Hausflur zierten pfingſtliche Maien. Unter den Ehrengäſten
erblickte man u. a. den Regierungspräſidenten Grüßner mit Ge
mahlin, Landrat v. Deines, Naumburg, und Oberbürgermeiſter
Dietrich, Naumburg. Uber hundert Guttempler aus der Nähe
und der Ferne erfüllten den Hof. Der Weißenfelſer Singechor des
Ordens ſtimmte Richard Wagners Chor an: „Wach guf, es nahet
gen den Tag!“ Bezirksjugendpfleger Hemprich, Merſeburg, ſprach
zur Morgenfeier ernſte, eindringliche Worte von der Liebe, die nicht
von tatenloſem Bedauern träuft, ſondern friſch ans Werk geht, und
wenn der Erfolg auch noch ſo zweifelhaft erſcheint. Hierauf be
grüßte Lehrer Theuermeiſter die zahlreichen Gäſte. Re
gierungspräſident Grütz ner gab ſeiner Freude Ausdruck über das
Gelingen des Werkes. Er wünſchte, daß die neue Anſtalt reichen
Segen in recht vielen Familien bringen möge und hoffte, daß durch
intenſive Beeinfluſſung der Schuljugend durch Lehre und Beiſpiel
wertvolle, fruchtbringende und vorbeugende Arbeit geleiſtet werde.
Landesrat Undeutſch überbrachte die Grüße des Landeshaupt-
manns und verſprach alle mögliche Förderung des Werkes. Studien
direktor Paarmann, HOranienburg, übermittelte die Grüße des
Großtemplers des Guttemplerordens, des greiſen Hermann Blume,
der nach nunmehr 25 jähriger Amtszeit immer noch mit großer Friſche
und Energie das Steuer des Ordensſchiffes leitet. Mit warmen
Worten ſchilderte er ein leuchtendes Bild des edlen, ſtarken Charakters
des höchſten Ordensbeamten in Deutſchland. Seinen Namen ſoll das
Haus tragen. Der Schlußgeſang „Brüder reicht die Hand zum
Bunde“ erhob alle Beteiligten noch einmal zu dem gemeinſamen
Ausdruck des ſtarken Erlebniſſes, das die ſchlichte Feier vermittelt
hatte. Herr Theuermeiſter verlas dann die inzwiſchen eingelaufenen
zahlreichen Glückwünſche und Telegramme, um dann zu einem Rund
gange durch das ganze Anweſen aufzufordern. Es iſt zu hoffen,
daß die Anſtakt, deren ärztlicher Berater Dr. Ehrhardt, Naum

burg, iſt, im Laufe der Jahre recht, recht vielen Familien wieder
Sonne und Licht und Frieden bringen möge.

Flugzeungabſturz aus einer Nebelbank.
Halle. Der Halliſche Kunſt- und Sportflieger Paul Knopf
geriet beim Rückflug von Oberſchleſien mit ſeiner Maſchine am Sonn
tag vormittag nach langem Wolkenflug wenige Kilometer von dem
Halliſchen Flughafen entfernt plötzlich in dichten Nebel. Da ein über
fliegen der Nebelbank wegen ihrer gewaltigen Ausdehnung nach oben
nicht möglich war, ging der Pilot näher an den Erdboden heran, wo
indes der Nebel ſo dicht wurde, daß ſchließlich nichts mehr zu ſehen war.
Jm Vorort Reideburg ſtreifte das Flugzeng mit der rechten unteren
Tragfläche einen Hausgiebel, flog dann noch 400 Meter weiter
und ſtürzte ab, ſich überſchlagend. Das Fahrgeſtell und die
Flächen wurden vollſtändig zertrümmert. Der Führer kam
mit einer Bruſtmuskelprellung davon. Mit wie ungeheurer
Wucht das Flugzeug auf den Acker aufſchlug, zeigt die Tatſache, daß
die ſtarken Anſchnallgurte zerriſſen wurden.

überfall durch einen entlaſſenen Bergmann.
f. Eisleben. Am Sonnabend nachmittag ereignete ſich auf dem

Vitzthumſchacht ein tragiſcher Vorfall. Der Bergmann Fritz Erd
menger aus Volkſtedt zog nach einer Auseinanderſetzung wegen ſeines
Arbeitsverhältniſſes einen Revolver und ſchoß zuerſt auf den Ober
ſteiger Brunner, dann auf den hinzueilenden Oberſteiger Reife
gerſte und den Boten Brehmer. Alle drei wurden verletzt,
doch beſteht keine Lebensgefahr. Die Urſache dürfte in der Entlaſſung
des Erdmenger liegen.

Eine Falſchmünzerbande ermittelt.

Magdeburg. Der Magdeburger Kriminalpolizei iſt es nach
monatelanger Arbeit gelungen, eine ſehr vorſichtig arbeitende Falſch
münzerbande, die falſche 50-Pfennigſtücke in großen Mengen her
ſtellte und in den Verkehr brachte, hinter Schloß und Riegel zu bringen.
Die Maſchinen und das dazu gehörige Material wurden in einem Lokal
in Biederitz beſchlagnahmt-

le Liebe des Herrn von Gudewill
Roman von Ella Luiſe Rauch.

Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Es war fein, er tat faſt ſo, als wenn ſie ſein junger Bruder
wäre, den er unterrichten müſſe, aber keine Schelte bekommen
dürfe, weil ja alles ſo ger für ihn war. Aber ſie hatte ja Kräfte
und Luſt hatte ſie ach, es war eine herrliche Luſt, in ehe ſchönen
rn um das die Eichen prachtvoll vauſchten, zu leben. Sie
z n n einmal richtig ausfreuen und das konnte ſie nur am

ügel tun.
Da ſaß ſie auch ſchon, ſpielte und ſang. Sie hatte keine beſonders

geſchulte Stimme, ſang auch keine Arien, aber ihre Stimme war
wie eine Glocke klar und tönend, voll von Herzenskraft und er

iſche, und ihr Vortrag geſchah mit der größten Jnnigkeit. ie
iebte die Volkslieder, und es verging kein Tag, an dem ſie nicht am
lügel ſich ſelbſt zu einem Liede begleitet hätte, unbekümmert und

hingegeben wie der Vogel der freien Natur. Selten brauchte ſie Noten,ſie eng was ihrer Stimme Ton und Wort gab und i a jetzt

ie Lerchenohne Suchen, worin ihre Freude ausklingen konnte.
jubel drang es durch die geöffneten Fenſter:

„Geh' aus mein Herz und ſuche Freud
Jn dieſer ſchönen Sommerzeit
An deines Gottes Gaben;
Schau an der ſchönen Gärten Zier
Und ziehe, wie ſie dir und mir
Sich ausgeſchmücket haben.
Die Bäume e voller Laub,
Das Erdreich decket ſeinen Staub
Mit einem grünen Kleide.
Narziſſus und die Tulipan
Die ziehen ſich viel ſchöner an
Als Salomonis Seide

Als Salomonis Seide.“
In ungeſtümer Freude lang der Schluß aus, ſie wiederholte ihn
und beide Verſe noch einmal. er es nicht wußte, wie unbeſchreiblich
7 die Gotteserde iſt, der mußte es nun aus Monikas brauſendem

Jeſang begreifen. Und unten am Fenſter ſtand Rüdiger. Er drückte
die Hände gegen die Bruſt. Monika, Monikal Bei ihm war ſie
in ſeinem Hauſe war ſie für immer. Bei ihm für immer dies
goldene Glück. Wie das jauchzte und brauſte in ihrer Stimme und
wie ſie auch aus dem Flügel die gleiche Jubelkraft ges Herrgott,
hatte er denn je gewußt, daß die Erde ſo ſchön war? War er nicht
verſchloſſenen Sinnes geweſen Hatte er überhaupt gelebt? Hatte
de je ein ſolches Gefühl durchwallt? Seine Augen wurden feucht.

r wandte ſich vom Fenſter ab und ja es muß geſagt werden
er weinte. Der ſtolze Herr von Gudewill mit dem Geſicht des

Eroberers weinte vor Glück. Ein paar große helle Tropfen rannen
über ſeine braunen Wangen und tief erſchreckt über ſich ſelbſt nahm
er ſein Tuch und tupfte ſie ab. Das war ihm noch nie geſchehen
Vor Glück alſo weint der Menſch. Er lächelte. Süße Monika. Wenn
er ſie nur bald einmal wieder küſſen dürfte. Und wenn ſie jetzt nur

Vom Tanzboden verhaftet.

f Heitſtedt. Aus einer Tanzdiele holte die Polizei einen jungen
Friſeurgehilfen, der im Verdacht ſteht, die Teilnahme an der Feiereiner Merten Hochzeit zu Viebſtählen benutzt zu haben. er
ſchiedenen jungen Damen waren bei der Feier aus Handtaſchen Geld
beträge entwendet worden. Nach dem Verhör ließ man den vermeint
lichen Dieb wieder e Er hatte ſich zu einem Geſtändnis nicht be
wegen laſſen. Die Unterſuchung iſt im Gange.

1034 Millionen für Hochwaſſergeſchädigte.
Ouedlinburg. Für die Hochwaſſergeſchädigten des Harzgebietes

ſind aus Reichs und Staatsmitteln bisher 1056 Millionen Mark
bereitgeſtellt und verteilt worden.

Mit Stuhlbeinen gegen die Richter
Ein tobender Verbrecher im Landgericht.

Leipzig. Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich am Montag vor
mittag in einer Gerichtsverhandlung im Landgericht in der Eliſenſtraße
ab. Wegen ſchweren Diebſtahls hatte ſich der vielfach vorbeſtrafte Ar
beiter Kurt Alexander Friedrich aus Leipzig zu verantworten. Als
der Juſtizwachtmeiſter den Angeklagten aus der Zelle vorführte, be
ſchimpfte er bereits auf dem Korridor mehrere Zeugen. Als die Zeugen
aufgerufen wurden, fehlte der Hauptzeuge, ſo daß gegen den Willen des

Angeklagten die Verhandlung auf den 6. Juni vertagt werden mußte.
Nach dieſem Gerichtsbeſchluß begann Friedrich zu toben. Er

warf Tiſche um, brach die Beine ab, zertrat mehrere Stühle,
ſchleuderte die einzelnen Teile nach dem Richter,

und verſuchte, mit Stuhlbeinen auf einen als Zeugen erſchienenen
Kriminalbeamten einzuſchlagen. Durch das feſte Zugreifen des Be
amten kam der Wütende zu Fall, ſchlug aber trotzdem noch wie ein
Tobſüchtiger um ſich und verletzte den Kriminalbeamten leicht an der
Hand. Der ſich in der Nähe des Verhandlungsſaales aufhaltende
Juſtizwachtmeiſter kam ſeinem ſchwerbedrohten Kollegen zu Hilfe, und
ſo konnte ein ſchweres Unglück verhindert, der Verbrecher unſchädlich

gemacht werden. Noch beim Abführen Friedrichs mußte die größte
Energie angewendet werden, da er die Beamten weiter bedrohte und
ſich losreißen wollte. Jn der Zelle zerriß Friedrich ſeine
Feſſeln und tobte dort noch längere Zeit weiter. Der Verbrecher
hat ſich ſchon bei ſeiner letzten Strafabbüßung in der Strafanſtalt
Hohneck den Aufſichtsbeamten gegenüber ſehr brutal benommen.

Tödlicher Unfall im Gaswerk.

f i Im Gaswerk I, Yorkſtraße, ſtürzte der 24 Jahre alteSchloſſer fred Schneider, wohnhaft Körnerſtraße 36, von einem

Mit einem ſchweren ädelberuch wurde Schneider
akob ergefr wo er wenige Stunden

t. Fremdes Verſchulden liegt

Baugerüſt.
in das Krankenhaus St.
nach der Aufnahme verſtorben i
wicht vor.

Beim Spielen tödlich verunglückt.

Leipzig. Jn der Auguſtenſtraße in Leipzig-Reudnitz werden
Waſſerleitungsrohre verlegt. Auf eines dieſer Rohre hatte C ein
S r Schulknabe aus der Dresdener Straße ein Stück Bohle

egt und ſich darauf geſchaukelt. Dabei iſt er abgerutſcht und
rart heftig mit dem Kopf auf das Straßzenpflaſter aufgeſchlagen, daß

er beſinnungslos liegen blieb. Man brachte ihn ſofort nach
dem Krankenhaus St. Jakob. Dort iſt er zwei Stunden ſpäter an
den Folgen der Verletzung geſtorben.

Brandſtiftung.
Heiersdorf Kreis Altenburg Auf dem Oberboden des dem

Schuhmachermeiſter Mäder gehörigen Hauſes brach in der Nacht
zum 13. d. M. Feuer aus, das ſchnell um ſich griff und das Haus bis
auf das Erdgeſchoß einäſcherte. Der Beſitzer kam bei Ausbruch des
Feuers von auswärts. Es beſteht dringender Verdacht, daß das Feuer
von fremder Hand angelegt wurde.

Der Ziegenhainer Mord eine Berzweiflungstat.
Jeng. Auf die Motive zur Ziegenhainer Bluttat fällt jetzt ein

relles Licht. Nach e der Abweſenheitspflegſchaft des Bäckerster Malter, des Mörders ſeiner Familie, ergab die gerichtliche
Prüfung der Hinterlaſſenſchaft völlige Uberſchuldung. Die
urſprünglich gehegte Vermutung über die Urſache der Untat hat damit
ihre Beſtätigung gefunden.

Ein Hungerkünſtler, der nicht hungern möchte

Altenburg. Am Sonnabend vormittag wurde der Hunger
künſtler Fred Terro in Altenburg aus ſeinem Glasgefängnis be
freit, nachdem er erſt eine Woche gehungert hatte. Es war ein Brief
von ſeiner Hand aufgeſangen worden, in dem er einen Bekannten in
Leipzig bat, er möge ſich umgehend an die thüringiſche Regierung
wenden, um ein allgemeines Verbot des Schauhungerns herbeizuführen.
Der Freund ſollte das aber erſt nach Ablauf der Jahrmarkts
woche einreichen, damit ſich der r noch einige „Märker“ ver
dienen könne. Darauf wurde der Glaskaſten durch Kriminalbeamte
geöffnet, und Fred Terro wurde über den Brief vernommen. Er ge

bald herunterkommen möchte, damit er ſie ſah. Sie ſang nicht mehr.
Es war Abendbrotszeit. Und er hatte Sehnſucht nach ihr. Zwar war
er in dieſen drei Tagen ſtets an ihrer Seite geweſen, aber doch keine
Minute allein mit ihr und abends war ſie ſo müde geweſen, daß ſie
t gleich nach oben begeben hatte. Heute war ſie anſcheinend weniger
müde.

Nun tönte der Gong und da rief auch ſchon ihre klare Stimme
aus dem Eßzimmer: „Rüdiger“

Sein Name wurde in ihrem Munde zum Dreiklang und er zögerte,
um ihn noch einmal zu hören

„Rüdiger!“
Da ging er und blieb auf der Schwelle des Eßzimmers ſtehen,
indes ſein Herz ein paar ſchnellere Schläge tat

Jm Erker ſaß ſie, vor der niedergehenden Sonne, in dem Urväter
ſtuhl und ſah in dem weißen Gewand mit den niederhängenden Flechten
und dem Weinlaub um die Schläfen ſelbſt wie ein Volkslied aus, mit
dunklen geheimnisvollen Augen Als ſie ihn zögern ſah, ſtand ſie auf
und da kam auch Bewegung in ihn.
„Monika, wie ſchön, daß du den Flügel und unſer Haus mit

dieſem alten heiligen Lied geweiht haſt.“
Er nahm ihre Hand und küßte ſie. Das war bei ihm nicht Höf
lichkeit, auch keine Huldigung, ſondern Zärtlichkeit, und er hatte ſich
das bisher noch nicht geſtattet.

„Jch ſinge gern,Rüdeer nahm Lob und Handkuß unbefangen auf.
üdiger.“

„Dann Moni, wenn du heute nicht zu müde wärſt, möchteſt du
noch ſingen

Sie bediente mit allerliebſter Hausfrauenwichtigkeit.
Tat bin ich nicht ſo müde“, ſagte ſie zwiſchen Trank und Speiſe,

aber Geiſt habe ich nicht mehr. Jn meinem Kopf iſt alles Chaos
Singen kann ich trotzdem. Jch gaube, Sänger brauchen keinen Geiſt
und keine Klugheit, ich habe manchmal bemerkt, daß ſie dumm ſind.
Glaubſt du auch

„Jch habe da gar keine Erfahrung. geſtand er. „Jch denke aber,
wer was Rechtes leiſten will, darf nicht dumm ſein, gleich, auf welchem
Gebiete er arbeitet. Doch ſage mir, Moni, habe ich dich ſo über
anſtrengt? Wir hätten ja die Rundfahrt nicht ſo ſchnell zu machen
brauchen, nach Lindenthal konnten wir ebenſogut noch nächſte Woche
fahren.

„Das haſt du nun zu ſpät überlegt“ ſagte ſie fröhlich. Du
geht immer mit Siebenmeilenſtiefeln. Wirſt du daran denken, daß

nun einen Kameraden haſt, der nur in kleinen Schuhen geht?“
„Monika, du mußt mir's verſprechen, daß du mir's ſagen willſt,

wenn du nicht mit kannſt. Jch bin doch ſowenig an Frauenart ge
wöhnt, ich merke es vielleicht nicht immer.“

Sie nickte. „Weißt du von deiner Mutter gar nichts, Rüdiger?“
„Nein, gar nichts. Mein Vater V nie über ſie. Oben in

dem alten blauen Salon hängt ihr Bild. Es geht mir jedesmal
merkwürdig, wenn ich mir vorſtelle, daß dieſe junge Frau mit dem
Kindergeſicht mich zur Welt gebracht hat und daß ohne ſie nicht
da wäre. Jch hatte doch auch eine Mutter. Vielleicht wäre es ſehr
lieblich geweſen, unter ihren Augen aufzuwachſen.

onika e in Nachdenken. „Jch will mir das Bild morgen
anſehen“, ſagte ſie dann. „Jch kann es mir nicht vorſtellen, wie es

tand ein, ihn geſchrieben zu haben. Dabei erlitt er einen Schwächer und Nach zuſammen. Der hinzugezogene Arzt ließ ihn in
das Krankenhaus bringen. Fred Terro war nicht der einzige Be
werber um die Stelle der Schauhungerer geweſen. Die anderen„Hungerkünſtler“ wieſen aber ſo zahlreiche Vorktraſen auf, daß ſie von
der Polige nicht zugelaſſen worden waren. Fred Terro heißt richtig

ohann Kirſ er iſt Schauſpieler. Durchſtechereien zu ſeinen
unſten ſind infolge der b arfen Bewachung nicht vorgekommen. Der

Kräfteverfall war trotz der Kürze der Zeit ſehr ſtark. Nach dem
Jnhalte des aufgefundenen Briefes ſteht ſeſt, daß Kirſche von Juigrß
an die Abſicht halte nur das Jahrmarktsgeſchäft mitzunehmen un
dann mit Hungern aufzuhören. Er hatte ſeinem Bekannten den Auf
trag erteilt, nach dem Jaährmarkte ſeine Befreiung J erwirken. Es
iſt alſo ein Schwindel deabſichtigt geweſen, und die Einſieglung durch
einen Notar und die Vorunterſuchung durch einen Arzt hat davor nicht
ſchützen können.

Die Reviſion des Erfurter Arſenikmörders
verworfen

Erfurt. Am Montag beſchäftigte ſich der 8. Strafſennat bes
Reichsgerichts mit der Reviſion des Zahntechnikers Hugo Rumpf
aus Erfurt, der vom dortigen Schwurgericht am 5. März 1926 wegen
verſuchten Giftmordes in i Fällen zu 15 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt worden war. In drei
Fällen wurde er damals von der Anklage des vollendeten Mordes
freigeſprochen. Rumpf wurde erſt 1924 wegen dringenden Verdachts,
mehrere Giftmorde ausgeführt zu haben, verhaftet. Er wurde be
ſchuldigt, im Jahre 1914, im Februar 1916 und Anfang des Jahres1822 ne Zwillingsſchweſter Hedwig, ſein uneheliches dreijähriges

Töchterchen und ſeinen Bruder Max vorſätzlich und mit überlegung
vergiftet zu haben, ſowie im Jahre 1923 verſucht zu haben, ſeinen
Bruder Willi und ſeine Mutter mit Arſenik zu vergiften. Jm
November 1914 ſtarb die a des Angeklagten an Lungen- und
Kehlkopfleiden; 1916 verſchied plötzlich ſein dreijähriges, unehelichesKind; bei der Sektion der Leichen wurde ren sfunden.
Jm Jahre 1928, während die Großmutter einen Augenblick die Küche
derlaſſen hatte, ſoll Rumpf dem Kuchenteig Arſenik beigemiſcht
haben. Kurz nach dem Genuß des Kuchens erkrankten die Mutter,
die Großmutter und der Bruder erheblich, und es entſtand ſofort der
Verdacht, daß der Kuchen vergiftet war. Der Verdacht, der auf Hugo
Rumpf fiel, verdichtete ſich um ſo mehr, als dieſer den Kuchen zer
hröckelte, in den Abort warf und mit Waſſer hinunterſpülte. Das
Gericht kam nach längerer Beratung zur Verwerfung der Reviſion
und beſtätigte ſomit das Urteil erſter Jnſtanz.
Zwei Todesopfer des Fluges einer Gans

Meiningen. Am vergangenen Sonnabend ereignete ſich, wie
das „Meininger Tageblatt“ berichtet, in Oberkatz bei Meiningen ein
ſchweres Unglück, dem zwei Einwohner zum Opfer fielen
Vormittags gegen 9 Uhr flog eine Gaus aus der zur Weide hinaus
ziehenden Herde gegen den Draht einer elektriſchen Stark
ſtromleitung. Dieſer riß durch und fiel zur Erde. Der Gänſe
hirt wollte den Draht aus dem Wege räumen, wurde aber im Augen
blick des Anfaſſens durch den Starkſtrom getötet und in den nahen
Waſſergraben geſchleudert. Ein von einer Frau zu Hilfe gernfener
Landwirt, der den Verunglückten vom Dräht zu befreien ſuchte,
erhielt beim Berühren desſelben gleichfalls einen todbringenden
elektriſchen Schlag. Nachdem das Ortsnetz ſofort ausgeſchaltet
und jede weitere Gefahr beſeitigt war, konnten die beiden Leichen ge
borgen werden.

Rundfunk

Mittwoch, 19. Mai.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-—4 Uhr nachmittags: Übertragung von Königswuſterhauſen.
430—6 Uhr nachmiktags: üÜbertragung von Dresden.6.30——6.45 Uhr abends e e.
6.45—-7 Uhr abends: Arbeitsbericht des Sächſiſchen Landesamtes für

Arbeitsvermittlung.
7—-7.80 Uhr abends: Prof. Dr. Witkowski von der Univerſität. 23. Vor

trag innerhalb der Vortragsreihe: „Geſchichte des deutſchen Dramas
und des Theaters.“

8.15 Uhr abends „Wie feſſſle ich meinen Mann Ein fröhliches
eheliches Kampfſpiel in drei Akten von Hans Sturm.

10.15 Uhr abends: Funkpranger.
Anlege (etwa 10 Uhr): Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Übertragung von Dresden.

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.
1—1.30 Ipr nachmittags: h für Schüler.
3—3.30 Uhr nachmittags: Engliſch für Anfänger.
3.30--4 Uhr nachmittags: Engliſch für Fortgeſchrittene.
4—-4.80 Uhr nachmittags: „Der Neuklaſſizismus und ſeine Grundlagen.
4.80 r nachmittags: Mitteilungen des Zentralinſtitutes.
5——5.80 Uhr nachmittags: „Das Schulkind in der Freizeit.“
8.80—10 Uhr abends: Übertragung von Berlin.

ſein muß Kind zu ſein, ein Menſch zu werden und keine Mutter
zu haben. Keine Mutter! Nein, das fann ich nicht. Es hat mich
ſehr beeinflußt, als du es mir auf der Wieſe im Jſärtal ſagteſt. Da
verſtand ich dich leichter.“

Er machte eine jähe Bewegung zu ihr hin.
„Ja?“ fragend ſchaute ſie ihn an.

Da unterdrückte er das Verlangen, ſeine innerſten Gedanken
vor P auszuſchütten, und verſteckte ſein Herz wieder.

„Wollen wir noch ſingen? fragte er ablenkend.
„Singſt du auch
„Wenn es dir genügt
„Herrlich“ meinke ſie. Du mußt doch einen ſchönen Baß

haben. Wir üben zuſammen, wir ſingen uns ein. Fein wird das.
Du haſt noch nie etwas davon geſagt, auch nie einen Ton geſungen.
Wie biſt du verſchloſſen. Aber nun ich es weiß, laß uns gleich ins
Muſikzimmer gehen. Jch will nur noch einmal flink unten durch
die Räume der Leute laufen. Entſchuldige mich ſolange.“

Als ſie zu ihm zurückkam, war ſie erhitzt.
Rüdiger, du glaubſt nicht, was ſie alles tun, was nicht gut iſt.

Aber ſage du nichts dazu, ich will ſchon allein da Herr werden.
Kümmere dich nicht darum.“

Er u mit verhaltener Zärtlichkeit in ihr bewegtes roſiges Ge

„Moni

icht. Wie n hätte er nun den Arm um ſie gelegt, aber es war
ein kameradſchaftliches Gefühl, was ihn dazu trieb, und ſo tat er

es denn nicht. Er wandte ſich und ſtellte den Flügel auf.
„Brauchſt du Noten
„Ach nein wir ſingen„Wie der Vogel ſingt“ vollendete er. Sie lachten ſich verſtehend

an und dann probierten ſie die Stimmen. Prächtig klangen ſie
zuſammen, ganz überraſcht waren ſie.

Moni, wir könnten ja Konzerte geben. Du, ich glaube, hier
44werden wir viele Stunden ſäumen.

Strahlend nickte ſie und verſuchte nun, ob er auch ihre Lieber
kenne. O ja, er kannte ſie. Aber woher hatte er ſie denn ge
lernt? Ja, das war ſeltſam. Als Kind und Jüngling hatte er
nicht geſungen. Jm Lazarett unter den jungen Kameraden hatte
er's gelernt. Die Monika machte große W Augen undverſank wieder in Nachdenken und darin beſe, oß ſie, daß ſie

aber wirklich von ganzem Herzen ein guter Kamerad ſein wollte.
Dann ſpielte ſie zart und leis betont und ohne zu ſingen die Melodie
vom guten Kameraden. Und Rüdiger, der ſtolze Herr von Gudewill,
fühlte wieder, wie ihm die Augen feucht wurden und er begann erſt
mitzuſingen, nachdem Monika verſchiedenes allein für ſich s
atte. Und dann wurde ihnen beiden warm, ſo vertieften ſie ſich

in das Spiel und merkten auch nicht, daß ihre geſamte Dienerſchaft
ſich draußen auf den Zehenſpißen verſammelte und lautlos und be

zuhörte. Frau Brückmann war mitten unter ihnen und
onnte nicht anders, ſie weinte vor Rührung. Es war zu ſchön.

Nun fehlte auf n nichts mehr, es war alles zum Paradieſe
bereit. Noch im Einſchlafen rannen ihr ein paar Tränen in das
Kopfkiſſen und ſie träumte die ganze Nacht von ſingenden Engeln.
So hatte der Einzug der jungen Herrin auf Hohenwalde ſchon zwei
Menſchen zu Tränen glücklich gemacht.

Fortſetzung folgt.
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Nach der Landung der „Norge“
Abmontierung. Die große Freude.

Jetzt erſt bann man das Nachrichtenmaterial von dem Polar
flug und der Landung der „Norge“ einigermaßen überblicken, nachdem
die Beſatzung des Luftſchiffes in Nome eingetroffen iſt. Nachdem
das Luftſchiff am Donnerstag Point Barrow paſſiert hatte, flog
es in gerader Linie weiter auf Nome, wo jedoch wegen des inzwiſchen
losgebrochenen Schneeſturmes weder eine Landung noch nur eine
Verſtändigung per Radio möglich war. Amundſen ſah ſich daher ge
nötigt, nach dem kleinen Hafenplatz Teller zurückzufliegen, deſſen
geſchützte Lage in einer Bucht an der ſchmalſten Stelle der Bering
ſtraße die Gewähr für eine ungefährdete Landung zu bieten ſchien
Die Landung erfolgte denn auch ſchon am gleichen Tage mit Hilfe der
Bevölkerung von Teller, die etwa 200 Seelen zählt. Sofort nach der
glücklichen Landung wurde das Luftſchiff abmontiert, nachdem
das Gas entleert war. Dann trat Amundſen mit ſeinen Begleitern
die Fahrt nach Nome in einem kleinen Motorboot an. Die „Norge“
wird erſt verfrachtet werden, wenn die Eisverhältniſſe den Verkehr
größerer Schiffe zulaſſen.

Jn den Vereinigten Staaten begrüßt man die glückliche Ankunft
der „Norge“ als einen Beweis für die Überlegenheit des Leichter-als
LuftSyſtems. Der Staatsſekretär der Marine, dem das Luftſchiff
weſen unterſteht, Mr. Wilbur, plant den Neubau eines großen
Zeppelins, der zur weiteren Erforſchung der Polargebiete in Dienſt
geſtellt werden ſoll. Admiral Moffatt äußerte ſich in einem Jnterview
dahin, daß man nunmehr die Möglichkeit einer regelmäßigen Luft
verbindung über den Nordpol in Betracht ziehen müſſe.

Der erſte materielle Bericht.
über das Ergebnis der Nordpolfahrt der „Norge“ liegt nunmehr

der folgende erſte Bericht vor:
Die Nordpolexpedition Amundſens hat auf ihrer Fahrt kein

Neuland entdeckt. Das Schiff geriet am Mittwoch hinter dem
Eispol in ſchwere Nebelwolken, die ſich jedoch zeitweiſe
teilten, ſo daß ein Überblick über die Gegend möglich war. Hierbei
wurden lediglich ungeheure Eismaſſen feſtgeſtellt. Jm Vor
laufe der Fahrt bildeten ſich an allen Teilen des Schiffes Gisſchichten.
Die Mannſchaft mußte infolgedeſſen dauernd die hierdurch entſtehen
ben Beſchädigungen am Schiffe flicken. Die „Norge“ erreichte, ohne
vom Kurſe abzuweichen, Point Barrow. Hier wurde das Wetter
aber derart ſchlecht, daß eine Kursänderung beſchloſſen wurde,
da ſonſt die Gefahr beſtand, daß das Schiff im Nebel auf die Berge
Alaskas ſtoßen könnte. Eine genaue Orientierung war bei Point
Barrow infolge des außerordentlich ſtürmiſchen Wetters nicht mehr
möglich. Die „Norge“ flog darauf, die Küſte Alaskas links laſſend,
der Beringſtraße zu, um unter Umſtänden in Sibirien landen zu
können. Jn der Beringſtvraße bildeten ſich wieder neue Eisſchichten.

Die Freude über den Erfolg
Kundgebungen für Nohile.

In einer ganzen Reihe italieniſcher Städte werden dem Oberſten
obile und der italieniſchen Mannſchaft der „Norge“ Kundgebungen

dargebracht. Der Bürgermeiſter von Mailand will Nobile das
Ehrenbürgerrecht der Shadt und eine goldene Verdienſtmedaille über
mitteln. Jn Neapel ſind große Feſtlichkeiten zu Ehren Nobiles
beabſichtigt.

Glückwunſchtelegramme zwiſchen „Norge“ und Rom.
Nobile, der Führer der „Norge“, telegraphierte an den italieniſchen

König: „Fahrt erfolgreich beendet, Mannſchaft entbietet ergebenen
Dank für Höchſte Unkerſtützung, die Unternehmen zuteil wurde.
Amundſe drehtete: „Erlaube mir unterkäwigſten Dant älkszuſſrechen
für großartige Mitarbeit Jhres Volkes beim Polflug.

Auch in Norwegen und Amerika herrſcht Jubel über dieabgeſchloſſene Polarfahrt der „Norge“. Os! o iſt flaggengeſchnnet

und in Feſtſtimmung. Der Rauſch iſt noch ſtärker als im Vorjahre
nach Amundſens erſtem Polarflug. Das norwegiſche Parlament und
die Regierung ne Glückwünſche und Huldigungstelegramme an
Amundſen und ſeine Begleiter geſandt.

t

Großfeuer in einer Baumſchule
100000 M. Schaden.

Montag vormittag brach in den Spaethſchen Baumſchulen
in Baumſchnlenweg bei Berlin ein großes Schadenfener aus.
Der Brand entſtand in einem 1000 Quadratmeter großen Packſchuppen,
in dem wertvolle Pflanzen von Tannen, Fichten und ſonſtigen Coniferen
verſandfertig lagerten, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung
von Heu, das auf dem Boden des Schuppens aufgeſtapelt war. Das
Feuer griff infolge des herrſchenden Weſtwindes raſch auf einen da
hinterliegenden Lagerſchuppen über und ſetzte auch den angrenzenden
alten Park und den Obſtmuſtergarten in Brand. Sechs Löſchzüge der
Berliner Feuerwehr arbeiteten an der Bekämpfung des Feuers. Beide

Schuppen ſind völlig niedergebrannt, ein drittes Haus wurde durch
die Flammen ſchwer beſchädigt. Jm Park und in dem Obſtmuſter

c

garten ſind wertvolle Bäume vernichtet worden. Der Schaden be
trägt ſchätzungsweiſe 80—-100000 M. Noch in den Nachmittags
ſtunden war ein Löſchzug mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Der Mord an der Tante
Der Täter zum Tode verurteilt.

Vom Schwurgericht in Brieg wurde der 24 jährige Landwirt
ſchaftsgehilfe Martin Winkler, der im Oktober v. J. ſeine 50 jährige
Tante, Frau Sperlich, er mordet hat, zum Tode verurteilt.
W. hatte von ſeinem 18. Lebensjahre an bei ſeiner Tante auf deren
Beſitztum in der ſchleſiſchen Ortſchaft Sitzmannsdorf gelebt. Nach dem
Tode des Onkels unterhielt er mit der Witwe intime Beziehungen,
die bis zum Tage der Tat beſtanden. Als der Neffe ſich mit einem
19 jährigen Mädchen verlobte, kam es zwiſchen ihm und der Tante
häufig zu erregten Auseinanderſetzungen. Urſprünglich wollte die
Witwe ihrem Neffen das Beſitztum übereignen, unter der Bedingung,
daß er ihre damals 16 jährige Nichte heiraten ſollte. Der junge Mann
hat die eiferſüchtige und ſtarrköpfige Frau pviermal verlaſſen, ließ ſich
aber immer wieder bewegen, zu ihr zurückzukehren. Aus Verzweiflung
ſchoß er ſich eines Tages eine Kugel in den Kopf. Das Geſchoß trägt
er noch immer im Gehirn. Nach ſeiner eigenen Darſtellung hat er
ſeine Tante mit dem eiſenbeſchlagenen Stiefel erſchlagen, als ſie im

emeinſamen Schlafzimmer ihn mit Vorwürfen über ſein langes Ausleihen überhäufte. Nach der Tat hat er die Leiche im Back
ofen verbrannt. Das Gericht kam zu der Anſicht, daß der Ange
klagte vorſätzlich und plangemäß gehandelt hat. Belaſtend war u. a.,
daß W. einige Wochen vor dex Tat zu Dorfbewohnern geäußert hat, er
werde die Tante noch eines Tages umbringen, und ſie dann im Back
ofen verbrennen. Entdeckt wurde das Verbrechen dadurch, daß man
im Düngerhaufen verbrannte menſchliche Knochen fand.

Beim Angeln ertrunken
Jn Ratzebuhr bei Neuſtettin ertranken die Brüder

Wilhelm und Erich Schul z beim Angeln. Sie hatten ſich auf einen
Kahn geſtellt, der infolge unvorſichtiger Bewegungen umſchlug. Vor
einiger Zeit iſt ein Bruder der beiden auf ähnliche Art ums Leben
gekommen.

Schwere Autvunfälle
Jn den Sulzbach geſtürzt.

Auf der Straße zwiſchen Heitersheim und Griesheim
fuhr der Kraftwagen des franzöſiſchen Bizekonſuls von
Stuttgart mit voller Geſchwindigkeit beim Nehmen einer Kurve
in den Sulzbach, wobei ſich der Wagen überſchlug. Der Vize
konſul ertrank, ſeine Frau erlitt ſchwere, ſeine
Tochter leichtere Verletzungen.

Der verhängnisvolle Reifendefekt.
Auf der Chauſſee Schneidemühl-Deutſch- Krone

geriet infolge Reifendefekts der mit zwei Perſonen beſetzte
Kraftwagen des Gutsbeſitzers Semrau, Kleinmühl, in einer Kurve
ins Schleudern und fuhr in den Chauſſeegraben. Während der
Chauffeur mit leichten Quetſchungen davonkam, ſtarb
der Gutsbeſitzer ſofort nach der Einlieferung ins Schneide
mühler Krankenhaus.

Eine chemiſche Fabrik in die Luft geflogen
Jn der Nacht zum Sonntag iſt bei Klaubenburg inſolge

überhitzung der Keſſelanlagen eine chemiſche Fabrik in
die Luft geflogen. Unter den Trümmern wurden 42 Ar
beiter begraben, von denen ſechs den Tod fanden

Ein Hamburger Alkoholſchiff beſchlagnahmt
Der Hafenpolizei in Nynäſhamm gelang es, einen deutſchen

Kutter mit einer Ladung von 60 000 Liter Alkohol innerhalb der Drei
r e zu beſchlagnahmen. Es handelt ſich um den Hamburger
Kutter „Roland“, deſſen Kapitän und die fünf Mann ſtarke Be
ſatzung, darunter ein Finne verhaftet wurden. Es iſt dies die größte
Beſchlagnahme an Alkohol, die jemals im Stockholmer Fährenhof vor
genommen worden iſt. Ein Teil der Beſatzung, darunter der Kapitän
namens Vollmer, ſind alte Bekannte der ſchwediſchen Schmuggelpolizei.
Unter der Beſatzung befand ſich auch ein früherer Artilleriemajor, der
jedoch die Fahrt nur als Erholungsreiſe benutzt hat. Großes Aufſehen
exregt, daß einer der das Schmuggelboot verfolgenden ſchwediſchen Zoll
jäger aus bisher völlig ungeklärken Gründen durch eine Exploſion in
die Luft gegangen iſt und h zerſtört wurde. Es gelang der Be
ſatzung, ſich zu retten. Ein Mann hat aber ſchwere Brandwunden
davongetragen.

Liebesdrama in Neukölln.
Ein Liebesdrama ſpielte ſich in dem Hauſe Werraſtraße 37

in Neukölln ab. Dort fiel der 22 jährige Buchdrucker Willy
Lariſch aus Tempelhof über die 17 jährige Stenotypiſtin Charlotte

Kraus, die auf den Rat ihrer Pflegeeltern ihre Beziehungen zu
ihm löſen wollte, her. Er würgte ſie, bis ſie ohnmächtig wurde; als
ſie dann wieder zu ſich kam, verſetzte er ihr mit einem Fleiſchklopf
hammer mehrere wuchtige Schläge über den Kopf. Die Schwerver
letzte wurde nach Anlegung von Notverbänden nach dem Neuköllner

Krankenhaus gebracht. Jhr Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich. Der
Täter wurde an Ort und Stelle vom Überfallkommando ver haftet

Zigeunerkampf in Reinickendorf.
Zu einem Kampf zwiſchen Zigeunern kam es in Reinicken

dorf. Männer des Weißenſeer Stammes überfielen einen
Zigeuner, der ſich mit ſeinem Wohnwagen auf Reinickendorfer Gebiet

niedergelaſſen hatte. Die Angreifer waren mit Raſiermeſſern, Tot
ſchlägern und Seitenget Die alarmierte Schustzpolizei

Fünf Zigeuner wurden feſt
ehrehr

auf Berufung

langt. Da ſind die
geſchloſſen. Es iſt höch
Strafe eine Bewährun

500 Häuſer eingeäſchert
Wie aus Bukareſt gemeldet wird, wurden in Bacau durch

eine gewaltige Feuersbrunſt 500 Häuſer im Arbeiterviertel und zahl
reiche Fabriken zerſtört. Tauſende von Einwohnern ſind obdachlos.
Jnfolge eines heſtigen Sturmes war es unmöglich, das Feuer zu
lokaliſieren. Die Zahl der verletzten Perſonen ſteht noch nicht feſt.

überſchwemmungen in Oberitalien
Heftige Platzregen haben am Sonnabend und Sonntag über

ſchwemmungen und Erdrutſche an den Bahndämmen in ganz
Oberitalien von Piemont bis Venetien hervorgerufen. Der Verkehr
wurde an manchen Orten zeitweiſe unterbrochen. Die Züge ſelbſt er
litten keinen Schaden. Die Flüſſe Po, Dora und Stura ſind im
Steigen begriffen.

Eiſenbahnunglück in Mexiko
15 Perſonen getötet.

Bei Jxniquilpan entgleiſte ein Perſonenzug und ſtürzte den Ab
hang hinunter. Faſt alle Wagen wurden ſchwer beſchädigt. 15 Per
ſonen wurden getötet und viele verletzt.

Unwetter in Frankreich
Jn ganz Frankreich herrſcht ſeit einigen Tagen großes

Unwetter. Aus den gebirgigen Gegenden werden ſtarke Schnee-
fälle und Froſt gemeldet. Auch in Paris iſt ſeit Sonnabend ein Witte
rungsumſchlag eingetreten. Jn der letzten Nacht war die Temperatur
auf 5 Grad geſunken.

Sturmſchäden in Paris.
Der in Paris und ſeiner Umgegend herrſchende Sturm hat auf

der Pariſer Meſſe einige Zelte und Stände eingeriſſen. Jm ganzen
ſind nach den bisher vorliegenden Meldungen vier Perſonen mehr oder
weniger leicht verletzt worden.

Der Großfürſt in Batavia.
Ein Vetter des ermordeten Zaren, Großfürſt Fedor, hat ſich,

da ihm Europa zu eng geworden war, Batavia auf Java zum
Aufenthaltsort gewählt. Dort hat man noch viel Enthuſtasmus für
vertriebene Prinzen übrig, und ſo beeilten ſich die farbigen Fürſten
der Jnſel, den Verbannten zu tröſten und ihn mit Geſchenken zu
überhäufen. Um ihm das Leben auf der Jnſel nicht langweilig zu
geſtalten, wurden ihm zahlreiche Ordensdekorationen ver-
liehen, die ſchon wegen der Brillantengarnierung beim Großfürſten
außergewöhnliches Jntereſſe erregten. Eine der exptiſchen Auszeich
nungen gibt das Recht, ſich vier Töchter des Landes als
Ehegaktinnen zu wählen. Auf dieſe Wohltat verzichtete Groß
Fürſt Feodor, da ihm die Mittel fehlken, ſich dieſen Familienzuwachs
leiſten zu können. Die Fürſten ließen jedoch nicht locker. Ein ganz
begeiſterter Verehrer ſandte ihm zwölf Frauen zur Auswahl,
zu deren Unterbringung er dem Großfürſten ein palaſtartiges Haus
in Batavia ſchenkte. Jn der Umgebung des lebensluſtigen Romanow
befinden ſich mehrere junge ruſſiſche Kävaliere, die dort herrlich und
in Freuden leben und ſich außerordentlich auf der Jnſel vergnügen.
Die Bevölkerung iſt dermaßen vom tragiſchen Schickſal der ruſſiſchen
Kaiſerfamilie gerührt, daß ſie dem von den „Teufeln“ vertriebenen
Prinzen ein angenehmes Leben bereiten wollen. Über Geſchmacks
fragen läßt ſich eben nicht ſtreiten.

Böſe Beiſpiele Der kanadiſche Dampfer „Expreß of Scott
land“ iſt Tatort eines der eigenartigſten Rekorde geworden. Unter
den 400 Paſſagiexen, die an Bord waren, hatten ſich nämlich nicht
weniger als 837 Paare verlobt, als man in Southamptön an
kam. Offenbar hatten die ſieben Hochzeitspärchen, die auf
dem Schiffe waren, durch ihr Beiſpiel den neuen Ehekandidaten Mut
gemacht. Die Nachricht von dem Verlobungsrekord hat in Englands
Geſellſchaftskreiſen viel Aufſehen erregt, und es heißt, daß die nächſte
Ausfahrt des „Expreß of Scottland“ von den heiratsluſtigen Damen
Englands und ihren Müttern ſchon jetzt ſtark „überzeichnet“ iſt.
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Stadttheater.

Dienstag, 7 Uhr: Paleſtrina. Muſikaliſche Legende
von Hans Pfitzner.

t Uhr: Heimliche Brautfahrt. Luſtſpiel von
Leo Lenz.Donnerstag, 7 Uhr: Don Giovanni Oper von W. A.
Mozatt,

Freitag, 8 Uhr: Mascottchen. Operette von Walter
Bromme.

Sonnabend, 7 Uhr: Boris Godunoff. Muſikaliſches
Volksdrama von M. P. Muſſorgskij.

Peter Groß Nochfg.
Tel. 731. Jnh.: Wadle u. Eiermann Tel. 731.
Weißenfelſer Straße Nr. 2, neben Induſtrie Kaufhaus Exiſtenz Sonntag, 7 Uhr: Tannhäuſer und der Sängerkrieg auf

Wartburg von R. Wagner.
Morgen, Mittwoch, Mon a Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operette vone S den 19. Mit findet S n jen 19. Mui, fin Volksbühne.Ordentliche, ſtrebſ. Leute, welche ſich für den Verkauf

G S äh m Aer Am u. Samen

von Margarine an Private eignen, trockenen Keller
beſitzen und gewillt ſind, ſich eine ſichere Exiſtenz mit hoh.
Verdienſt zu ſchaffen, wollen ausführl. Ang. einreichen an

Hito Gerspacher, Hamburg 19,
Ottersbeckallee 27.

Jn Merſeburg: ZentralDrogerie R. Kupper undSamenhandlung T. Elkner. r

z

Gchlachtefeſt
Empfehle ab 10 Uhr

Wellfleiſch, Gehacktes, ff Bratwurſt.
Emil Wittenbecher, Burgſtraße 22.

Sonnabend, 22. Mai: Boris Godunoff, Theater
gemeinde I.

Sonnabend, 29. Mai: Das Grabmal des unbekannten
Soldaten, Theatergemeinde H.

Montag, 31. Mai: Paleſtrina. Theatergemeinde A.
Montag, 2. Juni: Das Grabmal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde
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Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz und Privat

BankAktien.
alleſcher Bankverein
all, Effekt.* u. Wechſelbk.

ndelsbank 52.
Landkredit Bank

ich dort die

Zörbiger Bankverein
Bergw. Akt. u. Kuxe.

all. Pfännerſch. A.G.
Prehl. Braunk. A.G.
Kiebeckſche Montanw. A.G.
Werſchen Weißenf, Brk.
BruckdorfNietl. Berab.

InduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierf.
Crölwitzer Papierf.
Cönnerner Malzfabrik
Eilenburger Katt.-Manuf.

Zimmermann Co.

alleſche Röhrenwerke

a ſich Hildebrandſche Mühlenw.
beſinden, kann die

Landtag die ent

Moritz Jahr A.G.
Gebr. Jentzſch
Kaiſerbad Schmiedeberg
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Kyffhäuſerhütte
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerk
Stadtmühle Alsleben
G. Veſter Sped.
Wegelin Hübner

Liter Maſchinenfabrik
zuckerraff. Halle
Halle Hettſtedter Bahn

Freiverkehr.
Api (Petrol. Jnd.)

l. aufzu Weizen märk,
die Kapitals

ſtimmt, die Landes
eſchlüſſen planmäßig Mais, lok. Berl.

Für 100 gilo)

Raps, 1000 kg
Leinſaat, 1000 kg

85. Bankverein ArternBernburger Saalmühlen
Brünner 19. Bühring Landsberg

29. Caeſar Loretzuckerfabrik 76 Czarnowanger Glasalzfabrik s Kaliwerk Krügershall
alleſche Maſchinenfabrik 136.25 Mansfelder Bergbau65. Micifa (Mitteld. Zig. F.

40. Portl. gementf. Saale
Berliner Produktenbörſe-

h r nFür 1000 Kilo 18. Mai (Fitr 100 Kilo) 18. Mai
Futtererbſen 20.00 25. 00Roggen, märk. 175-480 Peluſchken 20.99 23. 00Sommergerſte 189 202 Ackerbohnen 22.00-24. 08

W. u. Futterg 171—484 Wicken 28.00 30.90197—208 Hlaue Lupinen 12.00 12. 7*
Gelbe Lupinen 14.75-15.75
Seradella

36.50 39.28 Seradella, alte24.75-—28. 25 Rapskuchen
10.650 19.75 Leinkuchen11.50 11.89 Trocken chnitzelSojgSchrot 19.20-19. t

S Torfmelaſſe
Viktoria Erbſen 31.00-38. 00 Fartoffelflocken
K. Speiſeerbſen 25.90-28. 00 RübenLeipziger Produktenbörje.

Für 1000 kg in RM.) 18.5. (Für 1000 à in RM.)

Hafer, inkl.

Ftalien 100 Lire

18. 5. 17. 5. 18. 5. 17. 5.
Buen Aires 1 Peſo r Jugoſlavien 100 g. 73apan 1 Den 1 0.34 116.2bei der e 221 2.185 Liſſabon 100 Escud 231. 425 21.425
London 1 20.414 20.412 91.36 lMeer er KRewyortk, 1 Sollar 4 4195 Paris 100 Franken 12.24 12. v75
Rio de Jan. dies d.s14 Schweiz 100 Franken 81.13Amſterdam 100 G 168.60 168.86 Sofia 100 Leva 3.045
Athen 100 Drachm. 5.59 5.54 Spanien 100 Peſ. 80.41Hrüſſet 100 Franken 11.61 12.40 o Kr. 112.26 112. 31Hanzig 100 Gulden 8d.92 30.93 Budapeſt 10 T. Gr. 5.955 .87
Helſingfors 100 f. M. s 10.547 Wien 100 Schilling 58.225 59.225

286 206 285- 286
Roggen, in. 176 188 175Sommergerſte, inl. 299 225 2600 225

185 198 185 188
188 222 188 222 Erben tinl

Hafer, neuer
Mais amerik. rund.

cinquantin
ruhig

vikt.)

Berliner Metallnotierungen.
e ---—„-E—-—Ü—U2

(100 kg in RM. 17. Maſ

Elektrolytkupfe J
riginalhüttenrohzink (Pr.
Remelted-Plattenzink

Antimon-Regulus
Silber in Barren ca

Hriginalhüttenaluminium, 99 Hro ent
Walz und Drahtbarren, 99

98 99 Prozent
900 fein

r wlre dars i180
f. freien Verk.)

132.00
64.09 86. 00
69.50 660. 80

235.90 240.90
240.00 250.00
3409.00 350. 00
130.00 140. 00

89.75 90 75

W

Mitgeteilt von der Commerz

m. s

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Berliner Börfe
Deutſche Anleihen
Diſch. Goldanl. kl.

v, 85 Doll. Idto. gr. Stck. v. 85
Doll. 10-1000

5 Dt. Reichsanl.
(Kriegsanleihe)

4 7 dto.
312 2 dto.
3 dto.
Sparprämienanl.
C Preuß. Conſ.

4 Sächſ. Prov.Anleihe 5——7

4, 316, 8 Land
ſchaftl. Zentral
Pfandbriefe

4, 336, 3 Sächl.
landſchftl. Pfobr.

42 Bad. Anilin
Obl. v. 19

432 Donnersm.
Obl. v. 19

412 Dyckerh.
Widm. Hbl. v. 20

5 Engelh. Br.
Obl. v. 22

412 S Farb.
Obl. v.a e Patz.Obl. v.

6 Dtſch. Zucker
wertanleihe

s Elektr. Zw.
Mitteld.

5 S NeckarGoldanl.
10 Prov. Sachſ.

d. HoldPfandbr.
5 Prov. Sächſ. ld.

Roggen Pfandbr.
s Sächſ. Goldk.

Anleihe6 Zuckerkrd. Gold
Bahnaktien.

Elektr. Hochbahn
Sſterr. Staatsbahn
Balt. Ohio
Canad Pac.
Halberſt.Blankbg.

HalleHettſtedt

Schiffahrtsaktien
Deutſch Auſtr.
Hamburg Amerika
Hanſa Dampfſch.
Kosmos
Rordd. Lloyd
Rolandl.
Verein. Elbeſchiff.

Bankaktien
Barmer Bankv.
Berl. Handelsgef.
Vraunſchw. BankComm. u. Priv. B.
Darmſtädt. u. Nat,
Deutſche Bank
DiscontoBank
Dresdener Bank
Hall. BankvereinLeipz. Cred. Anſt.
Mitteld. Creditb.
Reichsbankant.
Sächſ. Bank
Wiener Bankverein

Brauerei Aktien
Engelhard?brauerei

Schult. Patzenhofer

3.35
77.50

101.10

6.40

34.50

34.

26.60
19.50

80.

IJnduſtrieAktien.
Accumulatoren
A. E. G.
Ammend. Papier
Auhalter Kohlen
Aſchaffen Zellſt,
Augsburg.Nürnb.

MaſchinenBamag. Meguin.
Zarop. Walzwerk
Baſalt
J. Berger
Bergmann Elektr.
Berlin Gub. Hut

Berl. Holz Kontor
Berl. Karlsr. J. W.
Seton u. Monierb.
Bing Werke
Bochumer Guß
Braunk. u. Brikett
Braunſchw. Kohlen
Buderus Eiſen w.
Buſch Waggon
Vyt Guldenw.
Calmon AsbeſtS Waſſer
Chem. Buckau
Chem. Heyden
Chem. Gelſenkirch.
Chemn. Spinnerei
Conti. Caoutſch.
Cröllw. Papier
Daimler Motoren
Dtſch. Atl. Tel.
Dtſch- Lux Bergw.
Dtſch. Erdöl
Diſch. Kabel

3Diſch. Kali
Dtſch. Maſch.
Dtſch. Petroleum
diſch. Werke

Diſch. Wolle
Dürrkopp Werke
Drckerh. u. Widm.
Dynam. Nobel
Eilenburg. Kattun

Elektr. Lieferungsg.
Eſſen Steinkohlen
Fahlberg Liſt
Feldm. Papier
Fröbeln Zucker
Gelfenk. Bergw.
Genth. Zucker
G. f el. Untern.
Glauz. Zucker
Görlitz. Waggon
Gothaer Waggon
Greppiner W
Gruſchwitz Textil
Hackethal
Hall. Maſchinen
Hammerſen Co.
Hanſa Lloyd
Harp. Bergbau
Hartm. Maſch.
Held Franke
Hildebrand Mühl.

Hirſch Kupfer
Hreſch Stahlw.
Hohenlohe
Holzmann, Ph.

Houmboldt, Maſch.
J. G. Farbenind.
Ilſe Bergbau
Kohla Porzell.
Kal Aſchersleb.
Karſtadt A.G.
Kattow. Bergbau
Kirchner Co.
Klöckner Werke
KölnPeueſſen
Köln-Rottweil
Körbisdorfer Zucker

Gebr. Körting
Kyffh. Hütte
Lahmeyer Co.
Laurghütte
Lernhard Braunk.
Leopold Grube
Linke Hoffmann L.
Loewe, Ludw.
Lorens, C. A.G.

Mannesmann Röhr.
Mansfeld. Bergb.
Maſchinenf. Bückau
Maſchinenf. Kappel
Mir Genneſt
Motoren Deutz
Motoren Mannh.
Nationale Auto
Norddeutſch. Kabel

Norddeutſche Wolle
Oberſchleſ. Eiſenb.
Oberſchleſ. E.-Jnd.
Oberſchleſ. Koksw.
Orenſtein Koppel

Oſtwerke
Phönix Bergbau
Phönix Braunk,
Pinſch A.G.
Pittler A.G.
B. Polack
Pöge, Elektron
VPolyphon
Rhein Braunk.
Rhein Elektrizit.
Rhein. Metall.
Rhein. Sprengſtoff
Rhein. Stahlw.
Riebeckſch. Montw.
Rombacher. Hütte
Roſitzer Braunk.
Roſitzer Zucker

Rütgerswerke
Sachſen werke
Salzdetfurth Kali
Sangerh. Maſch.
Sarotti Schok.
Scheidemandel
Schering chem.
Schleſ. Textil
Schleſ, Zink
Schneider, Hugo
Schubert Salzer
Schuckert Elek.
Schulz jun.
Sieg. Solingen
Siemens Halske

Staßfurter chem.
Stett. Chammotte
Stock Motor
Stöhr, Kammgarn
Siöwer Nähmaſch.
Ver. Glanzſt. Elb.
Ver Kohle Borna
Ver. Thür. Metall
Wanderer W.
Wegelin HübenerWernsh. Je Sp.
WerſchenWeißent.
Weſteregeln Alkali
R. Wolff
Wrede Mälzerei

Zeitzer Maſch.
Zellſt. Wald J
Zwickauer Maſch.

Freiverkehr.
Adler Kohle
Becker Kohle
Brown Boveri
Kabel Rheydt
Chem. Zeitz
Schebera
Adler Kali
Halle Kali
Krügershall

Leipziger Börſe
Adca
Comm. u. Priv.
Sächſ. Bank
Sächſ. Bodener.
Altenbg. Landkr.
Kaſſeler Jute
Chromo Rafork
Conkord. Spinn.
Cröllwitz. Papier
DermatoidW.
D. Eiſenhandel
Gautzſch Kg.
Geraer Jute J.
Glauziger Zucker

Halle Pfänner
Halle Zucker
Hupfeld
Käſtner Karl
Krietſch Mühle
Landkraft Leipzio
erpz Baumw.,

Leipz Bier Rieb.
Leipz. Buchb. Fr
Leipz Kammg.
Leipz. P. Zzimmerm.

Leipz. Wollk.
Lindner Gottfried
Mansfeld
Naumann
Nordd. Wolle
Paradiesbetten
Peniger Maſch.
Pittler Werkz.
Polyphon
Preſtow.
Rauchw. Walter
Riquet Co.
Roſitz Zucker
Sachſen werk
Schubert Salzer
Sonderm. Stier
Stöhr Co.
Textil Claviez
Thür. Gas
Tiltel Krüger
Tränkner Würger
Wotanwerke
Zeitzer chem.
Zillauner mech. Web.

Freiverkehr.
Bachmann &Ladewig

Eitner Hans
Leutke Piano
Pöge Elektr.
Richter Steinbau
Seidel Naumann
Thür Zucker Waſchl.
Wollhaar Hainichen

Halle re
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Bank Merſeburg.
e

34.00-38. 00

13.75- 14. 00
18.00-18. 20
9.30--10. 10

16.00-48. 30

128 184 188 184

und Privatbank.
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Inlernationale geiſtige Zuſammenarbeit
Von Giuſeppe Prezzolini.

Zur Geſchichte und Jdee internationaler geiſtiger
Zuſammenarbeit, wie ſie in Genf in Angriff genommen
worden iſt, äußert ſich in E. Rowohlts Wochenſchrift Die
literariſche Welt“ Giuſeppe Prezzolini in folgenden Aus
führungen:

„Heute verſucht man von neuem auf den Ruinen einer europäiſchen
gh ation, die bis vor einem Jahrhundert recht lebendig war, ein

hebäude zu errichten, in das alle Stimmen der Menſchheit eintreten
dürfen, und man bemüht ſich, für jede einzelne die Temperierung zu
finden, die im Einklang mit den anderen ſteht, um einen Chor und
eine Harmvnie zu bilden.

kenne ſchon die Einwände, die ſich gegen ein Jnſtitut dieſer
Art erheben. Die Intelligenz ſagt wan arbeitet außerhalb der
IJnſtitute; die Wahrheit iſt kein Produkt der breiten Maſſe, ſondern
der Einſamkeit, M eht nicht aus Kongreſſen und Verſammlungen
hervor, nie aus Akademien und Klöſtern, ſondern aus dem Arbeits
zimmer des Gelehrten und der Höhle des Einſiedlers, aus dem
Studierzimmer des Philoſophen und der Mönchszelle; ſo iſt es.

Aber, nackt geboren, bedarf die Wahrheit der Hülle und es ent
ſteht für ſie eine ſchwierige Aufgabe: die Bekanntmachungen für den
Philoſophen; Preſſe und Übertragungen für den Litevaten; für den
Künſtler Ausſtellungen Wahrheit und Kunſt, ohne ein Geſetz (oder
wenigſtens ohne ein uns bekanntes Geſet) durch die Jahrhunderte und
Völker ausgeſtreut, brauchen eine Hilfe in ihrem Kampf gegen die
Schwierigkeiten des materiellen Lebens. Und hierin kann ein inter
nationales Jnſtitut für die Zuſammenarbeit zwiſchen den Völkern
nützlich ſein.

Dieſes Jnſtitut iſt in Paris gegründet worden. DerVölkerbund wollte, daß die Politik dort ausgeſchaltet ſei und daß ſein
Tätigkeitsfeld nicht nur auf die im Völkerbund zu Genf eingetragenen
Rationen beſchränkt ſei. Jn der Tat ſind denn auch ſchon in den
erſten Tagen des Beſtehens des Jnſtitutes der deutſche Profeſſor
Einſtein und der amerikaniſche Profeſſor Millikan in die
Kommiſſion der geiſtigen Zuſammenarbeit, die als Verwaltungsrat
des Jnſtitutes funktioniert, berufen worden, beide Staaten angehörend,
die dem Völkerbund nicht beigetreten ſind. Jm Jnſtitute, das heute
von einem Franzoſen, Julien Luchaire, geleitet wird, das aber nach
ihm auch von einem Nichtfranzoſen geleitet werden kann, befinden
ſich Studenten aller Nationalitäten, ohne Anſehen ihrer Herkunft,
ihrer politiſchen Meinung und ihrer Konfeſſion.

Wie iſt nun das Inſtitut entſtanden? Die Kommiſſion für
geiſtige Zuſammenarbeit, die der Völkerbund zum Zwecke der An
näherung der Völker untereinander auf, dem Felde der Wiſſenſchaft,
Literatur und Kunſt ernannt hatte, beſtand aus vielen erleſenen
Köpfen, wie Bergſon, Einſtein, Frau Curie und anderen, aber es
rer die Mittel, um an die Unterſuchungen und Forſchungen zu
chreiten. Da erbot ſich die franzöſiſche Regierung im Jahre 1924,
dem Völkerbund die Mittel und einen Palaſt zur Verfügung zu ſtellen,
ſie machte keine andere Bedingung als die, daß das Inſtitut in Paris
errichtet werde. Das Angebot wurde angenommen und das Inſtitut
befindet ſich heute im Zentrum von Paris, im Palais Royal, das auf
Veranlaſſung des Kardinals Richelien erbaut worden war, eine Ogſe
der Stille und des Friedens im bewegteſten Kreuzungspunkte der
Pariſer Stvaßen.

Welches ſind die Ziele des Jnſtitutes? PraktiſcheZiele Es iſt weder eine Univerſität, noch ein Miniſterium. Nie
mand unterrichtet, keiner befiehlt. Sein Ehrgeiz iſt, zu dienen.

Das geiſtige Leben bietet dauſend praktiſche Seiten dax, für die
chon ſeit Jahrhunderten das Bedürfnis eines Zuſammenſchluſſes ge

fühlt wird. Das internationale Autorenrecht in allen
einen Formen der Schutz der Geiſtes arbeiter (die nach

dem Kriege zwiſchen dem Ambos der Reichen und dem Hammer der
manuellen Arbeiter eingezwängt waren), das Auswechſeln von
Pro feſſoren und Studenten Paritätsprobleme,
die in den verſchiedenen Univerſitäten ſich erhoben, die Abfaſſung
von Biograbhien, immer vollkommenere Jahrbücher desgeiſtigen Leben s, Schwierigkeiten, denen die Expedition von
Büchern auf den. Zahläwigen und. r Polhheb eherSchutz und Auffindung von Denkmälern der Antike: dies ſind einige

(Mitglied des Völkerbundinſtitutes.)

en

Künſte, Litergtur, Recht und Jnformation. DerAbteilung ſteht Herr Profeſſor

„Germanismus“ übervannt wird.
ſcheinen zu befürchten, daß das Jnſtitut ein franzöſiſches Propaganda
organ ſei. Jenſeits dieſer Einwände, die ſich gegenſeitig aufheben,
präſentiert ſich das Jnſtitut in einem ſtreng internat ion alen
Gewande, ſowohl dem Geiſt, wie dem Perſonal nach.

Ne Kämpfe in Warſchau
Der Bericht eines Augenzeugen,

Berklin, 18. Mai. (TU.) Ein in Berlin eingetroffener
Augenzeuge der ſchweren Kämpfe, die ſich in den Hauptſtraßen
Warſchaus abgeſpielt haben, gibt darüber folgende Schilderung „Nach
dem, was ich ſeit überſchreiten der deutſchen Grenze in deutſchen
Zeitungen geleſen habe, iſt hier noch keineswegs bekannt geworden, daß
die in den Hauptſtraßen Warſchaus ſich abſpielenden Kämpfe ſehr viel
blutiger verlaufen ſind, als man nach den Berichten annehmen mußte.
Mehrere Tage lang hörte der Kanonendonner überhaupt nicht auf,
und infolge der Unmöglichkeit, die als Schußlinien benutzten Straßen
zu betreten, war in vielen Häſern ſchon Hungersnot eingetreten, als
fie Kämpfe als vorläufig beendet anzuſehen waren. Selbſt in dem
Geſandtſchaftsviertel ſind einzelne Gebäude während mehrerer Tage
ſchwerſter Bedrohung ausgeſetzt geweſen, ſo daß das geſamte Geſandt
ſchaftsperſonal mehrerer diplomatiſcher Vertretungen viele Tage lang
praktiſch in den Geſandtſchaftsgebäuden eingeſperrt waren. Die
däniſche und die engliſche Geſandtſchaft haben durch Granat und
Gewehrſchüſſe ſehr erheblich gelitten. Auch die Flaggen der beiden
Geſandtſchaften ſind durch Schüſſe beſchädigt worden. Jn diplp-
matiſchen Kreiſen Warſchaus hat der Putſch ſelbſt da, wo große Polen
freundlichkeit herrſchte, einen niederſchmetternden Eindruck gemacht,
und der Polen dadurch entſtehende Preſtigeverluſt wird ſich, ab
geſehen von den hohen wirtſchaftlichen Schäden, ſobald nicht wieder
ausgleichen laſſen. In dieſen Kreiſen erzählt man übrigens inter
eſſante Nachrichten über die hin und hergehenden Verhandlungen in
den erſten Putſchtagen. So wird u. a. verichtet, daß ſich General
Sikorski nur deshalb mit ſeinen Truppen nicht nach Warſchau in Be
Jan geſetzt hat, weil er ſelbſt ſeinen nächſten Unterführern nicht
ſicher ſein konnte und befürchten mußte, daß dieſe im entſcheidenden
Augenblick zu Pilſudski übergehen würden. Der außerordentliche
Sturz des Zloty iſt in Warſchau bisher noch nicht völlig zur Geltung
gekommen. Man ſieht aber auch in den Kreiſen, die den neuen Macht
habern naheſtehen, wirtſchaftlich außerordentlich trübe, zumal ja kein
Zweifel darüber beſtehen kann, daß die abgeſetzte Regierung weſent
lich näher an den allgemeinen Geld und Wirtſchaftsquellen ſaß als
die breite Maſſe der jetzt ans Ruder gekommenen Machtgruppe.
Parlamentariſch wird ſich die Lage nicht ohne weiteres klären laſſen.
Die Leute um Pilſudski können in beiden Kammen des gegenwärtigen
Parlaments mit keiner Mehrheit rechnen. Es wird alſo irgendwelcher
verfaſſungswidriger Mittel bedürfen, wenn die Pilſudskigruppe am

r ib i enBuden leihen hl nene gegklhnatver ſammlung ſchon ſehr bald ſtatt
finden. Jedenfalls werden Pilſudski und ſeine Leute vorher eine

völlige Klärung der Verhältniſſe, insbeſondere in den Randgebieten
Polens, herbeizuführen verſuchen, um ihre dort ſehr viel ſchwächere
Anhängerſchaft vor neuen Wahlen entſprechend zu ſtärken. Jn
Warſchau war man auch in Kreiſen der jetzigen Regierung über die
Zuſtände in den früheren vreußiſchen Gebieten völlig unosrientiert,
und gab ſich übertriebenen Hoffnungen auf eine zahlreiche Anhänger
ſchaft in Weſtpreußen hin.

Franuzöſiſche Stimmen zum polniſchen Umſturz.
Die franzöſiſchen Blätter bringen übereinſtimmend die Be
chtung zum Ausdruck, der Bürgerkrieg könne eine

ächung der internationalen Rolle Polensren. Das „Echo de Paris weiſt erneut auf die angebliche
chfreund lichkeit Pilſudskis hin und führen die

Schuld daran darauf cück, daß es Frankreich an der richtigen
Unterſtützung und B ng der berechtigten polniſchen Forde-
rungen habe fehlen laſſen. len habe nur einen ſchwachen Troſt imvo ine Macht, die Unruhen zu bekämpfen

franzöſiſche Politik bei der pol
erbund. Er hob

uch „Oeupre“
niſchen Kriſe auf dem
ſei zur Aufrechterh
„Gaulois“ meint, die po
europäiſchen Frieden in F
Frankreich ſei groß. Es

z die franz
Ein ſtarkes und friedliches Polen

des Verſailler Vertrages nötig. Der
che Kriſe habe einen Charakter, der den

e ſtellen könne. Die Enttäuſchung für
ß. Es beſtehe die Gefahr einer deutſchen Jnter

vention (2), die Polen dem deutſchen Einfluß ausliefern kann „Petit
Journal“ ſchreibt, wie immer der Kampf ausgehen möge, für das
Land werde er verhängnisvolle Folgen mit ſich bringen.

Veuregelung der Hauszinsſteuer
Jn der Offentlichkeit iſt oft davon geſprochen worden, daß bis zum

o. nächſten Monats ein Erſatz für das abgelehnte Hauszinsſteuergeſetz
in Preußen gefunden werden müßte. Das trifft nicht zu. Das „Seſes
zur Anderung der Preußiſchen Steuernotverordnung vom 27. März
es eine Zwiſchenlöſung, iſt nicht befriſtet, läuft alſoin der gegenwärtig geltenden Form weiter, ſolange nichts anderes
beſchloſſen wird.
Die Zwiſchenlöſung war erforderlich geworden, weil im erſten

el erkennbar war, daß eine ſo ſchnelle Steigerung der geſetz
lichen Miete angeſichts der gewaltigen Zahl der Arbeitsloſen nicht
durchzuführen war, wie ſie das Finanzausgleichsgeſetz vom 10. Auguſt
vorigen Jahres forderte. Man war ſich darüber einig, daß die Er
reichung der Friedensmiete bis zum 1. Juli hin aus
geſchoben werden ſollte und das zu dieſem Zeitpunkt die Zwiſchen
löſung durch das dem Finanzausgleichsgeſes geforderte und von den
übrigen Ländern außer Preußen auch beſchloſſene Geſetz über die Er
hebung der Hauszinsſteuer zu erſetzen ſei.

Dem Preußiſchen Landtag iſt nun vor kurzem ein Antrag des
Zentrums, der Demokraten und der Sozialdemokraten zugegangen, der
eine Reuregelung der Hauszinsſtener verlangt. Jnhaltlich bedeutet er
eine Verlängerung der Zwiſchenlöſung. Die eine Hälfte des Auf
kommens der Hauszinsſteuer ſoll zur Förderung der Bau
tätigkeit verwendet werden, von der anderen Hälfte ſoll ein Drittel
den Gemeinden und zwei Drittel dem Lande zufließen. Ein
familienhäuſer, die bis zum 1. Juli 1918 bezugsfertig waren
und mit nicht mehr als 20 Prozent des Wertes belaſtet, ſollen auf
Antrag von der Steuer befreit werden, wenn ſie nur vom
Eigentümer und ſeiner Familie bewohnt werden und nicht mehr als
70 Quadratmeter Wohnfläche aufweiſen. Die Freiſtellung wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß das Einfamilienhaus zum geringen Teil
auf Grund behördlicher Maßnahmen vermietet werden mußte. Ferner
iſt die Befreiung bzw. ſtaffelweiſe eintretende Ermäßigung der Steuer
bei den Grundſtücken vorgeſehen, die am 31. Dezember 1918 nicht oder
mit nicht mehr als 40 Prozent des Wertes belaſtet waren. Bei un
belaſteten Grundſtücken ſoll die Hauszinsſteuer 375 Prozent und bei den
zu 10 Prozent belaſteten Grundſtücken 875 Prozent der Grund
vermögensſteuer betragen Nach dem Antrage der Regierungsparteien
fällt der zur Förderung der Bontätigkeit auf dem Gebiete des Woh
nungsweſens beſtimmte Teil der Hauszinsſteuer zu drei Zehntel dem
Lande und zu ſieben Zehntel nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens
den Stadt und Landkreiſen zu.
Die oben erwähnte Ablehnung des Hauszinsſteuergeſetzes in

Preuſenubronhogehe zet Iotokrang et Aeenvantatigkeit beſtimmt ſind
während das endgültige Geſetz 40 Prozent Geſaintſteueraufkommen
davon 20 Prozent für Bauhypotheken) zu beſchließen haben wird.
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Als Vermählte empfehlen ſich

Kurt Menicke und Frau
Gertrud geb. Julius.

Kaffeehaus Meuſchau Dölau

Richt der F5rets ugllein, ſondern die Qualität
M'DDNDNDNDnn bringt den Vorteil beim Einkauf!

H6090 e ääBaugeſchäft ſucht ſofort

jungen
für Büro. Jlotte Stenographie, Schreibmaſchinen 8

den 18. Mai 1926,

e dedz 7 e Th e e K.S2

WoW Ihre Ver mählung beehren
sich anzuzeigen

Pr. phil. Kurt Pieroh und Frau
Brunhilde geb. Obenaus,

Ludwigshafen a. Rh., Mai 1926.
Paul -Ehrlich-Strasse 3.
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Sekanmmachung.

Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde
Klein Corbetha ſoll Sonnabend. den 22. Mai,
nachmittags à Uhr im Gaſthof Zimmermann öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Klein-Corbetha, den 17. Mai 1926.

Her diesjährige Kirſchanhang von Benndorf

gegen ſofortige Zahlung verpachtet werden. Bedingungen

im Termin.
Her Gemeindevorſteher: Seybick e.

1. Etage,

Donnerstag d. 27. Mai, nachmittags 5 Uhr im ſtelle d. Bl.

Dan

Srenag, den 21. Mat, nach r. I.
bei Körbisdorf ſoll Freitag, den 21. Mai nachmittags Gaſthauſe Ber ger meiſtbietend wöw. mmer

auptſtraße, auch
für geſchäftliche Zwecke ge
eignet, zu vermieten. Ang.Die Kirſchnutzung der Gemeinde Nodden ſoll unter 7179 an die Geſchäfts findet im Gaſthauſe zu Löſſen bei Merſeburg die

Mesn Sfüngſtſchlager:
Blonde Gchuhe

die große Mode!

Ia Vlond Cheyreaux m. Verz. 412.85
Ia Blond 3ugſchuß 14.85

Keine zurückgeſetzten Einzelpaare, ſondern in be
kannter Qualitätsware in allen Größen vorrätig

Zu jedem Schuh der paſſende Strumpft

Kleine Ritterſtraße 15 Gotthardtſtraße 28

Wiegenverpach
üse Dößſent.

(Grasnutzungsverkauß)
Dienstag, den 25, Mai 1926, nachmittags 4 Uhr,

Verpachtung (Grasnutzungsverkauf) der diesjährigen
Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Möbhl. Zimmer
ſchlagnahmefreie

Junges Ehepaar ſucht be Wieſen von ca. 80 Morgen in Parzellen öffentlich meiſt

wer Wodnong
zu Pfingſten auf 8 Tage geg. Abſtand zu miet. Angeb.

Grasnutzung der zum Rittergut Löſſen gehörigen

Ehrentrout
ZwelBettgtellen
m. Patentmatratze ſowie

ein Rinderbett,
noch ſehr gut erhalten, ver
zugshalber zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Htio Weiſe
Rittergut Crumpa.

arbeit und Kenntnis im Lohnweſen Bedingung
Schriftliche Angebote mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen unter 7208 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 8

h ſecgesesegege e
Morgen gut den Wochenmarkt M r. V.

fr. jg. Nindskaldaunen
e eree Käpyelinnen-fr. Rindsleber Pfd. m ein.

fleicherei Sternverg. wenden
Singestund. im

9 n r r g cl e r Kerzogéhrlstlan
Marken nur
erſter Firmen

Reellſte Bedienung
Niedrige Preiſe

Fritz Hirt, Spergau

Aüyger SKchnelderregelle

en Shueree
Halliſche Straße 19 b.

Fahrradhandlung

e Bäckerlehrling
aus guter Familie findet
ſofort Stellung. Zu erfragen
beimObermeiſter Fr. Vogel,
Merſeburg, Roßmarkt.

Tücht. Klemyner

und Jnſtallateur
für ſofort geſucht.

Richard Schmidt,
Frankleben, Topfmarkt 4
Bauſchloſſerei u. Klempnerei.

ein Fahrrad
ein Motorradein Auto 9

Sie gelangen sicher u preis-

bietend ſtatt. Bedingungen im Termin. Ein
A. Frante, beeid. Auktionator, Merſeburg. Tel. 635.

ſtelle d. Bl.

g Korrespondente pekannt- Reinhardt, Merſeburg,geſucht. Angebote mit Preis unt. 190 an die Exped. d. Bl. 4 P. gut erhalten, wegen des d e atenventel 25
unter 187 an die Geſchäfts Platzmangel zu verkaufen.les RestaurantPolts Bestanran

Panderermotonal

Fährendorf Nr. 34
b. Vürrenberg a. S.

wert in den Besitz eines Eh 9 t chsolchen, wenn Sie Ihren Fyrl. termäd en
Wunseh durch eine Kleine vom Lande ſucht Stellung.
Anzeige im »Merseburger Zu erfragen bei

e
Kahenwädeten

in Collenbeg.

ſit
eer er

neSſechſchaelt

Eine Originalftaſche, die mit

Billige

7- Zim. Mobnun

gegen gleiche oder größere
in Merſeburg zu tauſchen
geſucht. Angebote unt. 184
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

an zahlungsfähige Leute zu Mittwoch,verpachten. Fr. Zörner, ndet im Gaſthanſe zu Collenbey bei
Windberg Nr. 2.

Strumpfwaren

Schmale Straße 21.
Waſſer verdünnt 10 Weinflaſchen
feinſten Speiſeeſſig ergidt,

reicht monatelang.
Auch ſonſt iſt der aus E. E E. her

geſtellte Eſſig vorzuziehen, er iſt
bwohilbetömmlich für ſeden Ma

R gen, angenehm und mil. im Ge
ſchmack, von waſſerheller Klarheit

und undbegrenzter Haltbaeteit.

Wohnungstauſch!
Stube, Küche u. 2 Kammern
gegen gleiche oder ekwas
größere zu tauſchen geſucht.
Angeb. u. 189 a d. Exp. d. Bl. Halle a. S. Alt. Markt 18,.

noch frei.

Verpacht

von ea. 70

ung

den 26. Mai 1926, nachmittags 4Uhr,

der Sch Con r der zur
Kirche, Pfarre und Schule Collenbey gel t Wa Morgen in Parzellen öffentlich meiſtbietend

4 ſtatt. Bedingungen im Termin.Mat Käther A. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg. Tel. 635.

hörigen Wieſen

Merſeburg die

Morgen Mittwoch, ab vormittags 10 Uhr, im
GaſthauſePfiugſtmuſiiß Serſter gerungen

ur Funkenburg“ hier

Bettſtellen
mit und ohne Matratze

P. Harniſch, Oelgrube 1.

ß e
Vorgeshrjebene Formulare

kür

Auglancde Pakete
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. RöBbner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3

billig zu verk. Karlſtr.

kin gen. cher

Mädchen zum Erlernen

Rohn, Motorrad.a Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg. Tel. 635. u. 188 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

im Zimmerreinigen, Nähen
und Plälten erfahren, ſucht

Rehme noch einige junge

von Weiß und Buntnähen
an. Zu melden Gotthardt-
ſtraße 41 I.

Suche z. 6. Juni ord. fleiß.
SBückergefelen

der in Konditorei gut bew. iſt
u. etwas vor dem Bruſtofen

Rittergut Gr. Kahna
Bahnſtation Frankleben.

17 Ronn. Dienstmädchen

für die Landwirtſchaft ge
ſucht. Zu erfragen in der

Geſchäftsſtelle d. B.

Aufwartung
arb. k. Ang. m. Lohnanſpr. für Sonnabendvormittag

geſucht. Thietmarſtr. 3.



Merfeburger Korreſpondent. Dienstag, ven 18. Mai 1926.

Gie haben bei uns
Gelegenheit, ſich mit wenig Geld elegant einzukleiden. Durch unſer
Modernes Verkaufs-Shyſte m gewabren
wir Jhnen ver einer Anzahlung, je nach Höhe ber Kauffurnene, für ben Reſtbetrag
einen mehrenongtlichen

Seite 10.

2
Beiſpiele

unſerer

Leiſtungs
fähigkeit

Wer e euenWerbemarkscheinrunr WeRBFHARR
Ausgegeben auf Grund unserer Werbewoche

Kommen Sie ohne
Vorurteil zu uns
und überzeugen Sie
ſich von dem rieſigen

Lager, welches wir
unterhalten.

S Un Sie als
Kunden zu ge
winnen, ſoll neben

ſtehe der Werbe
ſche in Jhnen den
Weg zu uns zeigen.

Der Werbeschetn wird von uns zum vollen Nennwert in Zahlung genommen,
und zwar auf jedes Herren und Jünglings- Teil ein Schein. Dieser Schein
hat Gültigkeit bis zum 22. Mai 1926, 6, 45 Ubr abenäs, Hierdurch haben
Sie Gelegenbeit, sich unter den aenkbar günstigsten Bedingungen Ihren
Plingstanzug oder Paletot zu Kaufen. Trote- Teilzahlung kaufen Sie bei uns

zu gtaunenä billigen Preisen.

Merſeburg
Am Gotthardtsteich,

Mersebdurg, den 1. Mai 1926

Franz Mettner G. m. b. H.
Weißenfelser Straße 7.

Modernes Spezialgeschäft für Herren und Jünglings- Kleidung
mit Kreditbewilligung.

uIIUIVIUIUUUBIIIE v
ünlberttolfen

an Formenſchönheit,
Ausſtattung und

hochfeiner Lackierung

äabel Mi u. gut ins

r e r

2

Morgen,
Mittwoch
d. 19. d. M

Wanderung

mit Damen
n. Röſſen

S Leuna,
K. Eißner
ab Caſino
7 Uhr.
Nachzügl.
benutzen

Elektriſche ſt

Der Vorſtand.
Deutsch-Evapgelischer

Frauepbung.

Ortsgrubne Merseburg.

Honnerstag, d.20. Mai 1926,
abends 8 Uhr, im Saale des

„Herzog Chriſtian

Lichthildervortrag
des Herrn Thielſen-

Merſebürg Rembrandt,
H. Hahn, Vorſitzende

Am Ausgang des Saales
werden Beiträge zu den Un
koſten entgegengenommen.

Hand tafelwagen
4 Ztr. Tragkraft, wie neu,
zu verkaufen.

Schmiedemeiſter Wir

(gebraucht) zu bant

e r

In Dumem und Kinder- Bekleidung
bilden die täglich eingehenden letzten Neuheiten durch ihren aparten
Geſchmack, ihre hervorragende Güte und große Preiswürdigkeit

ne hervorragente Kaufgelegenneit l i len m Püinastheuarf!

Naethers
Kinderwagen
Klappwagen
Kindertiſche uſw.
Grüstoslager amplaizo

Damen-Koſtütme in neuartigen Fantaſte und
Sportſtoffen, in glatter und Faltenform, Jacke a. Futter

35.00 29.00 19.00

Damen-Koſtüme aus uni Rips, Gabardine und
Cheviotſtoffen, beſonders tief im Preiſe herabgeſetzt

jetzt 50.00 40.00 25.00

Damen- Mäntel aus VDonegal, 333 u. Covercvat

15 90

ſtoffen 9.00 16.00 13.00
geo

Damen Mäntel aus Rips, Gabardine und uni
Damen Bluſen aus Kunſtſeide, Scibenimianon
Woll und Waſchmouſſeline 10.00 7.00 5.00

von O. O abEinfache Hausbluſen
von 95 abKoſtüm Röcke

Beſonders billiger Verkauf in Gardinen, Teppichen, Möbelſtoſfen, Läufern, Schlaf

u. Steppdecken, Tiſch u. Oiwandecken uſw., Herren, Knaben u. Arbeiterkonfektion.

Damen Kleider aus reinwollenem Popeline, Batiſt,
Cheviot uſw. in gefälligen neuen Formen 9.75 6.75

1000
z

Damen Kleider aus Waſchmouſſeline und neuen,
teils indanthrenfarb, Künſtlerdrucken uſw. 11.

295

Damen Kleider aus karierter und gef t W 0
1

o0ſeide und Se denimitation 7
Damen Complets (Kleid mit abknöpfb Pelerine) o

Kinder- Kleider und Mäntel in allen Größen
in ſehr großer Auswahl zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

re Bleyle und echte Kieler Kleider
Marke „Seebär“, zu Originalliſtenpreiſen.

Am n kheilbn

v. Sofas u. Matratzen werden
ſchnell und gut ausgeführt.

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Beachten Sie die

Auslagen in meinen
Schaufenſtern.

3chöriges, 110 töniges

Bancdonion
zu verkaufen

Meunſchau Nr. 72.
Ein großer gebrauchter

Kaffee Kochherd

preiswert zu verkaufen
Entenplan 8 im Laden.

Wer ägt n ciforei
Gute Musik

Ersfklessſge

See

Beachten Sie die
Auslagen in meinen

Schaufenſtern.

in dadewanne

zit kaufen geſucht. Angeb,
l unt, 185 an die Exped. d. B

J

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſ
Th. Sünger, Lindenſtr.15.

W Sienstag
Schlachtefeſt

R. Tepper, Ob. Breite Str. 18.

Jeden MittwochW SWhlachtetert K

Otto Kretzſchmar
Weiße Mauer Nr. 30.

Icttangl lauetraden!
Vieh Mitwoch z. letzten 6608 eececoceso veoeeeeeesee

ale auf dem Markt mit

Stellungsloſer Polſterer!billigem
Schweinefleiſch

Aufpolſtern von Chaiſelongnes, Sofas
und Matratzen ſowie Neuanfertigung

à Pfd. von 1 Mk. an.

zu billigen Preiſen
E. Zocher,

Angebote unter 191 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wir kaufen
aufgewertete

ergtgtell. RVpofheten

jeder Höhe zu günſtigen Bedingungen an. Die
Auszahlung kann ſofort erfolgen. Angebote unt. 7188

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.
S

Strümpfe

Hemdhoſen

Schlüpfer

i Prinzeßröcte e

ne e
Weißenfelſer Straße 2 e

Shweng
zum Schlachten zu verkauf.

Nr. 4.

Friſch h et
Echendorfer

Runkelrübenkerne
Pfund 60

O. Traxdorf, Neumarkt 6.
Zwerghühner, Kücken u.

Tauben zu verkaufen.
Kurtze, Rekt.BlockStr. 4.

Mittwoch Reounion. 7

C Ab Freitag, den 21. Mat, ſteht
ein h Transport prima
Priegnitzer hochtragende

und friſch milchende

Külhe und Färsen
e preiswert zum Verkauf.

e
III

lUinoleum Teppiche

empfiehlt

Schweine ſchlächterei,

Poferna.

Ein feſtes, ſtrapazierfähiges
neuesSuly ſegenhorn, Schafſtädt

Nr. 32
Ounderkulak

Erſtklaſſige Exiſtenz
mit einem monatlichen Einkommen von ca. 900 Gold
mark bieten wir tüchtigem Landreiſenden. Es handelt
ſich um Dauerſtellung. Bewerbungen unter V. F. 22365
an Rudolf Moſſe, Braunſchweig

zu verkaufen. Solide Aus
führung (Liebhaberarbeit).
Von zweien die Wahl. Zu
beſichtigen Kachmittags von

Ein Schluſſelbund
mit 5 Schlüſſel, auf dem Wege von Kleine Ritterſtraße

bis zum ahnhof verloren. Abzugeben in der Ge

Ah
5—8 Uhr Fährendorf 43. ſchäftsſtelle d. Bl.

e

S e S F z. verk.

12 kleine Cänse
Meuſchau 68 e.

zu verkaufen
Daspig Nr. 22.

2 kleine Böckchen

Spordaun Käthe

Ecke Kleine Rtterſtraße
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